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Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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5 Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der Staͤdte-Ordnung vom 19. November 1808, ſcheidet in dieſem Jahre wieder ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben aus, und wir machen daher der loͤb⸗ 
lichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt: daß die vorſchriftmaͤßige Wahl der neuen Herren Stadtverordneten 
und deren Herren Stellvertreter auf den 20. Juni d. J. in folgenden 33 Bezirken, nämlich: 


1) im ſieben Churfuͤrſten⸗Bezirk, 18) im Jeſuiten⸗Bezirk, 
2) — Drei⸗Berge⸗Bezirk, 19) — Matthias Bezirk, IR 
3) — Neue⸗Welt⸗Bezirk, 20) — Vincenz Bezirk, 
4) — Barbara⸗Bezirk, f 21) — Bernhardin⸗Bezirk, 
5) — Goldne Rade-Bezirk, 22) — Grüne Baum Bezirk, 5 
6) — Boͤrſen⸗Bezirk, f 23) — Theater⸗Bezirk, An 
7) — Poſt⸗Bezirk, 5 f 24) — Chriſtoph⸗Bezirk, = 
8) — Blaue Hirſch⸗Bezirk, 25) — Hummerei:Bezirk, 
99) — Bifhof-Bezirk, > 26) — Drei Linden Bezirk, 
10) — Johannis⸗Bezirk, 27) — Roſen⸗Bezirk, 
11) — Regierungs⸗Bezirk, N 28) — Eilftaufend Jungfrauen⸗Bezirk, 
12) — Albrechts⸗Bezirk, N 29) — Sand: Bezirk, 
13) — Magdalenen⸗Bezirk, * 30) — Dom Bezirk, 
14) — Eliſabet⸗Bezirk, 31) — Hinterdom Bezirk, 
15) — Schlachthof-Bezirk, \ 32) — Mauritius Bezirk, 


16) — Oder⸗Bezirk, 33) — Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
17) — urſuliner⸗Bezirk, 2 | 
ſtatt finden wird. | 3 
Der dem Wahlgeſchäft vorſchriſtsmaßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 

a) für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 

b) für die katholiſchen Glaubensgenoſſen in der Pfarrkirche zu St. Vincenz, und 

c) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, i 
gehalten werden. Wir laden demnach alle ftimmfähigen Bürger hierdurch ein: ſich den 20. Juni d. J. 
dei dem, nach beendigtem Gottes dienſte, vorzunehmenden Wahl⸗Geſchaͤfte in Perſon einzufinden, indem 
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Vertretung durch einen Bevollmaͤchtigten nicht zuläffig iſt. Sowohl die Stunde als der Ort der Wahl: 
Verſammlung wird jedem ſtimmfaͤhigen Mitgliede der loͤblichen Buͤrgerſchaft durch die Herren Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher noch beſonders bekannt gemacht, von jedem Ausbleibenden aber wird, auf Grund des § 88 der 
Staͤdte⸗Ordnung angenommen werden: daß er demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der bei dem 
Wahl,-Geſchaͤfte zugegen ſeienden Buͤrgee beſchloſſen werden wird. 

Wir hegen uͤbrigens zu ſaͤmmtlichen ſtimm- und wahlfaͤhigen Mitgliedern der löblichen Buͤrgerſchaft 
das Vertrauen: daß ſie, eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, nicht ohne die dringendſten Urſachen von der Wahl-Verſammlung ausbleiben werden. Wo dieſe 
aber vorhanden ſind, muß der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn Wahl-Kommiſſarius oder bei dem 
Herrn Bezirks-Vorſteher vorſchriftsmaͤßig entſchuldigen. N 

Breslau, den 22. Mai 1833. 1 5 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗-Raͤthe. 


Bekanntmachung, 
wegen der Schieds manner ⸗ Wahl. N 
Unter Bezugnahme auf die im Sten Stuͤcke des diesjährigen Amtsblatts enthaltene Verfügung des Koͤ— 
niglichen wirklichen geheimen Raths und Ober-Praͤſidenten der Provinz Schleſien, Herrn von Merckel Excel: 
lenz, vom 6. Januar d. J., bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß nunmehr auch in hieſiger 
Stadt mit der Allerhoͤchſten Orts angeordneten Schieds maͤnner-Wahl vorgegangen werden wird. 
Es wird dieſe Wahl f 
A. in denjenigen 33 Bezirken, in welchen in dieſem Jahre, nach unferer vorſtehenden Bekanntmachung 
vom heutigen Tage, eine Stadtverordneten⸗Wahl abgehalten wird, mit dieſer verbunden und un mit— 
telbar nach derſelben vollzogen werden, 
B. in den übrigen 16 Bezirken aber, in denen keine Stadtverordneten⸗Wahl erfolgt, nämlich: 


1) im Burgfeld-Bezirk, 9) im Zwinger-Bezirk, 

2) — Siebenrademuͤhlen-Bezirk, 10) — Dorotheen-Bezirk, 

3) — Acciſe-Bezirk, 11) — Schloß Bezirk, 

4) — Katharinen-Bezirk, 12) — Antonien-Bezirk, 

5) — Rathhaus-Bezirk, 13) — Mühlen: und Buͤrgerwerder-Bezirk, 
6) — Vier Loͤwen⸗Bezirk, 14) — Neuſcheitniger-Bezirk, f 
7) — Klaren-Bezirk, 15) — Barmherz. Bruͤder-Bezirk, 

8) — Franciskaner-Bezirk, 16) — Nikolai⸗Bezirk, 


Freitags, den 21. Juni d. J. ſtatt finden. Sie wird, nach §. 6 der hohen Miniſterial⸗Verordnung 
vom 26. September v. J., gleich der Stadtverordneten-Wahl, durch die ftimmfähigen Bürger 
in jedem Bezirke vollzogen, und wir laden daher ſaͤmmtliche, in obgedachten 16 Bezirken wohnende ſtimm⸗ 
faͤhige Buͤrger hiermit ein: ſich an vorbemerktem Tage zur Vollziehung der Schieds maͤnner-Wahl an 
dem Orte und zu der Stunde, welche ihnen die Herren Bezirksvorſteher durch gedruckte Karten noch beſon— 
ders bekannt machen werden, in Per ſon einzufinden. - \ 

Zugleich fordern wir alle Stimmfaͤhigen dringend hierdurch auf: in dem anberaumten Wahltermine nicht 
ohne die erheblichſten Gründe auszubleiben, wo diefe aber vorhanden find, ihr Ausbleiben entweder 
bei dem Herrn Wahl-Commiſſarius oder bei dem Herrn Bezirksvorſteher zu entſchuldigen, und werden uͤbri⸗ 
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gens die Ausbleibenden auch bei dieſem Wahlgeſchaͤfte den Beſchluͤſſen für beitretend geachtet werden, 
welche die Mehrzahl der Anweſenden faſſen wird. : 
Breslau, den 22. Mai 1833. 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete a 
Ober = Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. > 
Bekanntmachung. 5 
Da wieder häufig an verbotenen Stellen gebadet wird und Pferde geſchwemmt werden, ſo werden die ausgeſteckten 
Bade⸗ und S a wie folgt wieder befannt gemacht: - 5 5 
1) Ein Badeplatz befindet ſich in der Oder an der Viehweide vor dem Nikolai⸗Thore, beaufſichtigt durch den 
Schwimmmeiſter Buckſch, und g a 
2) ein dergleichen in der Oder vor dem Ziegelthore, Nan e durch den e Knauth. 
2 Ein Pferdeſchwemm⸗Platz im Bürgerwerder unterhalb der Ueberfuhr bei der Waſſergaſſe, und 
4) ein dergleichen in der Ohle bei der Margarethen⸗Mühle, links von der Klofterftraße, 

i Wer auf dieſen Plätzen die ausgeſteckten Stangen überſchreitet, oder den etwanigen Warnungen der oben benann⸗ 
ten Schwimmmeiſter keine Folge leiſten ſollte, oder wer auf verbotenen Plätzen badet oder ſchwenimt, hat ſich die Ge: 
fahr, in die er ſich begiebt, felbft beizumeſſen, und außerdem im Betretungsfalle polizeiliche Beſtrafung zu gewärtigen. 

Breslau, den 25. Mai 1833. . > 
= Koͤnigliches Gouvernement und Polizei = Präfidium. 
von Strang. Heinke. 


melſtute des Herrn Amtsrath 94 . und nur der 
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Inland. 
** Breslau, vom 31. Mai 1833. Heute hielt der braune Hengſt (Jung Hombuck) des Herrn Lübbert 
chleſiſche Verein für Pferderennen und Thier⸗ hatte ihr lebhaft den Sieg ſtreitig gemacht. Im zweiten Lauf 
hau fein erſtes feſtliches Rennen auf dem dazu eingerichte⸗ ſchlug die Stute auch den Jun Bran glänzend, und es 
ten Platze vor der Scheitniger Barriere. Angelockt von dem trug daher der Herr benen raune den Preis davon. 
önen Morgen hatte ſich 7 — lange vor dem Anfange des Für das Produciren ſeines Rappen⸗Wallachs, Preten⸗ 
eftes eine große Zuſchauer⸗Menge verfammelt, welche nach der, wurde dem Herrn Lieutenant von Schweinichen, 
und nach in einem dichten Gürtel die gegen 500 Ruthen im nach dem einſtimmigen Urtheil der berufenen 5 Richter, der 
Umfange enthaltende Rennbahn von allen Seiten umſchloß. ausgeſetzte Ehrenpreis von 100 Rthlr. für Reitkunſt und Pferdes 
Der Anblick von der Schaubühne auf dieſen belebten Kreis von Dre) ur, 3 BR 3 
Fußgängern, Reitern und Wagen, — im Hintergrunde die um Schluſſe hielten 8 Offiziere des erſten Cuiraſſier⸗Re⸗ 
von der Morgenſonne beleuchtete Stadt — war höchſt interefe giments ein Subſcriptions⸗Rennen um einen ſilbernen Pokal, 
ſant. Die Ordnung und Genauigkeit, mit welcher das zahle welchen der Herr Lieutenant von Tſchirſchky I. durch ſei⸗ 
reiche Publikum die gegebenen Vorſchriſten beobachtete, giebt nen ſchwarzbraunen Wallach Portland, mit entſchiedenem 
einen erfreulichen Beweis von dem Antheil, den das Unterneh⸗ Triumph gewann. } | 
men allgemein gefunden, und ermuntert zur Wiederholung Morgen“) findet das Thierſchaufeſt Statt, dem eine gleich 
ſolcher Feſtlichkeiten in kommenden Jahren. 5 erfreuliche Theilnahme zu wünſchen iſt. 
Um den a ae eh BR Rußland 
Rthlr. warben 4 Pferde. Den Sieg errang der immel⸗ St. Petersburg, vom 18. Mai. Se. Kaiſerl. Maſe⸗ 
engſt, Sultan, Sr. D a ftät haben dem Vice⸗Winteal und Chef des ang abes — 
ürſten Heinrich zu Carolath % 1 5 daß x aller Marine, Fürſten Mentſchikoff, den St. Wladimir⸗Orden er⸗ 
als eine höchſt erfreuliche Fügung anerkann d Befe 82 aller, ſter Klaſſe verliehen. — Der General der Infanterie und Mit⸗ 
erſte Ehren⸗Preis dem patrlotiſchen Stifter und Beförderer des glied des Reichs⸗Raths, Fürft Lieven, iſt von hier nach Riga 
Vereins zuſtel. i D abgegangen. — Früheren Ukaſen aus den Jahren 1804 und 
Das zweite Rennen war das der Landpferde. 2 101 urn 1812 zufolge, durften die Söhne der Gruſiniſchen Zaren den 
Feat von 100 Rthlr. gewann der Bauer Weigelt aus Titel Jarewitſch beibehalten, ihre Abkömmlinge ader follten 
labs mit feinem hellbraunen Wallach, und da das nur Gruſiniſche Fürften und die Abkömmlinge der Imerethiſchen 
Noch mitlaufende Pferd des Freibauer Grüger von Jarewitſche Imerethiſche Fürſten genannt werden, und die 
117 iwoda nur um ein Geringes ſpäter das Ziel erreichte don Gru iniſchen und Imerethiſchen Zarewnen geborenen 
a 1 88 Kleber, ſo ward ihm von den Richtern der zweite Preis Töchter, welche ſich an Fürſten vermähften, sollten zugleich 
N Das hir, zuerkannt. 5 der. 1 Beſit des väterlichen Familjen⸗Namens verbleiben. Da 
ele ee de dene eee ee (an e e un u n en mac 
7 r E. il arewitſche un ennen fi s 
hferdebreffur für die hieſige Rennbahn ausgeſetzt. E ämpf: bin run er 83 Een. 
ten 5 Pferde. Schon im erſten Laufe ſiegte die Sjäprige Schim: ' ) Nämtich heute den 1. Juni. 8 Red. 


ren, fo haben Se. Majeftät anbefohlen, jene Vorſchriften von 
Neuem einzuſchärfen und von Familien⸗Gliedern dieſer ehema⸗ 
ligen Zarenhäuſer keine Aktenſtücke mit der Unterſchrift ſolcher 
angemaßten Titel anzunehmen. 3 5 

Der Leibarzt, Geheimrath Stoffregen, iſt des Dienſtes 
in Gnaden entlaſſen, und hat aus dem Reichsſchatze eine Pen⸗ 
ſion von viertauſend Rubeln, unbeſchadet der frühern Penſion 

von 5000 Rubeln, zu beziehen. R 

Angekommen iſt in dieſer Reſidenz, am 4. en aus 
Kursk der General⸗Adjutant Baron Geismar. Abgereiſt ift 
aus dieſer Reſidenz, am 4. Mai, nach Warſchau, der Ober⸗ 
hofmeiſter Fürſt Jablonows ki. ; 

Das Dampfſchiff „Nikolai J.“ ift nach einer Reife von 89 
Stunden am öten dief. in St. Petersburg mit 45 Paſſagieren 
a Daſſelbe geht am Dienſtag den 9ten (21ſten) d. 
von der Stadt, und die Effekten der Paffagiere werden an dem: 
ſelben Tage bis 12 Uhr Mittags entgegengenommen. Das 
Dampfboot „Olga“, für Paſſagiere beſtimmt, geht am Mitt⸗ 
woch den 10 ien d. um 1 Uhr Nachmittags präcis von hier nach 
Kronſtadt ab. Unter den 1 Paſſagieren befinden 
ſich: der Wirkl. Staatsrath Baron Sacken und die Kouriere 
Clay und Lehmann aus London, der Obriſtlieutenant En⸗ 


gelhardt aus Bern, der K. K. Hofarzt Hofer aus Wien, # 


der Portugieſiſche Legations Secretair Dameto und der 
Schauspieler Krüger aus Berlin. (Letzterer hat fein Gaſt⸗ 
ſpiel bereits mit Hamlet begonnen). h a 
St. Petersburg, vom 9. (21.) Mai. Die 3 
ige ee 4 2 Nachrichten aus dem Ruſ⸗ 
enlager bei Chunkiar-Iskeleſſi. Das zweite Deta⸗ 
chement der Landungstruppen, welches unter dem Befehl des 


Generallieutenants Otroſchtſchenka, bekanntlich aus der 


ten Brigade der 26ſten Infanteriedivifion und einer leichten 
Artilleriekompagnie zu Fuß beſtehend, am 12. (24.) April hie: 
ſelbſt anlangte, kam zur augenſcheinlichen Freude der Türki⸗ 
ſchen Regierung ſogleich an's Land und bezog in gehöriger 
Ordnung das allgemeine Feldlager. — Dieſes Detaſchement 
wurde am Ufer von des Sultans General⸗Adjutanten Muſchir 
Ach med⸗Paſcha im Namen ſeines Gebieters mit den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Bewillkommnungen empfangen. Unterdeſſen hatte 
der kommandirende Seraskier Chosrew⸗Paſcha mit der 
dußerſten Thätigkeit alle Maßregeln getroffen, um den neu 
angelangten Trüppen dieſelbe Bequemlichkeit und Vortheile, 
deren ihre Gefährten ſich erfreuen, zu verſchaffen. Der Sul⸗ 
tan ſchickte ihnen anſehnliche Rinder und Schaafheerden zum 
Geſchenk, den Offizieren Pferde aus feinen eigenen Marſtäl⸗ 
len, und für die Regimentsfuhren d und Maulthiere. 
— Die Truppen der Leibgarde des Sultans, die mit unſern 
Soldaten gemeinſchaftlich im Lager ſtehen, werden zum öftern 
vor dem Generallieutenant Mu rawjew gemuſtert. Unter 
ihnen iſt, dem Wunſche Sr. Hoheit gemäß, in Hinſicht auf 
den innern Lagerdienft, völlig die bei unſern Tru pen beſte⸗ 
hende Ordnung eingeführt worden, ſo haben ſie unter an⸗ 
dern unſere Form bei den Tagesrapporten angenommen und 
liefern dergleichen in Türkiſcher Sprache täglich dem General 
Murawjew. Das gute Vernehmen zwiſchen ihnen und un 
ſern Truppen wächſt mit jedem Augenblicke. — Seit den letz⸗ 
ten Berichten hat die Zahl der Kranken in unſerm Detaſche⸗ 
ment um nichts zugenommen. Die Kranken leiden größten⸗ 
theils an Erkältungsſiebern und werden ſchnell und leicht ge⸗ 
heilt. Die Sterblichkeit unter den Truppen iſt unbedeutend: 
ſeit ihrer Ankunft im Kanal bis zum 12. April ſtarben zwei. 
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2 ng angelangte Detaſchement zählt nur aͤußerſt wenige 
ranke. a 
St. Petersburg, vom 10. (22.) Mai. Unſere heutige 

Zeitung giebt folgende ir aus dem Ruſſiſchen 
Feldlager bei Chunkiar⸗Iskeleſſi. (Sultans⸗An⸗ 
furth). Nachdem die zweite im Kanal von Konftantinopel 
angelangte Truppen⸗Abtheilung, wie bekannt, am 12. (24.) 
April aus Land geſetzt worden, erklärte Se. Hoheit der Sul⸗ 
tan den Wunſch das ganze Detaſchement insgeſammt in Au⸗ 

enſchein zu nehmen. Der General: Adjutant Achmed: Pafcha« 

uſchir kam deshalb in's Lager um fich mit dem General» 

Lieutenant Murawiew hinſichtlich der bei der Muſterung zu 
beobachtenden Ordnung zu berathen, welche erſtere darauf am 
15. April vor ſich ging. — Um 1 Uhr langte der Sultan in 
einem Boote bei der au an. Als Se. Hoheit mit der da⸗ 
ſelbſt vor Anker liegenden Fregatte, Standart“ in einer Linie 
war, ſalutirte Ihn dieſelbe mit 21 Schüſſen, und die Mann⸗ 
ſchaft 1 1 80 auf den Ragen, begrüßte Ihn mit Hurrah⸗ 
ruf; bei Seiner Landung löſte die Felb- Artillerie eine gleiche 
Anzahl Schüſſe. Auf der Anfurth empfingen Se. Hoheit: der 
kommandirende Seraskier⸗Paſcha, der General⸗Adjutant 
Ach med Paſcha⸗Muſchit und der Kapudan Paſcha Ta⸗ 

ir⸗Paſcha nebſt vielen andern Beamten der Pforte; unſe⸗ 
kerſeits bewillkommnete Ihn der Geſandte, Wirkliche Staats. 
rath Butenjew, und die ſämmtlichen Admirale, Komman⸗ 
deure der Schiffe und übrigen Offiziere, die der Dienſt nicht 
abhielt, „ Saen — Der Sultan, bekleidet 
mit Huſaren⸗Uniform, Säbel und rothem Fehs, beftieg ein 
reichgezaͤumtes Pferd, und ritt in — . oben — — 

erfonen zu den Truppen hinan, wo der General⸗Lieutenant 
fe de 

7 r a ugleich mit de 

Plane der Parade Überreichte, Ber ultan n m die Lifte und 
ritt daun die Truppenlinie entlang. — In Reih und Glied 
ſtanden außer dem ganzen Landungs⸗Detaſchement noch wei 
Bataillone der Marine⸗Equipagen, ein Bataillon der de 
ſchen Leibwache, 7 Schwaoronen leichte Kavallerie und 6 Ka- 
nonen Artillerie. Indem der Sultan an den Truppen vorbei⸗ 
paſſirte, begrüßte Er ſie in Ruſſiſcher Sprache *) ; feine Stimme 
verhallte vor dem ununterbrochenen Hurrahruf der Ihn beglei⸗ 
tete. Er ſagte: Sein Wunſch ſey ſie alle zu 8 eine 
Stimme könne aber vor dem Geſchrei der Soldaten nicht gehört 
werden. Auf die Antwort des Generals Murawjew, daß dieſe 
Ausrufungen freiwillig und eine Folge der Freude Sic mit 
welcher fie Se. Hoheit erblickten, äußerte der Sultan Sich mit 
Wärme über das Vergnügen: die Ergebenheit der Truppen des 
Kaiſers zu bemerken, der ihm fo freundſchaſtlich beiſtehe. — 
Nachdem der Sultan die ganze Linie entlang geritten war, 
machte Er Seinem im Thale erbauten Kiosk gegenüber Halt. 
Die Truppen defilirten zweimal peloton⸗ und kolonnenweiſe 
im Ceremonialmarſche vorüber. Darauf ritt Se. Hoheit noch 
einmal um die Truppen herum und begab ſich darauf nach dem 
Kiosk, um die dort als Wache aufgeſtellte Kompagnie und die 
von ſämmtlichen bei der Revue gegenwärtigen egimentern 
abgeordneten Ordonnanzen und Militärboten (Weſtowie) zu 
empfangen. Unter ihnen befanden ſich auch einige Türkische 
A 


*) Abends zuvor hatte ſich der Sultan dieſe Begrüßungsformel 
ge 7 5 denen Se. Hoheit nach Beendi ⸗ 
gung der Muſterung den T uppen dankte, vom Achmed⸗Paſcha 
Muſchir aufzeichnen laſſen. 3 a u 
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Soldaten, denen, dem Wunſche des Sultans gemäß, die Uni⸗ 
formen nach Türkiſchem Schnitt von unſern Regimentsſchnei⸗ 
dern angemeſſen worden waren. — Dort überreichte der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Murawjew dem Sultan einen Plan des 
Lagers nebſt Bezeichnung der Truppen, womit Er Sich äu⸗ 
ßerſt zufrieden bezeigte. Alsdann gebot Er die Truppen zu 
entlaſſen, die indeſſen im Quarrs mit drei Besen dem Kiosk 
. aufgeſtellt waren. Der Sultan begab ſich in ein 
! itenzimmer und erſchien nach wenigen Minuten in einer an: 
dern Tracht, ähnlich der der Koſaken, mit dem Degen an der 
Seite. Man führte Ihm ein anderes Pferd vor und er ver⸗ 
fügte ſich nach dem Landungsplatze, nachdem Er verſpro⸗ 
chen hatte, nach dem eintretenden Bairamfeſte, auch un⸗ 
ſere Flotte zu beſuchen. — Sobald der en Sich im 
Boote niedergeſetzt hatte, — er die Pläne durchzuſe⸗ 
hen. Bei ſeiner Abfahrt ſalutirte man vom Ufer abermals 
mit 21 Schüſſen und eben ſo von der Fregatte, als er ſelbige 
paſſirte. Der Sultan bewies während der ganzen Zeit Sei⸗ 
ner Anweſenheit unſeren Truppen die herablaſſendſte Freund⸗ 
lichkeit. Er war zufrieden, heiter und höchſt aufmerkſam, er⸗ 
kundigte ſich nach den höhern Befehlshabern, nach der Verpfle⸗ 
gung und Verſorgung unſerer Soldaten, und trug viele Sor⸗ 
ge für die Kranken, indem Er zugleich befahl, auf Verlangen 
des General⸗Lieutenants Murawjew, zu deſſen Verfügung 
a 5. Fregatte g ſtellen, in welcher der General eine zweite 
eilung de 
Tune des een ungs⸗Detaſchements unentbehrlich wird. 
Der Sultan erklärte Seine Bereitwilligkeit hiezu, ſtatt einer 
Fregatte fogar ein Schiff, wenn es deſſen bedürfte, zu beſtim⸗ 
men, welches Er eben ſo bald und gern zur Bequemlichkeit der 
Kranken in den Stand zu ſetzen anbefehlen wollte. — Bei der 
a unter den Zuſchauern der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter, der Preußiſche und Däniſche Geſandte, die auswärti⸗ 
en Konſuln und ſehr viele Beamte von ſämmtlichen in Kon⸗ 
antinopel anweſenden Miffionen. — Die zu des Sultans 
evue in unſerem Lager angelangten vier Türkiſchen Kano⸗ 
nen der Artillerie der Leibwache, find daſelbſt bei dem Deta⸗ 
ſchement zuſammt den frühern zwei Kanonen nachgeblieben. 
— Die Truppen dieſes Detaſchements haben ſich durch ihren 
ſtandhaften Elfer, ihr gutes Betragen und ihre ſtrikte Subor⸗ 
dination die vollkommene Zufriedenheit unſerer Militär⸗Chefs 
erworben. Der General ⸗ Lieutenant Murawiew erklärte 
ihnen ſeinen Dank am 12. April in einem ſchmeichelhaften La⸗ 
gerbefehl, der als ein intereſſanter Beitrag zu den Tageser⸗ 
eigniſſen unten W wird und welchen der General 
urawjew dem Achmed-Paſcha Mufchir zuftellte, 
deſſen unermuͤdlichen Anſtrengungen als Oberbefehlshaber 
der Türkiſchen regulären Leibwache, der treffliche Zuftand der⸗ 
ſelben mit vollem Rechte zuzuſchreiben iſt. — Erkältungs⸗ 
fieber halten unter unſern Truppen noch an. Die Zahl der 
Kranken hat etwas zugenommen; allein dafür ſind auch wäh⸗ 
rend einer Woche, vom 10. bis zum 18. April um ſo viel mehr 
wieder hergeſtellt, und nur drei Re: — Der außeror- 
dentliche Geſandte Seiner Kaiferlihen Majeſtät Ge 
geral⸗Lieutenant Graf Orlow langte am 23. April in Kon⸗ 
ſtantinopel an. vor f 
Fagerbefept (XIV) am 12. (24.) April 1833 bei 
der Sultans⸗Anfurth. Nachdem ich im Verlaufe diejer 
Tage das ate Bataillon des erſten Regimentes der Türkiſchen 
Leibwache, die 1fte Eskadron des erſten Regimentes der Rei⸗ 
lerei derſelben und einen Zug der Artillerie gemuſtert und ſo⸗ 
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0 7 5 einrichten wollte, die durch die An⸗ 
an 


wohl bei den HH. Staabs⸗ und Oberoffizieren als bei der 
Mannſchaft einen ausnehmenden Dienſteifer gefunden, auch 
überhaupt während der Anweſenheit Sr. Hoheit des Sultans 
im Lager das rühmliche Betragen der Truppen, die Ruhe 
und Ordnung und die pünktliche Erfüllung aller ertheilten 
Befehle bemerkt Po mache ich mir's zu einer angenehmen 
Pflicht ihnen meinen vollkommenen Dank dafür zu bezeugen, 
inſonderheit dem Befehlshaber des ganzen Detaſchements und 
der Eskadron für ſich, Oberftlieufenant Awai⸗Bei, dem 
Kommandeur des Bataillons, Major Haſſan⸗Aga, und 
dem Kommandeur des Artilleriezuges Ali Aga; indem ich 
zugleich den Truppen ankündige, . 
werde den mufterhaften Eifer derſelben zur Kenntniß Sr. 
Hoheit des Sultans zu bringen. 

Die in der Stadt Wjatka befindlichen gefangenen Staabs⸗ 
und Oberoffiziere der ehemaligen Polniſchen Armee, denen der 
dortige Gvilgouverneur am erſten Oſtertage die von Seiner 
Majeſtät ihnen allergnädigſt angediehene Verzeihung zugleich 
mit der Erlaubniß heimkehren zu dürfen, ankündigte, empfin⸗ 
gen dieſe erhabene Gunſt des e Monarchen mit 

ezeugungen der lebhafteſten Freude und des Dankes, mit 
denen ſie zum Throne emporblicken. Sie waren ſämmtlich 
am erſten Feſttage, ihrem eigenen Wunſche gemäß, in der da⸗ 
igen Kathedrale bei Vollziehung der Liturgie zugegen; am 
olgenden Tage (3. April) aber würde auf ihre einhellf e Bitte, 
in eben jener Kathedrale dem Herrn der Herrn eine feierliche 
Fürbitte mit Knieperbeugung für Seine Majeſtät den Kaifer 
und König und Sein ganzes durchlauchtiges Haus dargebracht. 
Bei'm Schluſſe der Andacht glänzten in manchem Auge Thrä⸗ 


nen der herzlichen Rührung. Nach Beendigung des Gottes⸗ 


dienſtes hielt der Protohierei Aſaric eine paſſende Gelegen« 
heitsrede voll heiliger Wahrheit und Kraft, die zur unerſchüt⸗ 
terlichen Feſtigkeit, und zur brüͤderlichen Liebe zwiſchen zweien 
Nationen gemeinfamenSlavonifchen Urſprunges ermahnte. 


— 


Odeſſa, vom 26. April (8. m p kam hieſelbſt 
der Türkiſche Brigadegeneral Namuk⸗Paſcha aus Pete rs⸗ 


burg an, um ſich von hier nach Konſtantinopel einzuſchiffen. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 28. April. 
Dumpfen Gerüchten zufolge, ſoll zu Aleppo ein Aufſtand ge⸗ 


en die Aegyptier ausgebrochen ſeyn. — Das Paſchalik von g 


dana iſt der Stein des Anſtoßes; Ibrahim verlangt dieſes 
DIE noch als Preis feiner Anſtrengungen, und der Sultan 
will davon nicht ſprechen hören; er meint genug gethan und 
über die Gebühr dem ſiegreichen Vaſallen Vortheile eingeräumt 
au haben. Ibrahim Paſcha wird klug genug feyn, ſich mit den 

ereits errungenen Vortheilen zu begnügen; er wird die Sai⸗ 
ten nicht zu hoch ſpannen. Gewiß hat er Nachricht gehabt, da 
die, Ruſſiſchen Truppen auf der Aſiatiſchen Küſte ans Lan 
geſtiegen waren, und dieß mag wohl die Unterhandlungen be⸗ 
ſchleunigt haben, die Er v. Vaͤrennes ſchon ſeit 14 Tagen ans 
bee hatte. Im Engliſchen Geſandtſchafts⸗Hotel herrſcht 
eine unbegreifliche Ruhe. 


Aus Tunis wird vom 1ſten Mai geſchrieben; „Die 
acht Tage feit Ueberreichung des Sardiniſchen Ultimatums 
find vorüber. und noch hat ſich in dem Stande der Dinge hier 
nichts geändert. Der Bey it durch die Drohungen Sardi 
niens nicht eingeſchüchtert, ſondern nur noch mehr gereiz“ 


daß 1 1 unterlaſſen 


(St. Peters b. Ztg.) 5 


1 


— 


worden, und die Lage der Europäer wird immer bedenklicher. 
Am 20. April hatten ſich aus dem Grabe eines vor 200 Jah⸗ 
ren geſtorbenen heiligen Derwiſches drei, Kanonenſchüſſen 
ähnliche Detonationen vernehmen laſſen, welche Erſcheinung 
von dem abergläubigen Volke theils auf Beendigung des Krie⸗ 
ges, theils auf Ausrottung der Chriſten gedeutet wurde. Am 
Ziſten rückten 15 — 1800 Mann bewaffneter Araber, aus dem 
Innern des Landes kommend, in Tunis ein, und erlaubten 
ich mehre Exceſſe; unter Anderem ſchoſſen ſie mit geladenen 
Flinten und Piſtolen nach den Thüren und Fenſtern mehrer 
von Europäern bewohnten Häuſer, fo wie des Griechiſchen 
Kaffeehauſes, auch nach der auf dem Franzöſiſchen Konſulat 
wehenden dreifarbigen Haage, und zwar mit ſolcher Genau⸗ 
igkeit, daß fie nur den blauen und den 8 Streifen trafen, 
den rothen hingegen unverſehrt ließen, weil roth die Farbe der 
Fahne des Propheten iſt. Am folgenden Tage begaben ſich 
mehre Konſuln, unter ihnen der Franzöſiſche, nach dem 
Bardo, dem Sitze des Bey's, und erlangten von dieſem die 
Entlaſſung von vier bis fünf Häuptern dieſer Truppen, das 
Verſprechen, daß die aus dem Innern kommenden Araber 
künftig nicht mehr durch die Stadt marſchiren ſollten, und 
ein Piquet von Gardiſten des Bey's (Ambas), welches, ſo 
lange dieſer Streit zwiſchen Sardinien und dem Bey dauert, 
auf dem großen Platze des Fränkiſchen Stadtviertels ſtehen 
und verhindern ſoll, daß irgend einem Europäer eine Beleidi⸗ 
gung zugefügt werde.“ 5 


Frankreich. 


Paris, vom 20. Mai. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom 18. Mai. Berathungen über das Departemental⸗Geſetz 
und namentlich über die Zufammenftellung der General-Con⸗ 

Hef 1 9 er 955 Annan ur “en 5 
eſtimmteſte dem Tages zuvor von de . 
talivet gemachten Vorschlage die Kantonal⸗Wahlen durch 
Wahlen am Haupt⸗Orte des Bezirks zu erſetzen, und ſtimmte 
dagegen für die Annahme des Syſtems der Kommiſſion, in⸗ 
ſofern nämlich das Maximum der General ⸗Conſeils⸗Mitglieder 
von 40 auf 36 oder 32 reducirt würde. Der Graf von Mon: 
talivet blieb dabei, daß dieſe Zahl immer noch viel zu ſtark 
ſey und brachte dagegen die Zahl 24 für die minder bevölkertſten, 
20 für die minder bevölkerten und 16 für die kleinſten Depar⸗ 
tements in Vorſchlag. Der Berichterſtatter erklärte, daß die 
Kommiſſion fie, nach einer mit dem Minifter des Innern ge 
nommenen Rückſprache, die Reduktion von 40 auf 36 gefallen 
laſſen wolle. Der Graf Mols unterſtützte dagegen den Vor⸗ 
ſchlag des Grafen von Montalivet; eben ſo der Graf Roy. 
Derſelbe wurde inzwiſchen, als es darüber zur 3 
kam, verworfen, und dag J ein Antrag des Baron 
von Frsville, wonach das Maximum der General⸗Con⸗ 
ſeis⸗ Mitglieder künftig 30 betragen ſoll, mit 57 gegen 49 
Stimmen angenommen. Ueber den Iten Artikel mußte die 
Debatte bald abgebrochen werden, da die Verſammlung nicht 
mehr vollzählig war. 8 2 

Deputirten: Kammer. Sitzung vom 18. Mai. Herr 
Gouin berichtet über den Gefeg-Entwurf wegen der Verkhei⸗ 
lung des Tilgungfonds. Die Berathung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand wurde glach nach der Erledigung des Budgets des aͤus⸗ 
wärtigen Miniſteriums angeſetzt. Hierauf Bittſchriften⸗Be⸗ 
richt. — Eine Vorſtellung des Polniſchen General Bem zu 
Gunſten feiner in Frankreich ſich befindenden Landsleute ward, 
nachdem die Generale Lafayette und Subervic dieſelbe 
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eifrig unten ih dem Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten überwieſen. — An der Tagesordnung war jetzt die Be⸗ 
rathung über den Geſetz Entwurf wegen der Griechiſchen An⸗ 
leihe. Hr. Boiſſy⸗d'Anglas befümpfte denſelben und bes 
hauptete, daß Griechenland nicht ſo viel Sicherheit ge⸗ 
währe, daß Frankreich ſich freiwillig für eine Anleihe verbür⸗ 
en könne, die dem Lande vielleichk niemals erſtattet würde. 

err von Remuſat beleuchtete den Geſetz⸗ Entwurf bloß 
aus dem politiſchen Geſichtspunkte und ſtimmte ſonach für die 
Annahme deſſelben. Das allgemeine Intereſſe von Europa, 
meinte er, erheiſche es, daß Frankreich den Griechen zu Hülfe 
komme und dieſer Rückſicht müſſe jede andere weichen. Herr 
Salverte glaubte dagegen, daß der Augenblick, wo das 
Land ohnehin een unter der Laſt der Steuern erliege, eben 
nicht geeignet ey, ihm neue Ausgaben zu bereiten. — Herr 
von Broglie beſteigt die Tribüne. (Tiefe Stille.) Meine 
Herren! Ich muß den Gegnern des Geſetzentwurſes antwor⸗ 
ten; meine Antwort wird, ee he einfach und überzeugend 
ſeyn. Wovon handelt es ſich? Sie haben einen zwiſchen Ruß⸗ 
land, Frankreich und 11 einerſeits und dem König von 
Baiern andererſeits geſchloſſenen Traktat vor ſich. In Folge 
deſſelben hat Griechenland unter der Gewährleiſtung der drei 
Mächte eine Anleihe von 60 Millionen Capital geſchloſſen, die 
jede der Mächte einzeln, nicht ſolidariſch garantiren ſoll. 
Dieſer Traktat iſt von der Hand des Königs unterzeichnet; 
werden Sie, m. H., dieſe Unterſchrift und eine im Namen 
Frankreichs übernommene Verpflichtung anerkennen? Dies 
iſt die Haupt⸗Frage, die ihnen gegenwärtig vorliegt. — Da⸗ 
neben erheben ſich noch einige andere. ird der Schuldner, 
für den man bürgt, bezahlen? Im Falle dies nicht geſchähe, 
Er Frankreich die Schuld von 20 Millionen nebſt Intereſſen, 

mortifation u. f. w., zu übernehmen. Ich will ſetzen, m. H., 
die Griechiſche Revolution wäre zehn Jahre fpäter, im Jahre 
1831, ausgebrochen und mißlungen. Die Häupter des 
Volkes und die Maſſen deſſelben hätken ſich nach Frankreich ge⸗ 
flüchtet. Würden Sie eine Summe von 1,200,000 Frks. ihn 
lich für Unterſtützung dieſer Flüchtlinge verweigert haben? 
Gewiß nicht! ſo wenig ſie dieſelben den Spaniern, Polen, 
Italienern verweigert haben. Gewiß iſt Griechenland des 
höchſten Intereſſes würdig. Es hat ſich auf's entſchloſſenſte 
ausdauernd in Abgaben gezeigt; wir alle haben den Hel⸗ 
denmuth der Führer wie des Volks oft mit gerührtem Der 
zen bewunderk. — Wer aber beweiſt mir, daß Diefe 
1,200,000 Frks. uns wirklich zur Laſt fallen werden? — 
Die Einkünfte der Staats⸗Verpachtungen in Griechenland 
betrugen zur Zeit als es in enge Geenzen eingefchloffen 
war 4,500,000 Fr.; jetzt erheben ſich dieſelben bei dem ver⸗ 
beſſerten und vergrößerten Zuſlande des Landes auf 7,500,000 

r. Zwar reichen dieſe nicht hin alle Ausgaben zu beſtreiten, 
ondern 4 Millionen müßten von der Anleihe genommen wer⸗ 
den, indeſſen bei der A Entwickelung der Landes⸗ 
Eräfte bin ich dennoch überzeugt, daß es binnen 12 Jahren 
er Schuld zu tilgen im Stande iſt. (Der Miniſter zeigt 
ies durch eine genaue Berechnung der Hülfsquellen Griechen» 
lands.) Hiernächſt rechtfertigt der Minifter die monarchiſche 
Staatsform, welche man Griechenland gegeben hat, und zeigt, 
daß dieſelbe ganz nationell ſey, daß fer on in der Idee des 
Demetrius Mpſilanti, des Grafen Capodiſtrias, fo wie in als 
ler derer, die das Land genau kannten, gelegen habe. „Man 
behauptet, der König Otto ſey nicht gefeßlich gewählt! Dieſe 
Frage iſt oft unter uns aufgeworfen worden. Es handelt ſich 
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darum, ob man bei der Veränderung eines Throns in großen 
Kriſen die einzigen konſtituirten Gewalten ſeines Landes be⸗ 
fragen, oder ſich an die Primair⸗Verſammlungen wenden ſoll. 
Der König von Griechenland wurde durch dies Mächte deſignirt; 
dieſe wandten ſich an die einzigen damals konſtituirten Gewal⸗ 
ten des Landes, an den Fan und den Senat. Dieſe 
entſchieden die Frage. Ich aber frage jetzt, ob es irgend in der 
Geſchichte eine regelmäßigere eu eines Souveräns giebt? 
Man wirft demfelben vor, daß er ein Fremder ſey. Griechen: 
land aber bedurfte eines ſolchen; es mußte entweder einen durch 


hohe Geburt oder durch Geiſteskraft Fend fab Fürſten, 
i e 


einen zweiten Napoleon haben. Das Land ſelbſt hat 40 bis 
50 erlauchte Familien von ähnlichen Anſprüchen Welchem 
Zwieſpalt ging man alſo aus dem Wege, indem man einen 
fremden, noch unmündigen Souverän wählte, der ſich durch 
ſeine Jugend leichter den Sitten des Landes, der Sprache, den 
Gewohnheiten des Volks anſchließt. Man mußte einen Für⸗ 
ſten wählen, der noch ein Grieche werden konnte, und deshalb 
lag ein Vortheil darin, einen unmündigen zu wählen. — 
kankreich mochte Recht oder Unrecht haben, zu Gunſten Grie⸗ 
enlands zu interveniren, fo iſt einmal bereits Vieles für daſ⸗ 
ſelbe geſchehen. Wir haben 36 Millionen dafür ausgegeben; 
mehr als England und Rußland gethan haben. Sollten dieſe 
verloren gehn? Dieſe Ausgaben waren von der edelſten Art, 
theils im unmittelbaren Intereſſe. Griechenlands, nämlich 
ülfsgelder, die in den Jahren 1827 — 1830 gezahlt wurden, 
und ſolche Summen, die wir zu Alexandrien zum Rückkauf 
efangener Griechen durch unſern Conſul verausgabten; theils 
Eehkanden fie in mittelbar zu dieſem Zweck verwendeten Gel⸗ 
dern, die zu der a Seal ſtärkern Flotte in der Le 
vante, eines Hülfsheeres in Morea u. ſ. w. nöthig waren. — 
Und wie, m. H., von einer ſolchen Macht, die jo viel für die 
Freiheit Griechenlands gethan, ſollte die Regierung dieſes Lan⸗ 
des eine Worth rüchigkelt erfahren? — Ich werde mit einigen 
allgemeinen Betrachtungen ſchließen: Ich 1 87 nicht zu 
denen, welche glauben, daß das Ottomaniſche Reich auf dem 
Punkte ſtehe, unterzugehen ; doch kann I Niemand perheh⸗ 
len, daß es ſich fe fat zum Umſturz neigt, Wenn ſich dies 
Ereigniß in unſern Tagen begeben ſollte, fo würde daraus eine 
Vergrößerung für die angränzenden Staaten entſtehen, und 
die andern Europäiſchen Mächte würden das Recht erlangen, 
Entſchädigungen zu fordern. Bei ſolchen Ereigniſſen würde 
Frankreich nicht müßig bleiben. Bisweilen ſchlagen fo große 
Umänderungen im Skaatengebiet zur Ruhe und 
Nachkommen aus; für die gegenwärtigen Generationen aber 
ſind ſie faſt immer mit den ſchrecklichſten Kataſtrophen, mit 
e en Leiden und Uebeln verknüpft. Sie ziehen lange Er⸗ 
chütterungen nach ſich, bevor ſich das Gleichgewicht wieder 
herſtellt. Die Gränzmächte haben natürlich die größten Vor⸗ 
theile von ſolchen Umgeſtaltungen; ſie dürfen nur vorrücken 
und nehmen. Die enkfernteren, die nur Entſchädigungen er⸗ 
alten können, finden ungemeine Schwierigkeiten. Die wahre 
LER für das Heil Europas beſteht daher darin, die Türkei 
dieſſeit des Bosphorus aufrecht zu erhalten; ſoll aber dieſes 
Reich realen, fo liegt es im Intereffe Frankreichs, daß 
dieſes e ohne Gewaltſamkeit, vorzüglich aber ohne eine 
Gebietötheilung eintrete, fondern daß es die Entſtehung eines 
neuen Staats zur Folge habe. — Wenn wir Griechenland 
jetzt im Stich ließen, ſo würden daduͤrch in einem Tage zehn⸗ 
jährige, mit eben fo großem Eifer als Geſchick verfolgte Plane 
und Arbeiten zerſtörk werden. Eben fo gut möchte man for: 


ortheil der 


dern, Frankreich folle ſich von den e des Orients 
urückziehen, und künſtig für nichts bei den großen Ereigniſ⸗ 
den gerechnet werden. (Die Rede hatte allgemeine Theilnahme 
erregt; insbeſondere bemerkte man, daß Herr Dupin der 
Aeltere fortwährend Bemerkungen während derſelben in ſeine 
Schreibtafel eintrug.) 25 3 
In der Gazette de France heißt es: „Die öffentliche Mei⸗ 
nung enttäuſcht ſich allmälig über die von dem Miniſterium in 
Betreff von Blaye getroffenen Maßregeln. Alle Berechnun⸗ 
en der rechten Mitte ſind vereitelt worden. Die Meinung 
rankreichs hatte, indem ſie die n dai von Berry bewun⸗ 
derte, und Theil an ihrem Schickſal nahm, keinen Mißgriff 
gethan. Die Gewißheit der Heirath hat alle Combinationen 
gegen die Regierung gekehrt. Sie ift in ihre eigene Falle ges 
angen. Sie ak ein öffentliches Aergerniß zu finden, und 
A nur ein Geheimniß. — Die Gazette de France behauptet, 
es wären mehre, nach der Entbindung der Herzogin von Herrn 
von Briſſac an ſeine Gattin, und von den Frauen von Haute⸗ 
fort und Haurlerd an ihre Gatten aus Blaye gelpienene tiefe 
in Paris in Beſchlag genommen, geöffnet und Abſchriften da⸗ 
von ihren Adreſſen zugeſendet worden. Die Originale wollte 
man, mit den Aktenſtücken über die Entbindung, 1 
ren. — Dieſer Behauptung begegnet das miniſterielle Aben 
blatt mit der Erklärung, daß die Regierung niemals das Poſt⸗ 
gebeimniß verletzte, und daß, den beſtehenden Vorſchriften zu⸗ 
olge, die an die Umgebung der Herzogin von Berry gerichte⸗ 
ten, und von derſelben e Briefe alle unberſie⸗ 
elt durch die Hände des Kommandanten der Citadelle von 
zlaye gehen müßten. Im Poſtamte ward geſtern die Quoti⸗ 
dienne, wegen eines Schreibens des Grafen Kergorlay an den 
2 des Konſeils, in Beſchlag genommen, in welchem 
der Graf abermals gegen die Erklärungen der Regierung, we⸗ 
gen der Herzogin von Berry, proteſtirt. x 
Der Temps fagt, es ſey beſtimmt, daß die Vermählun 
der Herzogin v. Berry mit dem Grafen Eucchefi Palli in Mais 
in der Kapelle des Spaniſchen Conſulats, drei Page vor ihrer 


Abreiſe nach Marfeille ſtattgefunden habe. Dieſelbe Zeitung 
meldet, daß Herr von Chateaubriand nach Prag reifen werde. 
Der Graf Palli wird, bald nach Paris kommen, 


die Erlaubniß ausz Wirten, fich ch Blaye b 
um die Erlaubniß auszuwirken, ſich nach Blaye begeben zu 
dürfen. Wie es heißt, wird der General Bugeaud di 85 
gin auf ihrer ganzen Reiſe begleiten. N 
Paris, dom 21. Mai. Pairskammer. Sitzung vom 
20ſten. Der Präſident ruft Hrn. Couſin auf, um den Bes 
richt über das Geſetz wegen des Primair⸗Unterrichts vorzule⸗ 
gen. Da derſelbe jedoch nicht gegenwärtig iſt, ſchreitet man 
zur Diskuſſion des Geſetzes über die Deparkemental⸗Organiſa⸗ 
tion. Die Artikel 4 — 15 werden ohne erhebliche Diskuſſion 
angenommen. Der Graf Alexander Larochefoucauld 
ſchlägt vor, die Pfarrer mit zu den zur Wahl als Mitglieder 
der Bepartements⸗Konſeils Befähigten zu zählen; der Antrag 
wird jedoch mit großer Majorität verworfen, — Hierauf ers 
ſcheint Hr. Couſin mit dem Bericht über das Geſetz in Betreff 
des Primair⸗Unterrichts; da er jedoch erklärt, daß die Vorle⸗ 
fung deſſelben ſehr lange Zeit erfordern dürfte, wird diefelbe 
bis morgen ausgeſetzt. ; N 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 20ften, Herr von 
Schonen lieſt einen Bericht, wornach er auf eine Bewilligun 
von 300,000 Frks. für die Gläubiger der alten Civilliſte, un 
auch eine dergleichen von 750,000 Frks. zur Vertheilung unter 
die bedürftigen Penſionaire derſelben anträgt. Doch ſollen alle 


/ 
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Individuen der weſtlichen und ſüdlichen Provinzen, welche an 
den Unruhen Theil genommen haben, oder ſonſt wegen politi⸗ 
ſcher Gründe verurtheilt find, davon ausgefehloffen feyn. — 
gr Cchaſſeriauz beſchwerte fich, daß die Rede des Hrn. Brog⸗ 
lie, uber die Griechiſche Anleihe, noch nicht im Moniteurer⸗ 


ſchienen ſey, obwohl viele Deputirte derſelben bedürften um 


darauf antworten zu können. Dies ſey nicht das erſte Mal, 
daß man ſo verfahre. Hr. Guizot erwiederte hierauf, daß er 
nicht wiſſe, weshalb die Rede noch nicht im Moniteur ſtehez 
indeſſen ſey ſie in allen andern Journalen, namentlich im 
Nouvelliſte, enthalten. Der Miniſter des Auswärtigen, 
der hinzu kommt, erklärt, daß er erſt um Mitternacht die Kor⸗ 
rektur erhalten habe; indeſſen ſeyen ſo viele Fehler, — 5 
falſche Zahlen darin enthalten geweſen, daß es ihm unmögli 
dense ſey die Korrektur noch in derſelben Nacht ji machen, 
ndem er nothwendigerweiſe viele Dokumente hätte konſultiren 
müſſen. Jetzt ſey die Durchſicht vollendet und der Abzug dem 
Moniteur zurückgeſchickt. Uebrigens ſeyen die in der Rede 
enthaltenen Fakta auf Dokumente gegründet, die der Kammer 
vorgelegen hätten, wie jeder Depufirte fie habe Behufs der 
Widerlegung einſehen können. Hierauf wird die Diskuſſion 
über dec Angelegenheit wieder aufgenommen. Hr. Bignon, 
der Marineminiſter und Hr. Mauguin nehmen hauptſäch⸗ 
lich das Wort in derſelben; doch kommt es noch nicht zur 
Abſtimmung. 5 
Der Meff. ſagt, es ſey ganz außer allem Zweifel, daß der 
Graf Felix Me rode nach Paris gekommen ſey, um ſich einen 
Beiſtand gegen die täglich übermächtiger werdende katholiſche 
Poli in Belgien zu verſchaffen; er habe dem Könige Ludwig 
hilipp geradhin erklärt, daß ohne eine ſolche energiſche Un⸗ 
terſtützung der König Leopold durchaus nicht im Stande En 
werde, den Thron zu 9 1 jetzt in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine große Thätigkeit im Kabinet der Tuilerien. 
Cs in London zwiſchen dem Herzoge von Orleans und 
Louis Bonaparte kein Duell ſtattgefunden, wie man behaup⸗ 
tete. Der Herre hatte ſich auf einem Balle einige Bemer⸗ 
kungen über die Familie Napoleons erlaubt, und der Prin 
Louis deshalb Genugthuung verlangt. Da indeß der Ober 
Marbot hierauf erwiederte, daß der Herzog von Orleans, als 
muthmaßlicher Thronerbe, ſein Leben in keinem Zweikampfe 
wagen dürfe, fo ward dadurch die Sache zu einer Perſönlich⸗ 
keit zwiſchen dem Oberſten und Hrn. Achill Murat. Bis jetzt 
iſt es indeß noch zu keinem Duell gekommen, obgleich dieſe An⸗ 
gelegenheit noch nicht ganz beſeitigt zu ſeyn ſcheint. 


Die Quotidienne behauptet, es liege in der Hand der 


Oppoſition, die Fortſetzung der jetzigen Seſſion unmöglich, 
oder wenigſtens ale Besch lſe der Kammer ungülti 5 ma⸗ 
chen, wenn ſie nämlich an den Berathungen nicht ni Theil 
nehme. Es ſeyen jetzt im Ganzen nur 240 Deputirte, wor⸗ 
unter 50 Oppoſitions⸗Mitglieder, in Paris anweſend; da die 
Kammer 459 Mitglieder zähle, fo ſey die zur Annahme eines 
Geſetzes erforderliche Majorität 230, zögen nun jene er 
ſitions⸗Mitglieder ſich von den Bertbungen zurück, fo bleiben 
nur noch 190. — Herr Girod, der ehemalige Präſident der 
Deputirten⸗Kammer, iſt nach dem Ländchen Gex abge⸗ 
angen, um bei den dortigen Wählern die Kandidatur 
Pins Bruders zu unterſtützen, der ſich in Nantua ſtatt des 


aus der Kammer ausgeſchiedenen Herrn ann 5 
Der 


Pie en de 5 . oben a — ih ge 
ieſigen Nationalgarde, Herr Durour, iſt gefiern hier ge⸗ 
Pele Auf dringende Bender des Fam Slabt⸗ 


raths hätte der Handels⸗Miniſter die von der erſteren Behörde 
getroffene und von ihm Anfangs gemißbilligte Wahl des Ter⸗ 
rains für die Anlegung zweier Waaren⸗Entrepots in Paris 
(das eine im Viertel des Marais, das andere im Viertel Gros⸗ 
Caillou) nun doch genehmigt. a 


Großbritannien. 


London, vom 21. Mai. Oderhaus. Sitzung vom 
20ften. Der Herzog v. Wellington (den Graf v. Aber⸗ 
deen unterſtätzte) legte eine Petition aus Newcaſtle egen das 
Holländiſche Embargo vor, wollte aber, da er vernehme, daß 
der Streit mit Holland wahrſcheinlich bald ne macnt werde, 
bloß die wolln Hen Gre daß auch dieſer Zuſtand fi 
endigen werde. Graf Grey freute ſich dieſer Enthaltſamkeit 
des edlen Herzogs. Komme die Zeit, ſo werde er die Regie⸗ 
rung wegen der Maßregel zu vertheidigen willen, die ſie mit 
großer Abneigung, bloß im Gefühl deſſen, was ſie dem In⸗ 
kereſſe dieſes Landes ſchuldig, ergriffen. Er empfinde fo ſtark 
wie der edle Herzog oder die Bittſtelle, ſelbſt die Nachtheile 
der Fortdauer dieſes Zuſtandes, und da das Embargo um 
wichtiger Zwecke für England und Europa willen auferlegt 
worden, ſo werde ſich niemand mehr wie er freuen, wenn die 
Zwangsmaßregeln, vereinbar mit dieſen Zwecken, aufhören 
könnten. Dr hat günftig am Geldmarkte gewirkt.) 
Unterhaus. Auf Antrag des Sir J. Wrottesiey 
wurde ein neues Wahlausſchreisen für Staffordſhire zur Er⸗ 
ſetzung des Ben Litt eton bewilligt. Lord Aſhley ſetzte 
die zweite Leſung der Faktoreien⸗Bill bis zum 17. Juni aus. 
Im Ausſchuß über die Iriſche Kirchenreformbill ward das 
Amendement des (Katholiſchen) denn Gillon, daß, ſo wie 
die Benificiarien dieſer Kirche ausſtürben, deren Einkünfte 
für gemeinnützliche Staatszwecke verwandt werden ſollten, 
mit 126 gegen 16 Stimmen verworfen, und die Clauſeln 
bis zur 19ten einſchließlich mit geringern Nenderungen geneh⸗ 
migt. — Mehre kleine Bills paſſirten, und ferner die Londo 


(24 gegen 16 Stimmen), daß Bäͤrenhetzen, 
felt ergleichen in allen Theilen der Hauptſtadt verboten ſeyn 
ollten. 

Unterhaus. Sitzung vom 2d. Mai. Lord Althorp 


zeigte an, daß er am Ziften d. die Sache des Freibriefes der 


Bank von England vor das Haus bringen werde. 
(Globe.) Die Unterſuchungen wegen der neulich auf Cold⸗ 
pe : Fields ſtattgehabten Volksverſammlung und der daraus 
entſpruͤngenen Unfälle währen fort. Einem gewiſſen Baden 
Lorymer, der nebſt dem berüchtigten Pam an Hethering⸗ 
ton einen abgeſchmackten Aufruf wegen ſchaffung des Kö⸗ 
nigthums und Einführung einer N ublik et 
dürfte es nicht zum Beſten ergehen. Sehr großes Aufſehn hat 
der Urtheilsſpruch der Leichnams ⸗Geſchwornen (Coxoners 
Jury) in der Sache des ermordeten Polizei⸗Sergeanten Cully 
emacht. Nach langwierigen Verhören erkannten ſie näm⸗ 
auf „ zu rechtfertigende Tödtung“ (jostitiable homici- 
de), weil die Aufruhr⸗Akte nicht verleſen, das Volk nicht Aus 


gefordert worden, ſich zu zerſtreuen, die een nicht die 
a 
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getroffen, die 1 ſich brutal und ohne Provokation ge⸗ 
waltſam gegen das Volk benommen, und ae die Hoff⸗ 
nung, die Regierung werde Maßregeln treffen, ähnlichem 
Unfug für die Zukunft vorzubeugen. Unter den zahlreichen 
Zuhörern ertönte lauter Beifall; allein der Coroner remon⸗ 

rirte auf jede nur erdenkliche Weiſe mit der Jury, um ihr 
arzuthun, dieß ſey gar tein ordentliches Verdikt; ſie möchte 
ſich doch bedenken. — Alles vergebens. Nachdem man über 
zwei Stunden hin und her geredet, wurden die Geſchwornen 
ungeduldig und verlangten entlaſſen zu werden, da fie ſeit faſt 
24 Stunden nichts als ein Glas Waſſer genoſſen hätten. Der 
Ober⸗Geſchworne erklärte im Namen aller ſeiner Collegen, 
Gott und das Land möge zwiſchen ihnen und dem Coroner 
entſcheiden, ſie könnten nicht anders. Nun wurde das Ver⸗ 
dikt zu Protokoll genommen. Eine große Anzahl Anweſen⸗ 
der brach in den Ruf aus: „Bravo, Geſchworne! ihr habt 
eure Pflicht wacker gethan, das Land iſt euch Dank ſchuldig!“ 
Es erſcholl ein donnerndes Hurrah und wurde von der ver⸗ 
ſammelten Menſchenmenge auf der Straße wiederholt. Als 
die Geſchwornen herauskamen, drückte ihnen Alles die Hand; 
die Polizei hingegen wurde ausgeziſcht. Alle, ganz und halb 
miniſterielle Blätter, Globe, Tinies und Morning ⸗Chronicle, 
find höchſt aufgebracht über den Spruch, den ſie ars unheil⸗ 
wenge anarchiſch und demoraliſirend ſchildern. In der 
offiziellen Gazette von heute Abend wird, dem Globe zufolge, 
trotz dem Urtheil des Todtenbeſchauer⸗Geſchwornengerichtks, 
demjenigen, welcher den Mörder des Polizei⸗Beamteten Cully 
anzeigt, von Seiten des Königs Verzeihung und eine Beloh⸗ 
nung von 100 Pfd. Sterling zugeſagt werden. — Man hat 
bereits ausgemittelt, daß drei von den Geſchwornen Mitglie⸗ 
der von politifchen Unionen find, fo daß die Entſcheidung frei⸗ 
lich nicht Wunder nehmen darf. Bei dieſer Gelegenheit erin⸗ 
nert man ſich der Entſcheidung eines Geſchwornengerichts in 
Walis über Schaafdiebſtahl; es lautete auf „Todtſchlag eines 
Menſchen“ ; die Abſicht der Geſchwornen war den Ange ⸗ 
klagten von einem Todesurtheil zu retten, indem auf Schaaf⸗ 
diebſtahl, aber nicht auf Menſchentodtſchlag, die Todesſtrafe 
ſteht. Man ſagt, daß zu nächſter Woche eine neue Verſamm⸗ 
lung der „Natlonal⸗Union“ hier angeſetzt fey, bei welcher 
auch Delegirte der Unionen von Mancheſter und Birmingham 
erſcheinen würden. — Geſtern wurde auf Newhall⸗Hill, un: 
weit Birmingham, die angekündigte Volksverſammlung ger 
halten. In der Mitte war ein amphitheatraliſches Gerüſte für 
den Ausſchuß des politiſchen Vereins errichtet. Gegen Mit⸗ 
ag waren erſt 3: bis 4000 Menſchen verfammelt, um dieſe 
Zeit aber trafen die Vereine aus mehren Punkten des Innern 
ein, mit Muſik und fliegenden Fahnen und Panieren aller 
Art. Um 12 Uhr erſchien die große Drogeflion aus der Stadt, 
Herrn G. Edmonds zu Pferde an der Spitze, mit alleriei 
merkwürdigen Symbolen, z. B. einem rieſenhaften Brot aus 
Holz und daneben ein wirklich gebackenes Brötchen, eine al⸗ 
legoriſche Darſtellung der Wirkſamkeit der Korngeſetze. Auf 
den Panieren ſah man gefeſſelte Neger und Polen ic. In ei⸗ 


nem offenen Wagen kamen nunmehr die Herren Th. Att⸗ 
wood und O Connell, nebſt einigen andern. Jetzt ſtrömte 
eine große Menſchenmaſſe hinzu, und es mögen wohl 70 — 
80,000 Menſchen beiſammen geweſen ſeyn. Faſt alle waren 
unbewaffnet und die Ruhe erlitt nicht die mindeſte Störung. 
Ein Trompetenſtoß vom Gerüfte herab erzeugte allgemeine 
Stille. Nun hielten zuerſt ein Herr Muntz (ein Elſaßer von 
en dann Herr Attwood Reden, in denen die Mini: 
er wegen ihres Verfahrens gegen Irland, ſo wie wegen an⸗ 
8 


geblich gebrochener Verſpr chungen aufs bitterſte 
bſchaffung 


digt wurden. Letzterer ſchlug Biktſchriften wegen 


der Korngeſetze, „ der gehäſſigſten dieſſeits der Hölle,“ der 
Malz⸗, Baus“ uud Fenſterſteuern, endlich eine Adreffe an 


den König wegen Entlaſſung der Miniſter vor. Nach ihm 
ſprach O'Connell, der die Miniſter brutal und blutgierig, 
und ſogar Lord Brougham einen großen Betrüger (0 Con 
nannte! Herr Hadley ſchlug ein dreimaliges Hoch für O'Con⸗ 
nell und die Polen vor, worauf der Haufe brüllendeinſtimmte. 
Es wurden hierauf die gedachten Nefolutionen, Bittſchriften 
und Adreſſen, alle in ſehr hefligen Ausdrücken beſchloſſen; Letz⸗ 
tere ſoll dem Könige durch den Grafen Fitzwilliam zugeſtellt 
werden. Alles verlief ſich in der größten Ordnung; es wa⸗ 
ren überaus viele Frauenzimmer zugegen geweſen. — Eine 
andere Verſammlung gar ſeltſamer Art hat vor einigen Ta⸗ 

nin Mancheſter ſtatkgefunden. Bekanntlich 1 der Vor⸗ 
chlag, das übermäßige Arbeiten der Kinder in Faktoreien ein⸗ 
ane im Parlamente nicht durchgedrungen, ſondern 
loß eine Commiſſton zur Prüfung dieſes 0 nde ers 
nannt worden. Nun verſammelten ſich über5000 Kinder mit 
Sehnen von blau⸗weiß⸗rothem Calico und der Inſchrift: „Die 

ehnſtunden⸗Bill für immer!“ u dgl. m. Die Commiſſion 
war gerade in De angekommen und die Kinder zogen 
in Prozeſſion vor das Hotel, in welchem fie wohnt, um dere 
ſelben eine Denkſchrift zu übergeben. 


Unterhaus. Sitzung vom 17ten. Hr. F. O'Con⸗ 
nor kündigte zum 22jten d. M. drei Motionen an, worunter 
die, daß die Abweſenheit der Miniſter von dieſem Haufe waͤh⸗ 
rend der Vorlegung von Petitionen eine Inſulte der Gemeinen 
und Ungerechtigkeit gegen das Volk ſey. — Herr Bucking⸗ 
ham zum 30ſten d. M. ein Amendement zu den Nefolutionen 
des Hrn. Stanley, für unverzügliche Emancipation der Skla⸗ 
ven. Die Reſolution, auf welche Hr. Whitmore in Bezug 
auf die Korngeſetze antrug, lautete: „Daß das gegenwärz 
tige, auf eine hohe und ſtets variiren e Abgaben⸗Scale begrün⸗ 
dete Korngeſetzgebungs⸗Syſtem, während es dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe den gehofften bleibenden Nutzen nicht 
bringe, den Handel beſchränke und die allgemeine Landeswohl⸗ 
fahrt beeintraͤchtige; daß eine Aenderung dieſer Geſetze, welche 
eine mäßige, zu allen Zeiten, außer bei ungemeiner Theurung. 
beſtimmte Abgabe einführte, die Landbauer für die befonderen 
Laſten, welche ſie drücken, entſchädigen und durch Herſtellung 
der Handelsbeziehungen zwiſchen dieſem Königreiche und frem⸗ 
den Ländern, die Manufakturen unſers Landes vermehren und 
den Preis des Landes⸗Erzeugniſſes gleicher machen würde.“ 


= ING 


— — ume trug als Amendement auf eine beſtimmte Ein⸗ 
hr⸗Abgabe unter allen Verhältniſſen an. Hr. F. O' Con⸗ 
nor ſprach gegen zu weit greifende Aenderung des jetzigen 
Syſtems im Intereſſe der Iriſchen Kornbauer. Lord Alt⸗ 
horp gab die Nothwendigkeit einer Aenderung zu, nur ſey 
jetzt, wo das Parlament fo überhäuft ſey, nicht die geeignete 
Zeit; er würde dieſerhalb auf die vorhergehende Frage angetra⸗ 
en haben, wäre nicht ſchon ein Amendement angetragen. 
Die Miniſter müſſen demnach über diefen Punkt uneinig ſeyn, 
da IF Graf Ripon und Lord Palmerſton geradezu für die jetzi⸗ 
gen orngeſetze erklärt haben.) — Herr Baring: Wenn das 
yſtem nicht gut ſey, warum nicht ein beſſeres vorſchlagen? 
Er ſchien es aber für gut zu halten, und hoffte, beide heütige 
Motionen würden verworfen. Lord Pal merſton verwies 
ihm ſein Hin⸗ und N und Entſtellung der Worte 
feines edlen Freundes. Hr. O'Connell erklärte, der Antrag 
ginge lange nicht weit genug, alle Abgaben von Eſſen u. Trin⸗ 
en müßten wegfallen, allein die Herten ſorgten nur für ihre 
Taſchen u. ſ. w. Hier erſcholl Beifall von der Gallerie, die 
dann auf eine Zeitlang geleert wurde, bis ſich zeigte, daß Herr 
Lalor ſich dort hingeſetzt und Beifall gerufen habe. Heer 
Hume nahm ſein Amendement zurück, und Herrn Whit⸗ 
more's Antrag ward mit 305 gegen 105 Stimmen verwor⸗ 
fen. — Lord Althorp brachte noch die Zehnten-Commuta⸗ 
tiond- Bil für England und Wales ein. Zweite Leſung am 
Siften d. M. B a 2 
Herr E. J. Littleton iſt an die Stelle des Sir John 
Cam Hobhouſe zum Sekretair für Irland ernannt. Letzterer 
wird nicht, wie es heißt, als Geſandter nach Madrid gehen, 
ſondern ſich ganz und gar aus dem öffent:ichen Leben zu⸗ 
rückziehen. Era 
London, vom 21. Mai. Se. Mai. der König haben dem 
Contre⸗Admiral Sir Richard Huſſey den militäriſchen Bath⸗ 
Orden verliehen. J 2 
Zu dem großen Balle, welchen Ihre Majeſtäten am Frei? 
tag Abend gaben, waren an 700 Perſonen von hohen und nie⸗ 
deren Adel eingeladen. Die ſämmteichen Staats⸗Zimmer des 
St. James⸗Palaſtes waren bei dieſer Gelegenheit geöffnet. 
Der Thron⸗ und Ballſaal waren zum Tanz eingerichtet. Am 
Ende des Ballſaals befand ſich eine erhöhte Plattform, auf 
welcher für Ihre Majeſtäten, für die Herzoge von Orleans 
und Braunſchweig und für die Gemahlinnen der fremden Ge⸗ 
ſandten karmoiſinrothe damaſten und mit Gold verzierte Sitze 
angebracht waren. Die Geſellſchaft verſammelte ſich gegen 
10 Uhr, und um halb 11 Uhr, als Ihre Majeſtätemanlangten, 
begann der Ball. Der Herzog von Orleons tanzte zuerſt mit 
der Miß de Roos. Ihre Majejtät die Königin walzte mit den 
Herzogen von Orleans und Braunſchweig. Es wurden ab⸗ 
wechſelnd Gallopaden Quadrillen, Mafureks und Walzer 
Perch um 1 Uhr ſetzte man ſich zur Tafel, die Königlichen 
rrſchäften mit den beiden hohen Gäſten im Cercle⸗Zimmer 
der Königin, die übrige Geſellſchaft in dem großen Speiſeſaal. 
Nach dem Eſſen begann der Ball von Neuem und dauerte bis 
gegen 3 Uhr. — Am Sonn bend kehrten Ihre Mejeftäten, 
nachdem der König vorher noch dem Grafen Grey und dem 
Kriegs⸗Sekretär Herrn Ellice Audienz ertheilt hatte, wieder 
nach Windſor zurück. 
Zu Leeds fand am 16ten d. eine Verſammlung eigener Art 
ſtatt; ſie beſtand nämlich aus Kindern, 3000 an der Zahl, die 
gegen die zur Unterſuchung des Zuſtandes der in den Faktoꝛeien 


beſchäftigten Jugend ernannte Kommiſſion Proteſt einlegten 
und von au als von der Zehnſtundenbill wiſſen wollten. 
Die Kinder ſtrömten vom frühen Morgen an aus allen Fabri⸗ 
ken herbei; die meiſten hatten Binden um ihre Hüthe mit der 
Inſchrift: „Die Zehnſtundenbill für immer!“ Ein Herr Ri⸗ 
chardſon überreichte den Kommiſſarien den Proteſt der Kinder, 
worin ſie namentlich darüber Beſchwerde führten, daß die Kom: 
miſſion in ihrer Unterſuchung nicht offen und ehrlich zu Werke 
gehe und mit den Fabrikherrn in geheimem Einverſtändniß 
handle, ſo daß ſie keine Gerechtigkeit bon ihr erwarten könnten. 
Uebrigens hatten ſich auf dem Verſammlungsplatze noch 15,000 
erwachſene Perſonen als Zuſchauer eingefunden, ſo daß ſich 
die Kinder unter dieſer Menge nicht nur ganz verloren, ſondern 
ſich auch zum Theil in einem ſolchen Gedränge befanden, daß 
mehre derſelben ohnmächtig wurden. 


Portugal. 


Man ſchreibt aus London vom 21. Mai: Aus Liſſabon 
wird gemeldet, daß Dom Miguel den Admiral Parker aufge: 
for bert habe, zu befehlen, daß es Einem Portugiefen mehr ge⸗ 
ſtattet werde, 0 auf Engliſchen Fahrzeugen noch Porto zu 
begeben. Der Admiral ſoll dieſer Aufforkerung, zu der die 
Auswanderung vieler konſtitutionnell geſinnter Perſonen nach 
Porto Anlaß gegeben hatte, Folge geleiſtet haben. — Die 

ier angekommenen Liffaboner Zeitungen gehen bis zum 

Mai. Die Cholera richtet große Verheerungen in Liſſabon 
an, und fängt an ſich über das ganze Land auszubreiten. 
Ueber die micltalriſchen Operationen ſchweigen die Liſſaboner 
Zeitungen. — Der Albion enthält Nachrichten aus Porto 
bis zum 16ten d. M. Danach hat die Spaniſche Regierung 


allen mit Dom Pedro in Verbindung ſtehenden Schiffen an⸗ 


befohlen, die Bucht von Bigo ſogleich zu verlaſſen. Das Ge⸗ 
ſchwader des Admirals Soto ag air dem Wige eine kane 
Meuterei ausgebrochen war, die jedoch bald unterdrückt wurde, 
lag bei den Bayonna⸗Inſeln, um Lebensmittel einzunehmen, 
ward. aber jeden Augenblick in Porto zurück erwartet. Dom 
Pedro hat am sten ein Dekret erläffen, wodurch ein perma⸗ 
nenter Kriegs⸗Rath angeordnet wird, um über das Verbrechen 
der Deſertion und auf einem Marſch auch über alle Vergehen 
gegen die Disziplin, gegen die Sicherheit der Einwohner und 
gegen die öffentliche Ordnung zu richten. Aus letzterem Punkt 
will man auf einen baldigen Aufbruch der konſtitutionnellen 


Armee von Porto ſchließen. — Dem Sun zufolge, wäre 


von Porto die Nachricht eingegengen, daß zu Dom Pedro 
ein Migueliſtiſches Kavnbecie⸗Regiment herübergekommen ſei, 
wozu baſſelde durch die in der Armee Dom Migueis hearſchen⸗ 
den Krankheiten und durch die zu ertragenden Strapazen ver⸗ 
anlaßt worden fei; etwas Offizielles wußte man jedoch hier⸗ 
über nicht. Den letzten authenkiſchen Nachrichten aus Porto 
zufolge, ſoll der Marſchall Solignac im Begriff ſtehen, m“ 
Anfang Juni's mit 10,000 Mann auszurücken; mehr wolle 
er nicht zu der Expedition nehmen, um nicht Porto, als den 
Stügzpunkt der Haupt⸗Armee, unnöthiger Weiſe zu gefährden 
und zu enthlsßen. Die Streitkräfte Dom Migvels werden 
jest auf 2,00 Mann geſchatzt; davon ſollen jedoch nur 16 
bis 18,000 kampffähig ſehn, und dieſe, meint man, würden 
es mit einer Armee von 10,000 Mann auserleſener Truppen 
nicht aufnehmen können. Im verfloſſenen Monat ſollen fich 
mehrmals gute Gelegenheiten zu Ausfällen dargeboten, der 
Marſchall fie aber verſchmäht haben, um feine Streitkräfte, 
mit denen er Porto verlaſſen wollte, nicht zu ſchwächen. 
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Spanien. 


Madrid, vom 9. Mai. (Privatmitth. der Spen. Berl. 
Ztg.) Unſere politiſchen Angelegenheiten verwickeln ſich täg⸗ 
lich immer mehr. Im Innern wird der allgemeine Haß gegen 
die Miniſter immer ſtärker, die Sn vergrößert ſich bei 
den 2 um der kleinen Prinzeſſin ihre Rechte zu ſichern, 
bei den Karliſten, um Don Carlos auf den Thron zu ſetzen. 

den auswärtigen Verhältniſſen bedrängt die vortheilhafte 
Stellung der Expedition von Porto, deren Erfolg, wie man 
ihn vorauszuſehen glaubt, fehr wohl das Grundprinzip unſe⸗ 
rer Monarchie erſchüttern kann. — Alles, was man gethan 
hat, um den Infanten Don Carlos zu beſtimmen, die Königin 
Donna Maria Iſabel als Thronerdin anzuerkennen, hat bis 
jetzt durchaus Keinen Erfolg gehabt. Beharrlich in feinem 
Weigern, weiſt der Prinz jeden Vorſchlag, welcher die An⸗ 
ſprüche feiner Nachkommenſchaft beeinträ 1 5 könnte, zu⸗ 
rück Don Carlos hatte die Abſicht, ſich mit ſeiner Familie 
nach Rom zu begeben, als die Beſchlüſſe des Madrider Hofes 
vn Vorſatz änderten. Auf feiner Reife nach Mafra hat der 

Infant Cintra fo angenehm gefunden, daß er dort wenigſtens 
einen Monat bleiben wird. — Man glaubt, daß die Geiſtli⸗ 
chen bei Gelegenheit des Eides wegen des Thrones ein Aerger⸗ 
niß gen werden. — Ungeachtet des Geheimnißvollen, worin 
ſich ie Regierung hüllt, verſichert man, daß Herr Canning 
5 als je daraͤuf dringt, daß Spanien Donna Maria da 
loria anerkenne und ihre Thronbeſteigung unterſtütze, mit 
dem Hinzufügen, daß im Weigerungsfall England 91 An⸗ 
erkennung bewirken werde. — Wir konnen verbürgen, daß 
Alles das, was man von Schritten des Herrn von Rayneval 
n ggoen das Miniſterium Zea gefprochen hat, durchaus ohne 
kund iſt. Dieſer Geſandte that im Gegentheil Alles, um 

die Abſichten des Engliſchen Geſandten zu unterſtützen. — 
Die Sade vom heutigen Tage enthält die Ernennung Pedro 
Sarsſields zum Viceköͤnig, Gouverneur und General: Kapitän 
von Navarra. 


Oeſter reich. 


Wien, vom 18. Mai. (Nürnb. Korr.) Se. Maj. der 
Kaifer begiebt ſich dieſer Tage mit Seiner Kaiferl. Gemahlin 
nach in Auguſt geht von da am 20. Juni nach Baden und 
tritt im Auguſt die Reiſe nach Böhmen an, wo ſich in der Ge⸗ 
gend von Prag ein zahlreiches Truppenkorps in einem Feldla⸗ 

er vereinigt. — Ungarn bietet gegenwärtig ein intereffantes 
eld zu Beobachtungen dar. Der hohe Adel, die katholiſche 
Geiſtlichkeit, die freien Städte, in welchen das Volk feine 
Meinung geltend machen kann, ſtehen der Regierung und dem 
Könige zur Seite. Das Voll 

en, 
ihm Erleichterung ſeiner Laſten, Beförderung der Induſtrie 
und einen würdigeren geſellſchaftlichen Zuſtand erwarten 
ann. Dieſen Stimmen treten hemmend entgegen: der 
niedere Adel, welcher von feinen Vorrechten kein Jota 
zu kaſſen will. Um die Oppofition der letzteren begreifen 
zu können, muß man wiſſen, wie die Komitatsbeamten ges 
wählt werden. Der König ernennt zu ſämmtlichen Oberge⸗ 
bergen mit Ausnahme einiger wenigen erblichen; jeder 
Oberge bann ſchlägt drei Kandidaten zur Vizegeſpannſchaft 
vor, und dieſe Wahlen fallen daher größtenthells nach dem 
Wunſche des Hofes aus. Alle übrigen Beamtete dagegen: 
Tavernici, Stüͤhlrichter, Fiskale u. ſ. w. werden von den Ko⸗ 


* 


hat die Ueberzeugung gewon⸗ 
aß ſein König es 1 af mit ihm meint, daß es nur von 


mitaten, d. h. von dem allein fähigen nieden Adel und der 
Geiſtlichkeit ernannt; auch können dieſelben, wenn ihre Wahl⸗ 
herten nicht mit ihnen zufrieden find, nach drei Jahren ihrer 
Stellen wieder verluſtig gehen. Jedes Komitat wählt nun aus 
dieſen Beamteten zwei Deputirte zum Reichstage, welche daher 
immer im Sinne ihrer Kommittenten ſtimmen müſſen, wenn 
fie ihre einträglichen Stellen behalten wollen, und deßhalb eine 
in numeriſcher Hinſicht gar nicht unbedeutende Oppoſition bil⸗ 
den. Die Regierung ſcheint durch Erhebung mehrer Städte, 
wie unlängſt mit Wiskolug geſchah, dieſes Mißverhältniß all« 
mälig ausgleichen zu wollen. 


Deutſchland. 


Stuttgart, vom 22. Mai, Am 17ten wurden Bier⸗ 
wirth Frank und Eduard Schmidlin, (ein Sohn des verſtor⸗ 
benen Miniſters des Innern) verhaftet, und in das Criminal⸗ 
Gefangniß gebracht. Den Grund kennt man nicht. Von den 
neulich wegen Verbreitung uncenſirter Druckſchriften Ver⸗ 
hafteten würden bereits wieder einige auf freien Fuß geſetzt 
(Schertlen und Röhm). Die Gewitter der letzten 4 Tage 1 
in mehren Theilen des Landes beträchtlichen Schaden gethan. 

Die Donau⸗ und Neckarzeitung von heute zeigt an, daß 
ſie — wegen Beſchränkung durch die Cenſur in ihren, Deutſch⸗ 
land und Würtemberg bekreffenden Artikeln — mit Ende dit 
es Monats zu erſcheinen aufhören werde. Den Sean des 

bonnements für den Monat Juni vergütet ſie ihren Abneh⸗ 
mern. 

Stuttgart, vom 22. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten erklärte der Segierunge „Oleektor 
v. Rummel, daß ſein Alter und ſeine Bildungs⸗Laufbahn ihn 
nach der Verfaſſung berufen, die Stelle als einſtweiliger Prä⸗ 
ſident einzunehmen. Er fährt fort: Laſſen Sie uns mit rei⸗ 
nem Gemüthe den Allmächtigen bitten, daß er gi unſerem 
wichtigen Geſchäfte ſeinen Segen verleihen möge. Nach kurzer 
ſtiller Andacht beruft der Präſident die zwei jüngften Mitglie⸗ 
der, Duvernoy und Rauter, zu den Stellen der Sekretäre. 
Sofort erklärt er: daß der bisherige Ausſchuß mit dem Bericht 
über das Legitimationsgeſchäft gefaßt ſei, und beruft den Bo 
richt⸗Erſtatfer, Abgeordneten Gmelin, welcher den Bericht hier⸗ 
auf verlieſt. — Nach demſelben ſind bloß bei den Wahlen von 
Böblingen, Welzheim, Tettmang, Anſtände vorgekommen. 
Wegen noch mchte haltener Genehmigung der Staats⸗Behör⸗ 
den konnten noch nicht legitimirt werden die Abgeordneten von 
Stuttgart und Brackenheim. Von der Ritterſchaft des 
5 und dem Ober⸗Amts⸗Bezirk Obe ndorf 
m noch Wahlen vorzunehmen. Nach einer Debatte und ge 
chehener Abſtimmung beſchließt die Kammer: demnächſt die 
Wahl des Präſidenten, die der Legitimations⸗Kommiſſion, 
die der Druck⸗Kommiſſion und die der Kommiſſion für die Ab» 
faſſung der Dank⸗Adreſſe vorzunehmen, und die Protokolle, 
wie bei dem letzten ru: nicht verlefen, ſondern drucken 
und an ſämmtliche Mitglieder ſogleich zum Behuf der Berich⸗ 
tigung austheilen zu laſſen. Endlich beſchließt die Kammer, 
— die gen in der Regel von Morgens 7 Uhr bis 12 

auern ſollen. 2 

Stuttgart, vom 23. Mai. In der Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten vom 22. Mai führt Alterspräſident von 
Rummel den Vorſitz. Nach Vorleſung des Protokolls wird 

ur Wahl der Legitimations⸗Kommiſſion geſchritten, in welche 
fol ende neun Mitglieder berufen werden: 175 agel, Fuchs, 
v. Probſt, Majer, v. Ow, Gmelin, 2” „ ER Date. 


räſidenten geſchritten. Bei der erſten Abſtimmung erhielt 

rhr. v. Gaisberg, Präſident der letzten Kammer, 81 Stim⸗ 
men, ſomit erſter im Vorſchlag. Bei der zweiten Serie erhielt 
durch erſte Abſtimmung St minen: Schott 46, Feuerleiſ 26 
Stimmen, ſomit iſt Schott zweiter im Vorſchlag. Bei der 
dritten erhielt: v. Pahl 38, v. Rummel 20, Feuerlein 18 16, 
ſomit keine abſolute Mehrheit. Als zur zweiten Abſtimmung 

eſchritten würde, äußerte v. Pahl: Ich bin den verehrten 
Mitgliedern dieſer hohen Kammer, die bei dieſer Abſtimmung 
meinen Namen genannt haben, ſehr dankbar. Aber bei meis 
nem Alter, meiner leidenden Geſundheit und meinem Mangel 
an parlamentariſcher Tüchtigkeit und Gewandtheit iſt es mir 
ein ſchmerzliches Gefühl, daß Sie mir eine Funktion zugedacht 
haben, zu deren Erfüllung es mir an phyſiſcher und moraliſcher 
Kraft gebricht; ich bitte deshalb in der nächſten Abſtimmung 
meines Namens nicht mehr zu gedenken. Bei der zweiten Ab⸗ 
ſtimmung erhielten Stimmen: v. Pahl 44, Rummel 20, Feu⸗ 
eriein 12, Hufnagel 4 ꝛc.; ſomit iſt v. Pah der dritte im Vor⸗ 
ſchlag. v. Pahl nahm wieder das Wort: Ich muß die ableh⸗ 
nende Erklärung, die ich vor dieſer Abſtimmung gegeben habe, 
beſtimmt wiederholen, indem ich von Dank für das aufs neue 
mir bewährte Vertrauen durchdrungen bin. Ich kann unmög⸗ 
lich das Gefühl unterdrücken, daß ich dieſer Stelle nicht gewach⸗ 
fen bin. — Als vielſeitig der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß 
b. Pahl keine ablehnende Erklärung geben möchte, fügte derſelbe 
bei: Von der Kammer mich um etwas bitten zu iaffen, bin ich 
zu unbedeutend. Aber der wiederholte Wunſch fo vieler Mit⸗ 
pie ſetzt mich in einen großen Kampf mit mir felbft. 

ann ihn nicht zuürückweiſen. Es wurde ſofort beſchloſſen, dem 
Königl. Geheimenrath das Ergebniß der Wahl anzuz igen. — 
In die Kommiſſion zu Entwerſung einer Antwork auf die Er⸗ 
öffnungs⸗Rede, IM deren Erwählung die Kammer nunmehr 
ſchritt, wurden folgende 7 berufen: v. Märklin, v. Jaumann, 
v. Gaisberg, Hufnagel, v. Moſthaf, Feuerlein, v. Pahl. — 
In die Kommiſſion zu Leitung des Drucks der Protokolle wur: 
den folgende 5 gewählt: v. Hornſtein, v. Pfiſter, v. Cotta, 
Walz. Widenmann. Zu Unterſtützung des Sekretariats wur⸗ 
den folgende weitere jüngere Mitglieder berufen: Pfizer, Frhr. 
v. Naßler, 155 v, Da Camerer. Als morgende Tages⸗ 
ordnung verkündet der Alterspräſident: Entwick tung von Mo⸗ 
tionen und Wahl der Petitionskommiſſion. — Es wurde von 
mehren Mitgliedern noch zur Sprache gebracht, wie es mit den 
bei der letzten Kammer eingebrachten Bittichriiten zu halten 
ſey, ob dieſelben nicht durch Beſchluß als an dieſe Kammer ein⸗ 
gereicht behandelt werden können. Dagegen wurde geltend ge⸗ 
macht, wie eine neue Kammer niemals als Fortſetzung der fra⸗ 
bern Kammer gelten könne, und deßhalb nothwenvig ſey, daß 
die Bittſteller ihre Geſuche wiederholt an die gegenwärtige Kam⸗ 
mer ge angen laſſen, wenn ſie hierzu geneigt ſeyen. Der Ab⸗ 
georoͤnete Schott ſtellte dabei den Satz auf, daß die Bittſteller 
nicht nöthig haben werden, ihre früheren Eingaben dem ganzen 
Inhalte nach zu wiederholen, ſondern daß es genügen werbe, 


9 wurde zur Wahl von 3 Mitglledern zur Stelle des 


wenn ſie in einer kurzen Eingabe an die gegenwärtige Kammer 


die Erklärung abgeben, daß ſie ie fruͤheres Geſuch auch an 
dieſe Kammer ſtellen, und in Beziehung auf die nähere Aus⸗ 
führung oder Begründun 15 auf die alte Eingabe berufen. 
Die Kammer erkannte diefe Anſicht als richtig an. 


Karlsruhe, vom 21. Mai. Die Kammer hielt heute ihre 
trſte Sitzung. Nachdem Se. Hoheit der Herr Präſident Mark⸗ 
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graf Wllhelm dieſelbe mit einer kurzen Anrede eröffnet, worin 
er ausdrückte wie ſchmeichelhaft und ehrenvoll es für ihn fen, 
ich zum 3 ale an der Spitze dieſer hochanſehnlichen 
erſammlung zu ſehen, und wie er hoffe, daß das Wirken der 
Stände von ungetheilter Liebe zu Fürſt und Vaterland beſeelt, 
vom Geiſte der Mäßigung durchdrungen zum wahren Nutzen 
und Frommen des Landes ereichen werde, und nachdem Se. 
Durchlaucht der Vice⸗Präſident Fürſt von Fürſtenberg dieſes 
mit einer Gegenrede erwiedert, worin dieſelben Geſinnungen 
ausgedrückt waren, erſtattete Herr Geheime Rath von Theo⸗ 
bald nach der Tages⸗Ordnung den Kommiſſionsbericht über die 
Prüfung der Wahl⸗Akten der neu eintretenden Mitglieder. 
Nach einer kurzen . Wahl des Abgeordneten 
der Univerſität Heidelberg von Seiten des Profeſſor Zell, da 
jener von 25 blos 13 Stimmen, alſo nicht ganz 1 Stimme über 
die Hälfte erhalten Bus wurden ämmiiiche neue Wahlen für 
gültig erklärt, und hierauf die beiden Abgeordneten des grund⸗ 
herrlichen Adels oder der Murg, de wie geh. Hofrath Rau, in 
den Sitzungsſgal eingeführt. an nähm ſodann die Wahl 
der ſtändigen Sekretäre vor, die auf Herrn Profeſſor Zell und 
den Freiherrn von Göler fiel. An der Tages⸗Ordnung war 
ferner die Wahl der Petitionskommiſſion, fie traf den Km 
Prälaten Hüffel, die Herren Geheime⸗Räthe Kirn und von 
Berg. Endlich wurde noch auf dieſelbe Weiſe zur Entwerfun 
der Dank⸗Adreſſe an Se. Königl. Hohelt den Großherzog, al 
Antwort auf die Thronrede, eine Kommiſſion, beſtehend aus 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Fürſtenberg, den 
erren Geheimen-⸗Räthen von Falkenſtein und von Rüdt, dem 
errn Prälaten Hüffel und dem Herrn Geheimen Hofrath 
Fe tichensen Gerfiner, Proſeſor der Griechen, Nin 
4 nrath Gerſtner, Profeſſor der Griechiſchen, Römi⸗ 
en we Drientaliſchen Literatur am hieſigen Lyceum, iſt mit 
ode abgegangen. 


Augsburg, vom 18. Mai. Durch eine K. Allerhöchſie 
Entſchließung iſt angeordnet worden, daß bei jedem Lyceum, 
Gymnaſium des Königreichs, ein eigener K. Regierungskom⸗ 
miſſair angeſtellt werden ſoll, deſſen Pflicht iſt, für Zucht, 
Ordnung und Sittlichkeit der Studirenden und Schüler zu 
wachen, und welchem daher die ausgedehnteſten Vollmachten 
in Betreff alles deſſen ertheilt find, was die Disciplin, die 
Ordnung und Sittlichkeit der Studirenden betrifft, daher auch 
die Entiafjungen und Ausweiſungen in die gemeinſame Kom⸗ 
petenz des Regierungs⸗Kommiſſairs und der Rektorate übers 
— 75 Für die Studirenden der Ken ſo wie für die 
Schüler der Gymnaſien und lateiniſchen Schulen, die der 
polltechniſchen und Gewerbſchulen, ſollen beſtimmte Abzeichen 
eingeführt werden. x 3 

Würzburg, vom 20. Mai. In der hieſigen Zeitung 
lieſt man: „Bei der Abfahrt des Schiffers Gottfried Len 
von hier, welcher dieſen Morgen um Uhr mit feinem Schiffe 
„Germania“, in Folge des unlängſt zwiſchen dem Handels⸗ 
ſtande der Main-Ufer-Städte und dem der Stadt Köln abge⸗ 
ſchloſſenen Beurthfahrts⸗Vertrags, feine Neife nach Köln an⸗ 
trat, fanden verſchiedene Feierlichkeiten unter dem Zuſtrömen 
einer Menge Menſchen aus allen Ständen ſtatt. So wie das 
Schiff zur Abfahrt bereit war, hielt der erſte Bürgermeiſter 
eine Rebe über die Bedeutu dieſer Feier, worauf Se. Exc. 
der General⸗Commiſſär Graf v. Rechberg dem Schiffer Lenk 
mit einer Anrede die auf Anordnung des Stadt⸗Magiſtrats 
gefertigte, mit dem Königlichen Wappen und den Inſignien 


der Stadt Würzourg geſchmückte National Flagge überreichte. 
— Sobald die Fla aufgehißt war, begrüßte hie der Kano⸗ 
nendonner auf dem Schiffe, der von einer nahen Batterie (ges 
nannt der große Kavalier) erwiedert wurde. — In dieſem 
Augenblicke erſchien an letzterem Orte unvermuthet das ganze 
Muſik⸗Corps des 2Zten Königl. Artillerie ⸗Regiments, und 
führte herrliche . auf. In den Donner der Kano⸗ 
nen und das Spielen der Muſik miſchte ſich der Jubel der ſo 
zen Anweſenden. — Nachdem das Muſik⸗Corps einige 
trophen des bekannten Volksliedes: „Heil Dir im Sieges⸗ 
kranz!“ geſpielt hatte, brachte der General⸗Comm ſſär ein 
dreimaliges Lebehoch für unſeren r König, wel⸗ 
chem die Toaſte auf das Wohl Ihrer Majeftät der Königin und 
des Königl. Hauſes folgten, unter Kanonendonner und auge⸗ 
meinem Jubel aus. — Man erkennt es mit dem tiefſten Dank⸗ 
gefühle, wie weſentlich durch die, allen Regierungen vorleuch⸗ 
tende, Sorge unſeres Allergnädigſten Königs, die beſtehen⸗ 
den Zoll- Einigungen und Handels Verträge entſtanden find, 
welche einer gänzlichen Verſchmelzung aller Handels⸗Verhält⸗ 
niffe in dem bei weitem größten Theile von Deutſchland zur 
Grundlage dienen werden; deshalb . uns die hier auf 
der „Germania“ wehende Baieriſche National⸗Flagge als ein 
wahres Symbol unferer Hoffnungen und Erwartungen. Bei 
dem beſtehenden Waſſerſtand konnte die „Germania“ die ihr 
zugeführte bedeutende üterladung nicht allein aufnehmen, 
weswegen ihr noch einige Schiffe beigeſellt werden mußten. 
So ſegelte alſo eine Flottille unter dem herzlichſten Jubel, un⸗ 
ter Kanonendonner und Muſikſchall, den Main hinab, um 
ihre, meiſtens aus Landes⸗Erzeugniſſen beſtehende Ladung dem 
uns befreundeten Köln zuzuführen, das uns eine Gegenſen⸗ 
dung von überfeeifchen Produkten machen wird. Fortan wird 
Baierns Flagge neben der Engliſchen und Amerikaniſchen und 
nen aller anderen Länder und Nationen, freundlich den Welt⸗ 
handel begrüßend, wehen, während unſere Landes⸗Erzeugniſſe 
dadurch in möglichſt direkte Berührung mit jenen Ländern und 
Handelsplätzen kommen, die ſie kedürſen, und uns andere Ge: 
888 dafür anbieten. — Auf der „Germania“ fuhren 
er Herr General⸗Commiſſär, die —.— Direktoren, Se. 
Durchlaucht der General⸗Major Fürſt von Taxis, der Königl. 
Stadt⸗Commiſſär, mehre Mitglieder des Magiſtrats und der 
Gemeinde: Bevollmächtigten, die Handels⸗Vorſtände und noch 
mehre andere Perſonen den Strom hinab, bis Zell. Die Flot⸗ 
tille wurde von allen Seiten bei ihrer Abfahrt begrüßt, und 
dem Schiffer ein herzliches Lebehoch zugerufen, bis ſie dem 
Auge entſchwunden war.“ 

Gießen, vom 21. Mai. Heute Morgen gegen 5 Uhr 
wurden von dem Univerſitäts⸗Richteramte 11 8 Begleitung von 
mehren Gensd’armen 3 Studenten auf ihren Zimmern arretirt 
und in die Gefängniſſe der ehemaligen, nunmehr als medi⸗ 


ziniſches und chirurgiſches Clinikum eingerichteten Infanterie⸗ 


kaserne gebracht. Der Grund ihrer Inhaftirung iſt unbe: 
bennt. — Gegen 10 Uhr traf ein: Compagnie des 55 Fried⸗ 
Lin garniſonirenden 2ten Bataillons des Iten Großherzogl. 
deſſen In anterie⸗Regiments dahier ein, ohne daß vorher von 
ſſen An unft irgend etwas bekannt geworden war. Die 
ga 8 Dur in dem e 9 Zeughauſe, Be an fal, 
ö er öthi i i ſeyn 
untergebracht tile das nöthige Lokal eingerichtet ſey 


Kaſſel, vom 24. Mai. Se. Hoheit der Kurprinz⸗Mit⸗ 
regent iſt heute Abend um 8 Uhr > ana zurück in Wil: 
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N Die reitende Bürgergarde, mit dent 
Regimnents⸗ Kommandeur an der Spitze, war Höchſtdemſelben 
zum Empfang bis Nieder⸗Zwehren entgegengeritten und bes 
gleitete den Wagen Sr. Hoheit bis an das Schloß zu Wil⸗ 
helmshöhe. 


Dresden, vom 21. Mai. In der Sitzung der zweiten 
Kammer am 18ten d. M. wurden mehre auf der Regiſtrande 
befindliche neuen Eingaben mitgetheilt, unter andern eine 
von dem Or. med. Riedel in Wittgendorf an die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung gerichtete Petition um eine neue Rang⸗Ordnun, 
und richtige Stellung der Aerzte zum Staate, womit derſelbe 
zugleich ein Geſuch um Unterftügung zur Auswanderung nach 
Polen verband. Der Eingang dieſer Petition wurde vorgele⸗ 
fen und dieſelbe, als an die Stände⸗Verſammlung im Allge. 
meinen gerichtet, an die erſte Kammer abzugeben Feſchloſſen. 
Ferner trug der ſtellvertretende Abgeordnete 


helms höhe eingetroffen. 


8 ide A äßler auf Er⸗ 
richtung von Diſtrikts⸗Arbeitshäuſern für Arme und Arbeit 
ſcheue an, und bemerkte fir Motivfrung ſeines Antrages, daß 
die Urmen-Anftalten in ſeinem Orte wenig Unterſtützung fän⸗ 
den, und das Bettelweſen in der dortigen Gegend ſo überhand 
genommen habe, daß man des Abends oft ganze Schaaren von 
Kindern und Bettlern in die Orte zurückkehren ſehe. Man 
habe deshalb ſchon verſucht, freiwillige Beiträge für die Errich⸗ 
tung von Armen⸗ und Arbeitshäuſern zu gewinnen, allein es 
habe ſich doch nur ein kleiner Theil dazu bereitwillig finden laſ⸗ 
ſen; er habe es daher für angemeſſen gehalten, das, was Ein⸗ 
zelne nicht vermöchten, durch die Kammer bei der Regierung 
in Antrag zu bringen. Die Kammer beſchloß darauf, dieſen 
Antrag der dritten Deputation zur Be utachtung zu überge⸗ 
ben. Der Abgeordnete Roux gab noch zu erwägen, daß es 
an und für ſich doch bedenklich ſei, die Laſt der Armenverſor⸗ 
gung zur Staatslaſt zu machen; es liege jedem Orte ob, für 
ſeine Armen zu ſorgen; auch müſſe er auf die Aeußerung des 
Antragſtellers, daß man Lear Errichtung von Armen⸗An⸗ 
ſtalten bloß auf freiwillige Beiträge habe beſchränken müſſen, 
widerſprechen, da die Städte⸗Ordnung einen beſondern Abs 
ſchnitt über die Regulirung des Armenwefens enthielte, auch 
mehre andere Geſetze das Nothige deshalb verordneten. — Ein 
zweiter Antrag des Abgeordneten Bäßler ging auf die Er⸗ 
richtung von Leichenhäuſern in Städten und Dörfern. Der: 
ſelbe bemerkte hierüber, daß in ſeiner Heimath, in PR Fabrik: 
Orten, die Bevölkerung ſo dicht bei einander wohne, daß ſich 
Hunderte von Häuſern nachweiſen ließen, wo drei bis vier 
Namilien in einer Stube zuſammen wohnten. Wenn nun 
Jemand ſterbe, ſo bliebe die Leiche entweder drei Tage in der 
Wohnung der andern ſtehen, oder man ſuche ſie früher zu be⸗ 
raben. Im erſten Falle entſtänden große Nachtheile für die 
ſundheit, im andern Falle ſei zu beſorgen, daß Jemand le⸗ 
bendig begraben werde. Deshalb habe er auf die Errichtun 
von Leich nhäuſern angetragen. Große Koſten könne di 
nicht herb iführen, da es nur einer Stube mehr, etwa bei der 
Zodtengräber- Wohnung, bedürfe. Jedenfalls aber würde er 
die Beſichtigung der Leiche durch einen Arzt vor der Beerdi⸗ 
digung für i halten. Der Abgeordnette Latter⸗ 
mann erklärte ſich für den Antrag, insbeſondere, was die 
Beſorgniß des Lebendigbegrabens betreffe; er fei überzeugt, 
daß in feiner Gegend, beſonders in gewiſſen Krankheitsfällen, 
der fünfte Theil der Sterbenden nur halbtodt begraben werde. 
Der Abgeordnete v. Mayer bemerkte: wenn dergleichen An⸗ 
ſtalten — Zweck erreichen ſollten, fo müßten fie mit zweck. 


mäßigen Rettungs⸗Anſtalten verbunden und überhaupt geeig⸗ 
net eingerichtet ſeyn. Ohne eigene Apparate, dem Schein: 
todten bei dem leiſeſten Zeichen des Lebens ſofort Hülfe zu 
bringen, würde ein bloßes Haus oder eine Kammer ganz zweck⸗ 
los ſeyn. Der Staats⸗Miniſter v. Zeſchau äußerte ebenfalls, 
daß zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes ſehr umfaſſende 
Anftalten nöthig feyn würden. Es ſcheine überdies die Erfah: 
rung nicht für die Errichtung von dergleichen Leichenhäuſern 
zu reden, Es wären hier im Orte feld ſolche Anſtalten, 
mit allen nothwendigen Requiſiten verſehen, allein in der 
Regel ſchaſfe keine Familie ihre Todten in ein Leichenhaus. 
Der Abgeordnete Axt bekräftigte ſeinerſeits, daß die Geiſtli⸗ 
gu in ſolchen Gegenden, von denen der Antragfieller geſpro⸗ 
en, oft beſtürmk würden, die Leichen zeitiger begraben zu 
laſſen, als nach drei Tagen, und daß der Mangel an einem 
aſſenden Platze für dieſelben wohl der Grund davon ſei; al⸗ 
ein man könne allerdings das, was von der Scheu vor Tod⸗ 
tenhäuſern geſagt worden ſei, nicht in Abrede ſtellen; doch 
mache er auf das Inſtitut der Todtenſchau aufmerkſam, wel⸗ 
ches im benachbarten Bayern und Böhmen einheimiſch ſei, 
und wodurch dem Begraben der Scheintodten vorgebeugt werde. 
Die Kammer erklärte ſich dafür, den Antrag als ungeeignet 
zurückzuweiſen. — Schließlich ging man zur Berathung über 
einen Bericht der erſten Deputation, den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes wegen Beſtrafung der fleiſchlichen Verbrechen betreffend, 
jedoch, auf Antrag des Vice⸗Präſidenten Dr. Haaſe, in ge⸗ 
heimer Sitzung, über. l 


Miszellen. 

Die 8 er Börſenliſte meldet Folgendes aus Meſſina 
vom 1. Mai: „Geſtern Morgen um 9 ühr hatten wir ein 
ziemlich ſtarkes Erdbeben: der Wind war ſüdlich, die Luft 
trübe: hier hat es keinen Schaden angerichtet. Von Catanea 
ſind noch keine Nachrichten eingetroffen, ob es mit einer Erup⸗ 
tion verbunden geweſen, und heute regnet es unaufhörlich.“ 


ir Fog gd vom 18. Mai. 7 der Kopenha: 
ener Poſt wird Thorwaldſen erſt im September⸗Monat 
ier eintreffen, da er der Anbordſchaffung ſeiner Skulpturen 
in Livorno vor ſeiner Abreiſe beiwohnen wird. Auf Charlot⸗ 
tenburg wird für den Künſtler Wohnung und Attelier in Be: 
reitſchaft geſezt. Es ſoll feine Abſicht ſcyn, auch einige un: 
vollendete Skulpturen mit herüberzuſenden, die während ſeines 
Aufenthalts hierſelbſt würden zu Ende gebracht werden. 


* Laute Beantwortung der ſtillen Frage: 


„Warum iſt in dieſem Jahre von unſern Scha⸗ 
en weniger Wolle als ſonſt gewonnen worden?“ 
Gleich nach der letzten Schur hatten wir zwar Weideflä⸗ 
chen, aber in der Brache, ſo auch 15 Stoppel, wurde durch 
anhaltend kaltes Wetter der ſonſt üppige Gras wuchs nicht 
begünſtigt, das grüne Anſehen deſſelben war ohne Saft und 
Kraft, im Herbst ging das ausgeſtreute Wintergetreide nicht 
nur ungleich, ſondern ſogar ſchwber auf, und dadürch blieb der 
ſehr wichtige Vortheil der Saathutung gänzlich aus, der 
anz gelinde Winter verringerte die ſonſtige Freßluſt beim 
tallfutter, und es ging vom Genuſſe weniger in den Sam⸗ 
melkaſten der Natur, den 1 DE zu treiben, über, auch 
das ungewöhnlich rauhe Wetter im April d. J. trug das Sei⸗ 
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nige dazu bei; und fo müſſen wir uns mit dem, was uns be⸗ 
ſchieden iſt, begnügen. 8 
Schmid auf Pöpelwitz bei Breslau. 


Monat ⸗Diſtichon. 
Juni. 
Kränzet mit Roſen das Haupt der roſigen Herzensgeliebten, 
Nicht zu ſchönerem Dienſt reicht ſie in Fülle die um 
i p. 


— —ẽ —ä——ä—Pf.oͥ3ßäö—6b — P —ðirheů̃ uV — —vi.niF᷑ ll... 

Wir haben zwar schon durch mehrere öffentliche 
Blätter die Naturforscher und Aerzte Deutschlands zu 
der in der Mitte Septembers in Breslau stattfindenden 
Versammlung eingeladen, finden uns aber noch beson- 
ders veranlalstdiese unsere Einladung an alle Aerzte und 
Naturforscher Schlesiens ergehen zu lassen, und sie zu 
bitten, bei der nächsten Versammlung recht zahlreich 
zu erschemen. Doppelt angenehm wird es uns sein, 
wenn unsere Herrn Gallegen ie interessantesten Resul- 
tate ihrer wissenschaftlichen Bestrebungen und gemach- 
ten Beobachtungen mitbringen und alles aufbieten, um 
den litterärischen Verkehr bei der nächsten Zusammen- 
kunft recht lebendig anzuregen und die Versammlungen 
dieser Zeit recht fruchtbar zu machen. Den verehrten 
Amtsgenossen sind wir immer und ‚gern zu jeder Aus- 
kunft bereit, ä 

Breslau den 29, Mai 1833. 
Die erwählten Geschäftsführer der nächsten Versamm- 

lung der deutschen Naturforscher und Aerzte. 
Wendt. Otto. 


Es haben mehrere der hiesigen Herren Aerzte und 
auch andere Freunde und Verebrer der Naturwissen- 
schaften uns das freundliche Anerbieten gemacht, einen 

der Herren Naturforscher, welche zu der in der letzten 
Hälfte des Monats September Statt findenden Versamm- 
lung hier eintreffen werden, bei sich aufzunehmen, 
-daher bitten wir Diejenigen, welche eine ähnliche Ab- 
sicht haben es uns gütigst anzuzeigen und dabei zu be- 
merken, ob sie vielleicht unter unsern künftigen Gästen 
einen nähern Bekannten zu erwarten haben. Sollte ei- 
ner der zu erwartenden Gäste sich unmittelbar bei Je- 
manden der hiesigen Einwohner ansagen, so bitten wir 
ergebenst uns davon eine gewogentliche Mittheilung zu 
machen, weil wir in unserer Stellung zu der nächsten 
Versammlung wünschen müssen von Allem, was diese 
angeht, bald Nachricht zu erhalten. 

Breslau den 29. Mai 1833. 5 > 

Die erwählten Geschäftsführer der nächsten Versramm- 
lung der deutschen Naturforscher und Aerzte, 
Wendt. Otto. 


Theater ⸗ Nachricht. N 
Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von Venedig. 
Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Roſſini. Herr 
Jäger, Königl. Würtembergiſcher Hof: und Kammer⸗ 
en BR Mad. Marra, Desdemona, als drit: 
te . 5 
Sonntag den 2. Juni Der Doppelgänger. Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen, 7 Adolph von Schadens Erzäh⸗ 
lung, frei für die Bühne bearbeitet von Franz von 
Holbein. ö 
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RR 
1 Bekanntmachung, 

die Einholung Polnischer Pfand- 

brief- Coupons betreffend. 

Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden. : 

Die Annahme der Pfandbriefe zudiesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, 

Die uns zu übergebenden Pfandbriefe 


bitten wir bis zum Isten Juli a. c. einzu- 


reichen. 

Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt, 
J. A. Franck, F. Schummelet Hinkel, 

Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 

N e . Ra e N Y , at Ba 
Polnische Pfandbriefe. 

Mit Bezugnahme auf unsere frühere Anzeige wegen 
Eesorgung der neuen Coupons- Bogen zu den e 
Pfandbriefen, welche in Warschau vom 15. Juli an aus- 

egeben werden, machen wir hiermit bekannt, dafs die 
Erreichung der Pfandbriefe schon jetzt bei uns statt- 
finden kann, 

Wir bitten, uns die Pfandbriefe mit zwei Verzeich- 
nissen, unterschrieben vom Abreicher derselben, ein- 
zuhändigen, von denen wir das eine Exemplar mit un- 
serem Empfangsbekenntniſs versehen, zurückgeben. 

Eichborn und Comp. 


Von der Königlich Polnischen Bank in Warschau 


sind wir beaultragt, die verloosten Polnischen Partial- 
Obligationen mit 98 Rthlr. Preuss. Courant für 600 fl. 


N RE Rs Rus a RR TRUE RE Rs 


Polnisch zu realisiren, 
Eichborn et Comp. 


Der dießläprige Wollmartrin Warſchau beginnt am 17ten 


Juni, dauert 4 Tage, und endiget ſonach am 20. Juni. 

Die Schaafzüchker werden ſich um eine reine Wäſche, ge⸗ 
gr e Sortirung der Wolle vor der Schur, und forgfältiges 
nſacken der eingerollten Vließe in Züchen von circa 400 En 

99870 Pfunden, fo wie auch um Abſonderung aller Abfä 
ühen. 
Die gewöhnlichen Einrichtungen, ſowohl für Verkäufer, 
als Käufer, werden beibehalten. 


„Das zoologiſche Mufeum der Univerſität iſt nun 
Fe? tontagd vom 11 bis 12 Uhr, dem Zutritt des 
ffn tums, unter den ſchon bekannten Bedingungen, ges 
5 et. — Außerdem wird es auch am 3., 4, u. 5. Juni 
e chmittags von 3 bis 5 Uhr dem Beſuche der Fremden 
iiadeleben — Einlaßkarten werden in den Vormittags⸗ 
eb * von dem Inſpector Rotermund im Univerfitätse 
An 15 dede en we 8 a — 
a ompetenten geſchrie eyn müſſen, unent⸗ 
gelolich ausgegeben. 5 Gravenhorſt. 


In Bezug auf unsere frühere Anzeige zur 
Beschaffung von neuen Coupons auf War- 
schauer Pfandbriefe, ersuchen wir Letztere 
jetzt, oder spätestens bis Ende Juni uns zu- 
kommen zu lassen. 

Breslau, den 29. Mai 1833. 
Prinz und Mark jun. 


F. 2. O Z. 4. VI. 5. R. u. J. UI. III. 


5 Verbindungs-Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung geben wir uns 
die Ehre unſern verehrten Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt anzuzeigen. : 

Breslau, den 30. Mai 1833. 
Robert Gerhard, Paſtor zu Schwoitſch 
bei Breslau, 3 


Jenny Gerhard, geb. Preuß. 


Entbindungs⸗-Anzeige. 


Die heute um 1 Uhr Mittags erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau, Karoline, geb. Rother, von ei⸗ 
nem Knaben, beehrt ſich ſeinen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. , 

Breslau, den 31. Mai 1833. 

Guſtav Krug. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heut erfolate glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 
Günther, von einem geſunden Knaben, zeige ich Verwaͤnd⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an. N 

Lorenzberg, den 29. Mai 1833. 


Gerlach, Paſtor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach 30 jährigen ſchweren Leiden entſchlief am 26ften d. M. 
fanft zu einem beſſern Leben: meine gute, theure Mutter, die 
Frau Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Scholtz zu Züllichau, in ei⸗ 
nem Alter von 56 Jahren und 1 Monat. 

Vom größten Schmerze erfüllt, widme ich dieſe traurige 
Anzeige, im Namen meines fiefgebeugten Vaters, allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. ? 2 

Breslau, den 31. Mai 1833. 


; Scholtz, 
Königl. Ober⸗Steuer⸗ Kontrolleur. 


Verſammlung des Gewerbe- Vereins: Montag, den sten 
Juni, Abends 7 Uhr, Sand⸗Straße Nr. 6. a 


Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 

Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ring. 


Großer Brand, 


Ein graufer, Schrecken erregender und Herz zerreißender 
Morgen N geſtern für die unglücklichen Behr u ieſi 
gen Stadt an, denn ſie wurden durch den fürchterlichen Ruf: 
— Feuer! Feuer! — aus ihrem Schlafe geweckt, und ſahen 
mit Entſetzen in der Mitte der Stadt ein Feuer entſtehen, das 
durch die zeitherige trockene Witterung begünſtiget — trotz 
der herrſchenden Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich griff, 
daß in zwei bis drei Stunden die ganze Stadt — mit Aus⸗ 
nahme einiger wenigen Häuſer — deren Dächer man abgetra⸗ 
en hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe einem 
euermeere glich. 

Es wurden durch dieſes fürchterliche, verheerende E ement 
124 Häuſer, 80 Hinterhäuſer und 15 Scheuern in Aſche ge⸗ 
legt, und viele derhieſigen Einwohner büßten dabei ihre ſämmt⸗ 
liche Habe, alle vom Feuer Betroffenen aber ihre Vorräthe an 
Lebensmitteln ein, da bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers 
und dem neuen Ausbruche deſſelben an Stellen, wo man die 
Gefahr noch entfernt e ein jeder nur auf die Rettung 
ſeines eigenen und des Lebens ſeiner Familienglieder bedacht 
ſeyn mußte. n 

Mehr als 200 Familien ſind durch dieſes große Unglück 
ohne 19912 der größte Theil derſelben aber iſt dadurch zu⸗ 
gleich in die drückendſte Noth verſetzt worden, weil es ihnen an 
allen und jeden Mitteln zur Fortfriſtung ihres kummervollen 
Lebens gänzlich gebricht, und dieſe der fremden Hülfe ſo ſehr 
Bedürftigen blicken mit bangen Herzen in die traurige Zu⸗ 
kunft — und würden der Verzweiflung Preis gegeben ſeyn, 
wenn ſie nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohl⸗ 
thun und ee Armer und Bedrängter dem edlen 

zen des Schleſiers Bedürfniß ſey, und daß ſie daher auf 

ilderung ihrer ſchuldlos un lückt ichen Lage vertrauungsvoll 
rechnen dürften. Von demſelben Vertrauen beſeelt, haben die 
Unterzeichneten zu dem Zwecke zu vereinigen ſich verpflichtet 
fte ehen, die ole Noth ihrer leidenden Mi bürger zur öffent⸗ 
ichen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen edlen Einwoh⸗ 
ner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf und Pflicht iſt, eben 
ſo dringendſt als flehendlichſt zu bitten, der durch Brand ver⸗ 
unglückten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn und ihnen 
eine milde Gabe, ſei ſie auch noch ſo gering, hochgeneigteſt zu⸗ 
fließen zu laſſen. 5 

Alles, was zur Unterſtützung dieſer a ehe einge: 
hen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue vertheilen, 
und darüber zu ſeiner Zeit pflichtſchuldigſt öffentlich Rech⸗ 
nung ablegen. 


Toſt, am 21. Mai 1833. 


: Der Verein 
zur Vertheilung milder Gaben unter die durch Brand ver⸗ 
uͤnglückten hisfigen Einwohner: 

Erz⸗Prieſter Dronke, Königlicher Stadtrichter Peſchke 
Juſtitiarius Foitzick, entmeifer Baltzer, wa Sekretär 
Bergmann, Lieutenant Peſchke, Bürgermeiſter Kachel, 

Kaufmann Nowatze 4 8 ⸗Vorſteher 

a achel. 

Zur Annahme und baldiger Beförderung milder Gaben für 

jene Verunglückten iſt ſehr gern bereit 


die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Anzeige und Bitte an Menſchenfreunde. 


Am vergangenen zweiten Oſterfeiertage, Abends gegen 
g uhr, wurde die Hälfte des hieſigen Dorfes durch eine Feuers: 
brunſt in Schutt und Aſche verwandelt. Die Flamme griff 
mit ſolcher Gewalt um ſich, daß wir nur unſer Leben und 
Kinder retten konnten, alles Uebrige haben wir verloren. 
Troſtlos ſtehen wir jetzt auf den Trümmern und weinen. 
Wir erlauben uns, dieſe Anzeige an alle diejenigen Men ⸗ 
ſchenfreunde zu richten, welche am Wohlthun dachten en n- 
den, das Schickſal ihrer Mitmenſchen zu erleichkern ſtreben 
und durch verdienftliche Anwendung ihrer zeitlichen Güter ber 
müht ſind, des Beſitzes der ewigen ſich würdig zu machen. 
Wenn auch mehre Menſchenfreunde in der Nähe dieſer 
Einladung zuvorgekommen ſind, ſo iſt unſere Lage doch von 
der Art, bb wir uns des Glaubens ſchmeicheln: auch in der 
Ferne werde die chriſtliche Barmherzigkeit nicht anſtehen, uns 
u. eine kleine Gabe zu erfreuen. : 8 
ine Wohllöbliche Expedition dieſer Zeitung, Ein Königl. 
Hochlöbl. Landräthl. Amt zu Trebnitz und die Ortsgerichte 
hierſelbſt Hab bereit, ſolche Gaben in Empfang zu nehmen. 
Parnitze, im Trebnitzer Kreiſe, den 10. April 1833. 


Die ſämmtlichen Abgebrannten. 


In der Reſidenzſtadt Dresden beſteht ſeit 8 Jahren die un. 
terzeichnete Penſions⸗ und Erziehungs-Anftait für Töchter aus 
höhern Ständen, und da wir in ſolche nicht blos aus Sachſen, 
ſondern auchaus dem Auslande Pflegetöchter aufzunehmen wün⸗ 
ſchen, fo geben wir uns die Ehre, ſolches den geehrten Schle⸗ 
138 und Polen, wenn vielleicht Familien gefonnen find, ihre 

öchter in Sachfen erziehen zu laſſen, hiermit anzuzeigen. Die 
näheren Bedingungen wird Mom. Wilhelmine Barthel 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 5 im Putzgewölbe, die Güte 
haben mitzutheilen, fo wie wir ſelbſt ſolches auf portofreie 
Briefe bereitwilligſt thun werden. 

Dresden, Seegaſſe Nr. 74. 7 
Der Schuldirektor Gude, nebſt Gattin. 


Nizey podpisani utrzymuiacy od lat eiu pensyg 
i szkele panien w DreZnie, maia honor uwiadomic 
Osoby interesowane, iz do nauk dotad w ich Instytucie 
wykladanych iakoto: ięzyka Francuzkiego, Niemiec- 
kiego, Muzyki, Tanca, wszelkich robot Damskich 
i Kucharstwa, dodali ieszeze nıuke igzyka Polskiego, 
— Polecaia się Oni wzgledom szanownych Rodzicow; 
2 tem zapewnieniem, iZ wciaz tak jak dotad nay- 
usilnieyszem. Ich bedzie staraniem godnie odpo- 
wiedzied poloonemww nich zaufaniu. 
Samuel — Augusta, Mal2on, Gude. 
zamieszkali w DreZnie przy Ulicy 
Seegasse Nr. 74. 
w Wroctawiu wiadomo$c u Pani Wilhelmy 
Barthel, przy Ulicy SchmiedebrückeNr.5. 
w Sklepie. 


— — — ͤ—wẽ—1 H 


Geſang⸗Concert der Familie Kittel, heute 6 Uhr, 
und morgen Sonntag 4 Uhr, im ehemal. Sander: Garten, 
Nikolai⸗Vorſtadt Nr. 11. Mehr durch Zettel. 


\ 


Zweite Beilage zu Nr. 126 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Juni 1833. 


Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauer-Stralse, im Hause der Neisser Herberge) 
empfiehlt: 


r zum Wollmarkt 
sein wohlassortirtes Lager von Musikalien, 


das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen 


Ferner empfehle ich meine 


welche mit den vorzü 
sonders schöner Steindrücke vermehrt wurde. 
Zugleich erlaube ich mir noch mein 


iteratur auf’s Vollständigste versehen ist. 


Kunsthandlung, 
lichsten Kupferstichen älterer und neuer Zeit, so wie mit einer großsen Auswahl be- 


Musikalien - Leih - Institut 


der gütigen Beachtung eines resp, 
lau besuchen, zu empfehlen. Mi 


Publikums, und besonders allen Auswärtigen, welche in dieser Zeit Bres- 
ündliche Auskunft über die Verbindung mit diesem Institute, 


welches be- 


sonders Auswärtigen entschiedenen Nutzen gewährt, wird jederzeit bei mir ertheilt, und Pläne wie Bedin- 


gungen des Instituts werden gratis verabreicht, 
I 


ch werde mich bemühen, den Anforderungen an diese Zweige meines Geschäfts vollständig 
nügen, und das mir seither reichlich bewiesene Vertrauen auch ferner durch reelle und pünktlichste 


nung zu rechtfertigen. 
Breslau, im Mai 1833. 


Bedie- 


Carl Cranz, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


Bei Bechtold und Hartje in Berlin iſt erfchies 
nen und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 

Berlin wie es iſt und — trinkt. Von Ad. 
Brennglas. Erſtes Heft: „Eckenſteher“ 
M. 1 Titelkupfer. Ate Aufl. 8. Geh. 7 / Sgr. 

Daſſelbe 28 Heft: „Hoͤckerinnen“ M. 1 
Kupfer. Geheftet. 7%, Sgr. 

Die politiſirenden Eckenſteher. Nach dem 
Leben gezeichnet. 8. Geh. 5 Sgr. 

Ueber die rothen Naſen der Damen, de— 
ren Verhuͤtung und Heilung. Eine me⸗ 
diziniſche Humoreske von einem humoriſtiſchen 
Mediziner. 12. Geh. 7% Sgr. 

Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Bei Auguſt Rücker in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Der Eckenſteher Nante im Verhör. Lokal⸗ 

Poſſe von Friedr. Beckmann. 10te Aufl. Mit 

einem colorirten Steindruck. Geheftet. 10 Sgr. 


Kunft = Ausftellung. 

Heute, den 1. Juni, hat die Kunſt⸗Ausſtellung 
im Lokale der Schlefifchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, 
Bluͤcherplatz im Boͤrſengebaͤude, begonnen. 

Der Aufgang iſt auf der zweiten Treppe vom Eingange 
am Blücherplatze rechts. Die Ausftellung ſelbſt wird bis 
in die erſte Woche des Juli, täglich von 9 Uhr früh bis 
Nachmittags um 6 Uhr ſtattfinden, Sonntags ausgenom⸗ 
men, an welchem der Zutritt von 11 Uhr früh bis 6 Uhr 
Nachmittags offen ſteht. EN ; 

Der Bag bee Schluſſes der Ausſtellung wird durch die 
öffentlichen Blätter noch näher beſtimmt werden. 

Das Eintrittsgeld beträgt 2 Sgr. 6 Pf. (oder 2 Gr.) 
und das Verzeichniß iſt für 2 Sgr. an der Kaffe Ar erhalten. 

Die Abtheilung für Kunſt in der Schleſiſchen vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft — 58 Breslauer Künſtler⸗ 
n 


und in deren Namen: 
Ebers. Herrmann. 
Lithographie - Steine 
aus dem vorsugsweise berühmten Bruche bei München, 
erhielt wieder ein bedeutendes Sortiment aller Gröfsen 
bis zu 22”, Zoll Höhe und 33 ½ rheinl. Zoll Breite, wel- 
che zu möglichst billigen Preisen offerirt ' 
die Papier-Handlung 
F. L. Ber a d e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, Blücherplatz 
Nr. 4, iſt zu haben: 
Allgemeiner Briefſteller z. Bildung des 
beſſern Geſchmacks im gewoͤhnlichen und 
ſchwierigen Briefſchreiben, von mehreren 
Schriftſtellern, Schriftſtellerinnen und Geſchaͤfts⸗ 
maͤnnern. Herausgegeben von Rumpf. 4te Auf⸗ 
lage. 1833. Preis 1 Rtlr. 8 Sgr. 


Bei Fr. gende Buchhändler in Breslau, Blücher⸗ 
1 4, iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 
Beſchreibung ſaͤmmtlicher Baͤder Schle— 
ſiens in topographiſcher, oͤkonomiſcher und me⸗ 
diziniſcher Hinſicht. Ein treuer Führer für dieje⸗ 
nigen, welche das Eine oder Andere dieſer Baͤder 

mit Vortheil benutzen wollen. geh. Preis 10 Sgr. 


Späteſtens bis Montag früh erſcheint bei Eduard Pelz 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1: 
Das Wettrennen zu Breslau, 
am 31. Mai 1833. 
Eiu kleines Genrebild zur Erinnerung für die Be: 
ſucher dieſes Schauſpiels. 
Nach der Natur aufgenommen und lithographirt von 
N dem Maler 
S. S BR AR ER - 
Diejenigen welche Vorausbeſtellung auf dies litho raphi⸗ 
ſche Blatt machen, erhalten die erſten und beſten Abdrücke. 
Ber Preis wird nur / Rtlr. ſeyn. 


In Joh. Friedr. Korn d. Aelt. Antiquar⸗ Buchhandlung 
find zu baben: 
Konverfationg=Lericon, neueſte Auflage, 12 Bde. Hlfrb. 
n. 15 Nil. Schillers faͤmmtliche Werke, Original-Ausgade 
in 8. 18 Bde. mit Vignetten. Hlfeb. g. n. ſtatt 22 Rtl. f. 9 Rtl. 
Klopſtocks ſaͤmmtliche Werke, 12 Bde. elegant geb. mit Kpfrn. 
Ne. Wielands ſaͤmmtliche Werke, 53 Bde. ganz compl. ſehr 
elegant geb. 14 Ril. Herders ſämmtliche Werke, 44 Bde. 8. 
g. n. ſtatt 44 Met. f. 15 Rtl. Körners ſaͤmmtliche Werke, lehr 
ſauber geb. f. 1%, Nil. Seum:s ſaͤmmtliche Werke, 11 Bde. 
Ppb. m. T. ganz neu f. 3¼½ Rtl. Ifflands dramatiſche Werke, 
11 Bde. g. n. f. 3 Rtl. Beckers Taſchenbuch zum geſelligen Vers 
nügen, vom erſten Jahrgange 1791, bis zum Jahre 1832. 42 
Se f. 14% Nil. Darſtellung der Königl, Preußiſchen 
8 in 36 Figuren, auf Befehl Sr. Mazeftät nach der 
atur gezeichnet] von Lieder, und in aqua Tinta geſtochen vom 
ofeſſor Sügel, von Kunſtlerhand illuminirt, Berlin, 1820, gr. 
olio ſtatt 36 Rtl. f. 8 Ne. Eine Parthie ganz neuer Taſchen⸗ 
Bucher mit vorzüglichen Kupfetabdrüͤcken zu ſehr wohlfeilen Preis 
5 Verzeichniſſe ſehr werthvoller und wohlfeiler Bücher in allen 
iſſenſchaften werden gratis ausgegeben. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kur 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14, wied das Verzeichniß juriſt. und Ökonom, 
Werke gratis verabfolgt. Auch iſt daſelbſt zu haben: Sammlung 
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von Hogarthſchen Kupferſtichen, 12 Lieferungen, Platte 1 — 75 
mit Lichtenbergs Erklärung, 12 Hefte, g. n. für 10 Rt. Graf 
von Forbins Reiſe nach dem Morgenlande, franz. und deutſch, 4 
Bde. ꝛc. mit 26 Kupfer⸗Lieferungen in 69 Blatt, Nov, Fol. Prag, 
1825, Ldpr. 36 Rtl. g. n. f. 13 Ril. Magazin für Freunde eines 
geſchmackvollen Ameublements, 13 Folio⸗Hefte, mit 78 fein illum. 
Kupfertafeln, Berlin, Ldpr. 18 Rtl. f. 3%, Rtl. Las Come- 
dias de Calderon por Keil, 4 Bde. gr. 8. Lpz. 1830, Sub⸗ 
ſcriptions⸗Preis 16 Ntl. g. n. f. 13 Rel. Voltaire, Oeuvres 
completes, 71 Bde. gr. 8. Gotha, Lpr. ungeb. 100 auf Schrp. 
in ſchoͤnem Hlfeb. d. neu f. 25 Rtl. 


Nuͤtzliche Schrift. 
Der Arzt für alle Uebel und 


Fehler des Magens, 
des Magenkrampfs, der Magenſchwaͤche und der 
krankhaften Verdauung. 

Ein treuer Rathgeber für Alle, die an dieſen und noch an 
dern daraus entſtehenden Uebeln, als: Magenſäure, Magens 
verſchleimung, Blähungen, Kolik, Verſtopfung, Schwindel, 
Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Hypochondrie, Leberleiden, Faul⸗ 
und Gallenfieber leiden, und ſich bald auf eine einfache und un⸗ 
ſchaͤdliche Art davon befreien wollen. Für Nichtärzte, von 
einem praktiſchen Arzte. geh. 10 Sgr. 

In Breslau vorräfhig bei Aug. Schulz und Comp., 
Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 

In Oppeln zu finden in Eugen Barons Buch⸗, 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, am Rathhauſe. 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 
zu Slg und Gotha har her Pruner den e 
öllſtädt und Go at ihre Prämienfäße für di 
dahin fefigeftelt, daß: nſatze für dieſes Jahr 
die A5 Deals Steinau, Wohlau, Jauer, Görlig 
und Liegni 
7 Prozent für > 550 e 
SE ür und Handelsgewächſe, 
der Kreis Neumarkt gewachſe⸗ 
1 Prozent für Halm⸗ und Hülſenfrüchte, 
„ für Oel und Handelsgewächſe, 
alle übrigen Kreiſe Schleſiens, fo auch das Groͤßherzogthum 


Poſen 

J Prozent für Halm⸗ und Hülſenfrüchte, 

1%½ We f Sa und Hundelsgewächſe 
. zu welchen Prämien jederzeit Verſicherungen zur Be⸗ 
oigung der fofortigen Zeichnung der Police durch die Generale 
Agentur zu Liegnitz won mir angenommen werden. Die Sta⸗ 
tuten der Geſellſchaft werden von mir a 5 se und die For⸗ 
mulare zu den Saat⸗Regiſtern A 1 Sgr. pro Stück verabreicht. 

Agentur Breslau, den 1. Juni 1833. 5 
Moritz Geiſer, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


17 e k 50 nn x u 2 ch 
d die Veräußerung des Schl 
Keen Domain Beta nebft 1 
ofe befindlichen ärten von 11 
x Flächen: Inhalt 
Das maffive Schloß⸗Gebäude von 2 Stockwerken zu Bod⸗ 


ung. 

5ß⸗ Gebäudes auf der 
ubehör und den bei dem 
Morgen 36 DRuthen 


Land, 1 Meile von Creuzburg belegen, vr Hofraum und 
den dabei befind ichen Stallgebäuden, Kellern, Brunnen ıc. 
und mit den dazu gehörigen Obſtgärten von 11 Morgen, 36 
U Ruthen Flächen⸗Inhalt, fol im Wege der ee Li⸗ 
eitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauſt werden. 
75 in dem auf den 13. Mai d. J. angeſtandenen Termine 
ch niemand eingefunden, iſt ein anderweiter Termin auf 
den 26ſten Juli d. J. 7 

angeſetzt und wird in dem zu veräußernden Gebäude Vorm. 
von 9 bis 12 Uhr be poder werden. 

Alle Kaufliebhaber fordern wir auf, ſich im gedachten Ter⸗ 
mine einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen können ſowohl in der hieſigen Domai⸗ 
nen⸗Regiſtratur, wie bei dem Rent⸗Amte Creuzburg und am 
Orte ſelbſt, bei dem Königlichen Domainen⸗Pächter Pratſch, 
der auch die zu veräußernden Realitäten den ſich meldenden 
auf Verlangen vorzeigen wird, — zu jeder ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden. 

Oppeln, den 23. März 1833. 

0 Königliche Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
der den auf einen Betrag von 6723 Rklr. 5 Sgr. ermittelten 
und mit einer Schulden» Summe von 4874 Rthlr. 8 Sgr. bes 
laſteten Nachlaß des verſtorbenen Barbiers Johann Heinrich 
Friedrich am 23. April d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 3. September V. M. 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtizrath Hahn ang ſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder durch 

geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen, beim Man⸗ 

gr! der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz-Commiſſarien von 

ckermann, Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht ders 
ſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Bes 
weis mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ih⸗ 
ten Forderungen nur an n was 900 i 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
mochte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 23. April 1838, 

Königl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. . 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über den auf einen Betrag von 2351 Rtlr. 18 Sgr. vor⸗ 
läufig ermittelten, und mit einer Schulden⸗Summe von 1277 
tir. 16 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß der am 21. und 27. 
Auguſt 1832 verſtorbenen Riemermeiſter Wiesnerſchen Ehe⸗ 
leute heut eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſun der Anſprüche al⸗ 

r etwanigen unbekannten Gläubiger auß 

den 5. September d. J. Vormittags um 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Borrowsky angeſetzt worden. Diefe 
Gläubiger werden daher hierdurch Age debe, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfonlich, loder durch 
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efriedigung der 


eſetzlich zuläſſige Bevolmädhtigte, wozu ihnen beim Mangel 
er Befanntfchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien f 
Pfendſack, Merkel und Schulze 2 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſ [ben mne dei und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismitte bende en dem⸗ 
nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was as Befriedigung ber ſich meldenden Gläubi 
er von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verries 
en werden. 
Breslau, den 19. April 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Autlions⸗ Anzeige. 

Am 3. Juni d. J., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſoll in dem Hauſe 
Nr. 38 am Ringe (gruͤne Roͤhrſeite) das zum Nach⸗ 
laſſe der verw Kaufmann Lewald gehoͤrige bedeutende 
Schnittwaarenlager, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung, verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Mai 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


Bekanntmachung. 

Es haftet auf der in der Herrſchaft Medziboͤr, Wartenberg. 
ſchen Kreiſes belegenen, jetzt von einem gewiſſen Friedrich 
Wilhelm Kurfſawe beſeſſenen Freiſtelle Nr. 5 des Hypo⸗ 
thekenbuchs zu Niewken, Bubr. III. Nr. 1, eine Hypothek von 
200 Rtlrn. zu 5 pCt. von Weihnachten 1823 zinsbar, aus ei⸗ 
nem gerichtlichen Schuld⸗Inſtrument, das vom damaligen 
Beſitzer der Stelle Gottlieb Moſch für den Schullehrer 
ze Wilhelm t . aus Niewken unterm 23, 

ezember 1823 ausgeſtellt iſt, und lautet das Hypotheken⸗ 
Inſtrument über dieſe Forderung vom 2. Januar 1824. 

Es ward dieſe Forderung vom beſagten Friedrich Wil⸗ 
helm Kurſawe dem Groß: und Klein⸗Taborſchen Schul⸗ 
fonds nach dem Ceſſions-Inſtrument vom 27. Februar 1826 
cedirt, und iſt das über dieſe Ceſſion für den Groß: und Kleine 
Taborſchen ee ausgefertigte Ceſſions⸗Inſtrument 
vom 3. März 1826 datirt. 

Das über obige Forderung ausgefertigte Schuld⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom 2. Januar 1824 und vom 3. Marz 
1826 ift verloren worden, und wirt auf Antrag der Taborſchen 
Schule hiermit aufgeboten. E 4 

Es werden daher alle diejenigen, die an die beſagte 2 . 
thekariſche Forderung und das befagte Hypotheken- und Gef 
ſions⸗Inſtrument als Pa e Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben folk 
ten, hiermit vorgeladen, in dem hierzu vor unſerer Lokal⸗Com⸗ 
miſſion auf den 24ſten September 1838 Vormittags um 
9 Uhr im Amtshauſe zu Medzibor angeſetzten Termine ſich in 
dem erwähnten Amtshauſe zu Medzibor zu melden und ihre 
Anſprüche abzugeben, | ee 

Der ſich nicht Meldende hat da gewärtigen, daß er mit fer 
nen etwaigen Anrechten präkludirt und das oben bezeichnete 

* * 


* 


Schuld: und Hypotheken⸗Inſtrument wird für amortiſirt er⸗ 
klärt, ſodann aber für den Schul⸗Fonds von Groß⸗ und 
Klein⸗Tabor ein neues Inſtrument über die beſagte Forde⸗ 
rung wird en . werden. 

els, den 2. Marz 


1833. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſtenthums⸗Gericht. 5 


Stamm⸗Schäferei zu Panten. 

Der Verkauf einer Parthie von Böcken, der edelſten und 
gangbarſten Merino⸗Ragen, welche in hieſiger Stammichäfe 
rei gezüchtet worden find, wird in dieſem Sa re vom 6. Mai 
bist. Juli in der Wolle ftatt finden. Kaufluſtige wol⸗ 
len ſich in dieſer Friſt bei dem Unterzeichneten melden. 

Königl. Domainen⸗Gut Panten 2 5 28. April 1833. 

a er. 


Bekanntmachung. 5 
Auf der unter unſerer Jurisdiction im Pleßner Kreiſe bes 
legenen Herrſchaft Kopciowitz und Sciern ſtehen für die Frau 
v. Jäniſch, geborne v. Guretzki, aus einem gerichtlichen Ab⸗ 
kommen mi ihrem Ehemanne Johann Ernſt d. Jäniſch, vom 
31. Auguſt 1801 sub Rubr. III. Nr. 4. 2000 Rtlr. ex decreto 
vom 30. Januar 1802 hypothekariſch eingetragen, welche nun⸗ 
mehr zufolge teſtamentariſcher Beſtimmüng auf deren Stief⸗ 
tochter, die verwitwete Freyin v. Durant geb. v. Czarnetzki 
zu Baranowitz in Oberſchleſien übergegangen ſind. 
Da nun das darüber ſprechende Inſtrument verloren 
gegangen iſt, und nunmehr auf den Antrag der Frau Gläubi⸗ 
erin ein neues ausgefertigt, das verloren gegangene aber öf⸗ 
fentlich aufgeboten werden ſoll, ſo werden alle diejenigen, wel⸗ 


che auf die gedachte intabulirte Kapitals⸗Forderung aus irgend 


einem Grunde als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 
ſonſtige Briefs⸗ Inhaber Anſpruch zu haben glauben, hiermit 
aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche innerhalb 3 Monaten, 
längjtens aber in dem 

auf den 2. September c. V. M. 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Referendarius Jüttner an gewöhn⸗ 
licher Gerichts ſtelle hieſelbſt anberaumten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprü⸗ 


chen an die eingetragene Forderung werden gänzlich ausge⸗ 


ſchloſſen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aüfe legt werden, 
auch nach ergangenem Praͤcluſions⸗Erkenntniſſe ein neues Ins 
ſtrument ausgefertigt werden wird. 
Pleß in Oberſchleſien, den 3. Mai 1833. e 
Fürſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleßner Fürſtenthums⸗Gericht. 


„ h 

Bei der unterzeichneten r = Kandfchaft iſt für 
den diesjährigen Johannis⸗Termin zur Einzahlung der 
Pfandbriefs⸗Zinſen der 24. Juni, und zur Aus⸗ 
zablung der 25., 26., 27. und 28. Juni beſtimmt worden. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſenerhebung prä⸗ 
ſentirt, muß zugleich ein Verzeichniß derſelben überreichen, 
wozu gedruckte Formulare in unſerer Regiſtratur zu erhalten 
fin. Görlitz, am 20. Mai 1833. 

rlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 


— —ä— .. — — — — m — 
Mehrere neue Roßhaar⸗Matratzen ſind veränderungs⸗ 
lber billig zu verkaufen, auf dem Kränzelmarkt im Meubel⸗ 

Gez (be der Apotheke gegenüber, 
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Car) Gustav Förster, 
(Buch- u. Musikhandlung, Albrechts-Straſse Nr. 62) 
empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswärtigen Pu- 
blikum, letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


mit einem wohl assortirten 


Lager von Musikalien, 
das täglich mit dem Neuesten, was die musikalischeLi- 
teratur darbietet, vergröfsert wird, so dafs ich im Stande 
bin, jede Bestellung aufs Beste auszuführen. Zugleich 
empfehle ich der Beachtung eines resp. Publikums mein 
von meiner Musikalienhandlung ganz getrenntes 
Musikalien - Leih - Institut, 
welches bei der Reichhaltigkeit der demselben einver- 
leibten Werke mehr als jede andere ihm vielleicht ähn- 
liche Anstalt der ihm stets zeither in hohem Malse ge- 
schenkten Berücksichtigung zu verdienen glaubt, und 
bemerke ich nur noch, dals Auswärtige auch in 
den entfernsteten Gegenden gleiche Vortheile 
wie die hiesigen Leser geni«[sen. 
Der vollständige neue Catalog als auch die Bedin- 
gungen liegen zur näheren Durchsicht jederzeit bereit. 
C. G. Förster, 
Buch- und Musikhändler. 
Jagd = VBerpadhtung. \ 
Da auf die am ZOlten v. M. zur Lieitation geftellten Jag⸗ 
den auf den Feldmarken Schickwitz, Maluſchütz und Skot⸗ 
ſchenine keine annehmichen Gebote abgegeben worden find, 
und deshalb die hohe Genehmigung nicht erfolgt iſt, ſo ſtehet 
zur nochmaligen Verpachtung genannter Jagden ein Termin 
auf den 8. Juni d. J. im Geſchäfts⸗Lokale des Unt 
neten Vormittags um 10 Uhr an, wozu pachtluſtige agd⸗ 
liebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Trebnitz, den 27. Mai 1833. 
Der Königliche Forſtmeiſter 
Merensky. 
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Auf Anordnung der Königlichen Hochlöblichen Regierun 
ſoll die Anfertigung und Ergänzun eine at 
tafeln incl, Unkri und Schrift, öffentrich an den Mindeſt⸗ 
fordernden . werden, und ſteht hierzu am 7. Juni c., 
Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten 
ein öffentlicher Licitations⸗Termin an. 

Breslau, den 28. Mai 1833. 

C. Mens, 
N Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft: Nicolai⸗Straße Nr. 8, 2 Stiegen hoch. 


— — — — — . — — 

Apotheker-Gehülfen, Oekonomie-Beamtete 
Hauslehrer, enn u verſchiedenen 
Branchen (worunter mehre der polniſchen dee: undige) 
Secretäre 1. i., ferner: Köche, Gärtner, Jäger, Bedien⸗ 
ten und deren wie auch Kammerlungfern, Wirkhſchafterin⸗ 
nen ic. ., mit vortheilhaften Zeugniſſen verfehen, werden 
ets nach ge wieſen vom 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch. 


EOFIOOEENENNHEDEEAEEEEEEHRUT 


x 2 
Wilhelm Schmolz u. Comp., 
Fabrikanten aus Solingen bei Köln am Rhein, 
} im Gewölbe am Ringe Nr. 3, 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Stahl: und Elſenwaa⸗ 
8 1 775 en gros und en detail, beſtehend in allen Sor⸗ 
& ten Zafelz, Send, und Deſſert⸗Meſſern, mit und 
& ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Ebenholz, Neu: 
fllber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stilets; Raſir⸗ 
eder⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten-, Gartens, Okulir⸗ 
und Klchenmeſſern; Lichtſcheeren; Papiers, Lampen⸗, 
Etui, Damen: und Zuſchneideſcheeren; Galanterie⸗ 
waaren in Stahl, nämlich: Geldbörſen, Nähſchrau⸗ 
ben, Schmuckhalter, Schlüſſelhaken, Neceſſaires für 
erren, ächt vergoldete Schnallen und Armbänder, 
aken und Stäbe für Damentaſchen, Pfropfenzieher, 
Tiſchglocken Nuß⸗ und Haſenbrecher, Meſſerſchärfer, 
Streichriemen, Kaffeemühlen, Schafſcheeren, achtes 
Fau de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 8 
* 


gasse 


* 
© 
* 
5 
© 
© 
2 
& 
8 
2 
. 
2 


© 


RO 


Rtlr. 22%, Sgr. Ferner empfehlen wir unſere 
Neuſilber-Waaren, 
als: Vorlege⸗, Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüfe-, Eß⸗ und 3 
Kaffeelöffel, Fiſchkellen, Butter: und Käſe⸗Meſſer, 
Balance⸗, Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kan⸗ 
daren, Trenſen, Sporen und Steigebügel, Leuchter & 
und Lichtſcheeren, Hunde⸗Hals⸗Bänder und Pfeifen⸗ 
beſchläge, ſo wie eine Auswahl von 
Doppel-Jagdgewehren, 
& Piſtolen und Terzerolen, Patentſchrotbeutel und Pul⸗ 
verhörner, Reſervoirs zu Kupferhütchen, Gewehrkraͤtzer, 
Grad⸗Maaß⸗ Schraubenzieher, Federhaken, Jagdmeſſer 
E und dergl., unter Zuſicherung der reelſten Waaren zu 
den billigſten Fabrikpreiſen. 
Sscgaggenggeasgengssssasgssss 
Zu dieſem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich meine auf 
das allerneuſte aſſortirte Pußhandlung, beſtehend in Hüten 
von Seide aller Farben, durchbrochenem, Glanz⸗ und genäh⸗ 
tem Stroh, Hauben in ächter Blonde und Tülle, Kragen⸗ 
tücher, franzöſiſche Blumen, Federn und allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln mit der Verſicherung möglichſt billiger 
Preiſe. „Wittwe Johanna Friedländer, 
Ring Nr. 14, im Hauſe der Kleiderhandlung, 
eine Treppe hoch. 


— — — — 
> Mahagoni-, Buxbaum⸗, Eben⸗, Zedern⸗, Roſen⸗ u. Zi⸗ 

kronen⸗ oz, Sifhbein, Stuhlrohr, Perlmutt, Elfenbein, 
allroßzähne, Hornipitzen auer Art, Hornplatten, Gummi⸗ 

chuhe, ſo wie mein ſehr reichhaltiges Lager in feinen und ordi⸗ 

nairen kurzen Waaren, Broncen, lackirten, plattirten und op⸗ 

tiſchen Waaren, empfehle p = möglich billigſten Preiſen: 

0 


. n jun., 
Kurze⸗Waaren und Produkten⸗ Handlung, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Wagen: Verkauf. 

1 Reifewagen mit hölzernen und eifernen Axen, ganz 
und halbgedeckt; ein gebrauchter ganz dedeckter Wagen mit 
eifernen Axen nebſt einem bedeckten Kinderwagen in 4 Fe: 
dern hängend, ſtehen zum Verkauf: Biſchofs⸗Straße Nr. 8. 


8 


FEE 
SS 


AREEIOSSZEREN 
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Tahaf » Offerte. 

Zum gegenwärtigen Wollmarkte verfehle ich nicht, den 
reſp. Fremden, ſo wie Einheimiſchen, mein Lager von allen 
Gattungen Cigarren, Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken, aus 
den erſten und berühmteſten Berliner Fabriken, zu Fabrikprel⸗ 
ſen und dem üblichen, bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, ohne wei⸗ 
tere and fal, e zu empfehlen, da die ie irma's hin: 
BR find, für Güte und Preiswürdigkeit der Fabrikate zu 

urgen. 

Auch habe ich von dem fo rühmlichſt bekannten Dr. Echmidte 
ſchen Fluß⸗Schnupftabak in Schachteln mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung heute eine neue Sendung empfangen und davon für 
Breslau den Haupt⸗Debit übernommen. 

Ich kann denſelben ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften 
und heilſamen Wirkungen wegen Allen — ganz beſonders 
aber Perſonen höheren Alters — als ſehr vorzüglich und 
zweckmäßig empfehlen. 

E. Haacke. 
Schuhbrücke und Kupferſchmiede⸗Straßen⸗Ecke 
im blauen Adler. 0 


es» Aechter Türkischer Rauch-Tabak os 
(in Blasen und in Paqueten). 
Aechten türkischen Rauchtabak in Blasen, 


das Pfd. 1 / Rtlr. 
Sultan-Tabak in Paqueten, d. Pfd. 1 Rtlr. 


Wagstaffs Superfine Tobacco, d. Pfd. oder 

5 Pa. % Rtlr. 

von ausgezeichneter Qualität, empfehlen hier 
durch ergebenst: N 


Krug und Hertzog, 


im ersten Viertel der Schmiede- 
brücke Nr. 59. 


Einem hochzuverehrenden Publikum und refp. Reiſenden 
bel ich hiermit ganz ergebenſt an: daß meine Reiſe⸗Gelegen⸗ 
eit von Salzbrunn nach Breslau während der Kurzeit, den 
Iten Juni ihren Anfang nimmt, und wöchentlich zweimal, 
nämlich Dienſtag und Freitag von Salzbrunn nach Breslau 
geht „und ee um Sonntag von Breslau nach Salz⸗ 

runn zurückkehrt. Jeder Reiſende hat fich hier Orts in Sal 

brunn bei dem Gaſtwirth Seiler in der Sonne, und in Br 
lau auf der Schmiedebrücke im weißen sog Nr. 51, bei dem 
Haushälter Müller zu melden. Die Jeit der Abreiſe iſt hier 
Orts ſo wie in Breslau früh um 5 Uhr feſtgeſetzt. Die Perſon 
zahlt für Fuhrlohn und Trinkgeld 1 Rtylr 5 Sgr. Auch 
werden Perſonen von Schweidnitz nach Breslau und von 

Breslau nach Se 20 Sgr. mitgenommen. 

Salzbrunn, den 80. Mai 1833. 
J. G. Krauſe. 


Anzeige. 

60 Stic podmittelfne, groge, volte, reichnuolige 
Mutterſchaafe, völli gefund und zur Zucht kau glich, ſowie 
drei feine Stare werden nachgewieſen; desgleichen eine ga 
neue homöopathifhe Haus: und Zahn: Apotheke wird verlauf 
am Ringe Nr. 24, vom Agenten Beſſalis. 
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Ich beehre mich, dem hochverehrten Publiko die unter mei⸗ 


ner Firma in Breslau, Herren⸗Straße Nr. 28, kommandi⸗ 
tirte, jetzt eröffnete 
= Rein önd lung 
auf das ergebenfte zu empfehlen. 
3 tee verbinde ich damit die ſchuldige Anzeige, daß Herr 
F. M. Wandel, nach der ihm ertheilten gerichtlichen Prokura, 
nicht allein dieſem Etabliſſement vorſteht, ſondern auch alte 
mich betreffenden Geſchäftsangelegenheiten vollziehen wird. 
Ihr gütiges Wohlwollen für dieſes Geſchäft nehme ich höf⸗ 
lichſt in Anſpruch, die Hoffnung dabei ausſprechend, daß 
meine Weine in ihrer Qualité auch dort preiswürdig er⸗ 
ſcheinen und eine gute Aufnahme finden werden. Ich darf 
dies aus Ueberzeugung erwarten, um ſo mehr, als die ſo ſchö⸗ 
nen 18281 Bordeaux Weine, bei meiner letzten Anweſenheit 
in Bordeaux, unter ſehr günſtigen Verhältniſſen von mir ſelbſt 
N und eingekauft wurden. 
erlin, den 29. Mai 1833. — 
Der Kaufmann und Weinhändler 
J. F. W. Guͤßfeldt. 
— — n — k F FH — Pꝛ̃ꝑp — — — . — —Vni q —¼q 
Tee are | 
Anzeige. > 
Leibchen, wodurch der Körper ſich nur grade halten 
kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und von ver⸗ 

ſchiedenen andern Formen, Schnürmieder, find vorrä⸗ 4 

thig zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebrücke 3 

r. 16, zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. Sollte » 
ein ſolches von mir gekauftes nicht nach Wunſch fepn, 

o verpflichte ich mich, es zurückzunehmen. Zum Maaß 3 

edarf ich ein paſſendes Kleid. » 
eee eee N e, Nd 
Verkaufs Anzeige. 

So eben erhielt eine Parthie ſehr ſchöner ſächſiſcher grau 
und weiß, wie auch coul. Koffee = Servietten, ſehr ſchöne 
Damaſt⸗Tiſch⸗Gedecke und Handtücher, wie auch einen neuen 
Transport von dem bekannten ganz ächten Kau de Cologne 

von Franz Maria Karina aus Cöln in großen und kleinen 
Flaſchen und verkaufe zu billigſten Preiſen. 
g W. G. Schneegaß, 


” 5 * 


am Roßmarkt Nr. 14, eine Stiege hoch. 


een er 
Zu bevorſtehendem Wollmarkt empfehlen unſer neu # 
"5 aſſortirtes f a » 
+ Da Glad « Lager, 3 
Tals engl. und böhmiſche Bier⸗ und Wein⸗Glaͤſer, Ca: # 
raffen, Rehe und Sallatſchaalen, Zuckerkörbe, Licht⸗ 
J vofen, Meſſerbänke, Leuchter, Vaſen, Teller, Butter⸗ I 
und Käſeſtürzen ꝛc., zu möglichſt billigen Preiſen. * 
Gebrüder Bauer. ; 


2 


\ Ring Nr. 2. 
A eee TREE RE ‚ E 


Mocca⸗Coffee und kriſtalliſirte Vanille 
offerirt: C. F. Wieliſch sen., 
RER Ohlauer⸗ Straße Nr. 12. 


Saamen⸗ Offerte. 
Rothen, weißen und Luzerner Kleeſaamen, von beſter 


Güte, empfiehlt: u : 
Heinrich Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer⸗Straße, im ſilbernen Krebs. 


Wagen » Berfteigerung, 

Montag den 3. Juni, Vormitt. 11 Uhr, werde ich 
Ohlauer⸗Straße beim blauen Hirſch, einen Staats- und 
einen Reiſe-Wagen, beide in gutem Stande, verſtei⸗ 
gern. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius: 

Anerbieten. 


Eine anftändige Familie, welche eine bequeme und freunde 
liche Wohnung inne hat, und ſeit Jahren ſich der älterlichen 


Pflege junger Leute unterzog, welche die hieſigen Schulen be⸗ 


ſuchen ꝛc., wünſcht, durch den Abgang derſelben zu anderer 
Beſtimmung, dieſe Stellen gegen ein äußerſt billiges Honorar 
wieder beſetzt zu ſehen. Das Nähere ſagt die Expedition die 
ſer Zeitung. 
Doppel: Gewehre 
ſo wie 

Jagdtaſchen 

. aller Art 
offerirt zu billigen Preiſen: 8 

f J. Stern jun. 
Ring Nr. 50. 


3° Sommer⸗Blumen⸗ Pflanzen I 


in vielen fchönen Sorten, nebſtgefüllten Aſtern und engl. So 
merlevkojen in vielen Farben, And in der Saamen:Niederlagg 
Ring Nr. 41, ols auchſin meinem Garten, Schweidnitzer V 
ſtadt, Garten⸗Straße Nr. 4, das Scheck zu 5 und 10 Sgr · 
zu verkaufen. C. Chr. Mon haupt. 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, eine 
Stiege hoch, verkaufen nachfehende Gegenſtaͤnde 
in beſter Qualitat zu den wohlfeilſten Preiſen: 

Gußeiſerne Bettſtellen mit ſchwarzem oder gruͤ⸗ 
nem Bronze⸗Anſtrich, Gartenbänke, alle Arten ein⸗ 
facher und verzierter Gitter mit und ohne Namens⸗ 
Zügen zu Garten- und Grab⸗Einfaſſungen, Balcons, 
Thurm⸗ und Treppen⸗Gelaͤnder, Gitterthore, Grabs 
Kreuze, Platten und Monumente in diverſen geſchmack⸗ 
vollen Formen mit paſſenden Emblemen, auf Wappen 
dekorirt, die Schrift daran entweder gelblakirt, kalt 
oder im Feuer vergoldet. — Latern⸗ und Illumina⸗ 
tions⸗Ständer, Schroot- und Heckſel⸗Maſchinen, Va⸗ 
fen auf Thorpfeiler, Wagen⸗Raͤderbuͤchſen 2c. ꝛc. 

in echt rufisicher, gut erha i eht zu 

Ein ech ſcher, gut erhaltener Reiſewagen feht h 50 


kaufen. Zu erfragen Büttner⸗ Straße Nr. 1, 
Stock. 4 


Zabak- Offerte. 


e 
Far mas⸗ elan e, loofe und in Paquet à Pfd. 20 Sgr. 
Amerikaniſchen Canaſter dito ? Sgr. 


Varinas⸗Miſchung dito & Pfd. 12 Sgr. bei Par: 

Amſterdammer Canaſter dito à Pfd. 10 Sgr. thieen mit 

Melangen dito dito à Pfd. 8 Sgr.] Rabatt. 

Rotterdammer dito dito à Pfd. 6 Sgr. 

Diverfe Sorten dito à Pfd. 3 bis 5 Sgr. 
Schnupf⸗Tabake. 


Außer meinem beliebten aromatiſchen Tabak, 
a looſe a Pfd. 8, 12 und 16 Sgr., 
empfehle ich noch in vorzüglicher Qualität: 
ten Grand⸗Cardinal. 
holländiſchen Doppel⸗Mops. 5 
Aechten dito Neſſing, fein und grob rapirt. 
italieniſchen Carada. . 
Manufaktur⸗Rogal, La⸗Ferme, Robillard, ꝛc. 
Macuba⸗Naturel, à Pfd. 16, 20 und 30 Sgr. 
Ungariſch Gebeitzten 4 Pfd. 5 und 8 Sgr. 
4 0 ner à Pfd. 3 Sgr. 
grotten à Pfd. 5, 7½, 9 und 12 Sgr. 


Cigarren. a 
pr. 1000 Stück 40 Rtlr. 


„ nt „ * 


Aechte Havanna, 
0 Null- Woodwile 


= Doſamigos dito 12 Rtlr. 

a Sönigs-Öigarren mit u. ohne Poſen dito 8 Rtlr. 

„ Maryland mit und ohne Seide dito 6 u. 8 Rtlr. 
Vlrgin⸗Cigarren mit und ohne Rohr dito 4 u. 5 Rtlr. 


die Tabak⸗Fabrik von 


Carl Heinrich Hahn, 
e A 


Denen geehrten reſpektiven Fremden, welche ſich 
zum gegenwärtigen Wollmarkte hier befinden, empfeh⸗ 
len wir unſere Fabrikate von 

Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 
in großer Auswahl. 


Bei vorzüglicher Qualität geben wir bei größerer Preiſ 


Abnahme den höchften Rabatt. 
Die Tabak-⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog, 


im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


„Auf dem Dominium Jacobs dorf bei Koſtenblut, Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes, ſtehen 160 Stück Schaafe zum Verkauf, 
wovon 85 Stück Muttervieh ſich noch vorzüglich zur Zucht 
eignet. Das Vieh iſt von jeder Krankheit frei und woll⸗ 
tech. Das Nähere weiſet das daſige Wirthſchafts⸗Amt nach. 
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Von dem beliebten Kanzowſchen Oſtende⸗Canaſter, Nr.. 
II., à 12 u. 10 Sgr. pr. Pfd., habe wieder neue Zufuhr erhal⸗ 
ten, und verfehle nicht, meine geehrten hieſigen und auswärtſ⸗ 
gen Abnehmer zum bevorſtehenden Wollmarkt big ſo wie 
auch auf alle Spezereiwaaren zu den möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen, aufmerkſam zu machen. i f 

Breslau, den 17. Mai 1833. 5 

Albert Jüttner, 

Schmiedebrücken⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Ecke. 


Aechtfließenden Caviar, 
in vorzuͤglich guter Qualität; 
ferner: 
achte Braunſchw. Wurſt, hollaͤndiſche Heeringe, den 
gleichen marinirt, fetten Schweizer und holl. Käfe, 
Pariſer Moutarde, Düffeldorfer Senf, feinſten Bir 
ſchof die Flaſche 15 Sgr., aͤchten Jamaica⸗Rum die 
Flaſche 15 Sgr., ſtaͤrkſten Wein-Eſſig zum Einma⸗ 
chen der Fruͤchte, ſo wie gewoͤhnlichen Tafel-Eſſig, 
empfiehlt unter beſter Bedienung. 
C. G. Felsmann. 
Breslau, Ohlauer Straße, Koͤnigs Ecke. 
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3 Laut meiner Anzeige vom 6ten Mai iſt heute der 
fünfte große Transport des beliebten 
3 Hollaͤndiſchen Canaſters, 
das Männchen auf dem Tönnchen A 10 Sgr. und 
2% ee à 12 Sgr. pro Pfd. angekommen, & 
und in Schleſien nur allein zu haben bei 
Breslau, den 23. Mai 1833. z 

J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Anand 


SO 


Die Weinhandlung von A. Loewy, 
Albrechts⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihren reſp. hieſigen und auswärtigen Kunden, außer 
den bereits bekannten und allgemein beliebten Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Ungar⸗Weinen, auch ein gut aſſortirtes Lager von Rhein⸗ 
und Roth⸗Weinen beſter Qualität, wie auch Biſchof von Er 
lauer Rothwein, mit Zuſicherung der reellſten und billigſten 
iſe. g 4 


Bleich- Waaren, 
zur Beförderung ins Gebirge, werden noch bis Anfang 
August d. J. angenommen, bei. 
Ferd. Scholtz, 
Püttner-Strafse Nr 6. 


Für einen foliden einzelnen Herrn iſt zu Johanni ein fchb: 
nes möblirtes Zimmer zu vermiethen: auf der Hinterbleiche 
im Haufe des Branntweinbronner Herrn Wagner; eim 
Treppe hoch daſelbſt, links, das Nähere. 
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Küsgasgsessasesssssnddssgddnes 
„Zu dieſem Wollmarkte erlaube mir: nächſt meinem 8 
reichhaltigen mit den neueſten Erzeugniſſen mannig⸗ 
fach bereicherten Mode⸗Waaren⸗Lager auch das 
5 sort 3 und ebenfalls auf das vollſtaͤndigſte 
aſſortirte 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
beſtens zu empfehlen. Insbeſondere mache ich hiermit 1 
auf eine kürzlich erhaltene große Sendung Bamaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Gedecke aller verſchiedenen Größen, 
dergleichen Handtücher, Credenz⸗ und Coffee⸗ 
Servietten beliebter, größerentheils aber neuerer 
Muſter, aufmerkſam. Gehalt der Ware und Preis⸗ 
würdigkeit derſelben verſprechen mir die größte Zufrie⸗ 
denheik geneigter Abnehmer. 

Leinewande aller Arten und jeder Qualität werden 
bei mir, nicht nur in ganzen Stücken, ſondern auch & 
nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich den Bett⸗ 
e Indlets und Züchen⸗Leinen 

erkauft. 


Breslau, Mai 1833. 


2 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe Nr. 18, im Hauſe der Frau 
aufmann Röhlicke. 
* 


BuSHH0 00000 HRS sss sann 


Baggage 


Tuͤrkiſche, gewirkte Damen⸗Kleider, 


C ̃ Dane, ab 
verkauft dieſelben zu ganz 2 7 Preiſen, 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe Nr. 18, im Hauſe der Frau 
aufmann Röhlicke. 


ebene eee 


Geſtern Abend ift eine Brieftaſche abhanden gekommen, 
worin einige Thaler Kaſſen⸗Anweiſungen, Y, Lotterie⸗Loos 
und ein Invalidenſchein ſich befindet. Da bereits die Vorkeh⸗ 
zung getroffen, daß von dem nr Niemand Gebrauch mas 

en kann und auf das in der Brieftaſche ſich befindende 

eld verzichtet wird, ſo wird dringendſt gebeten, wer die 
Brieftaſche etwa findet, ſolche in der Conditorei des Herrn 
Barth, am Ringe Nr. 4, abgeben zu laſſen. 


Tabak Offerte. 

Außer den bereits bekannten Tabaken, ſowohl looſe 
als in Pagseten, aus den beliebteſten Berliner und 
Magdeburger Fabriken, empfehle ich noch ganz beſon⸗ 
ders als vorzüglich leicht und angenehm im Rauchen: 

abgelagerte Sorten, das Pfund 4, 5 u. 6 Sgr. 
bei einer Abnahme von 10 Pfd. mit 1 Pfd. Rabatt. 

C. G Felsmann. 
Breslau, Ohlauer Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 


5 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 
von 1833er Mai⸗Fuͤllung 
der in⸗ und ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 


Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, 
2 im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun größtentheils mit dem Abladen der er⸗ 
haltenen Transporte wirklicher diesjähriger Mai⸗Schöpfung 
fertig geworden bin, die diesjährige heitere und warme Mai 
Witterung eine ſo kräftige und vorzügliche Füllung geliefert; 
und da, durch die gehabte warme Witterung die Brunnen⸗ 
kuren dies Jahr eher und häufiger ihren Anfang als in andern 
Mai⸗Monaten genommen 7 en, und der Abſatz zu den — — 
tenen erſten Transporten ſehr groß war; fo iſt es mir außer⸗ 
ordentlich lieb, die fo eben erhaltenen Zuführen von der aus⸗ 
nahmskräftigen 5 

vorzüglichen 1833er Mai: Füllung 
N zu ſtellen und verpacken laſſen zu können; ſonach 
empfehle ich: 8 
Billiner: Säuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger: Salzquelle 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger: ; Fachinger⸗; Geilnauer⸗; 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Kudower:; Langenauer⸗; Marienbader⸗ 
Kreuz: und Ferdmands⸗ Mühl: und Ober⸗Salzbrunnz 
Be Reinerzer (kalte und laue Quelle); und 
lter⸗Brunn; wie auch Saidſchützer⸗ und Püllnaer⸗Bitter⸗ 
waſſer; als auch ächted Karlsbader⸗; Eger⸗ und Saidſchützer⸗ 
Bitter⸗Salz. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Verlorene Uhr. 
Geſtern, den 31. Mai Morgens, iſt in der Naͤhe 


2 der Paßbrüͤcke eine ſilberne, einzehäufige Taſchenuhr 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, dieſelbe in der Expedition dieſer Zeitung abzuge⸗ 
ben, woſelbſt eine angemeſſene Belohnung nachgewie⸗ 
ſen wird. 


— —— — — u —ę—-—-—t —tL—L 
Medoc, St. Julien und Haut-Sauternes 
erhielt in Commission und verkauft sehr preis würdig: 

Carl Fr. Prätorius. 
Albrechts eee 39. im Schlutius'schen 
use. 


Die zur e ang, ber aut 
, Dr. Runge erfundene Milchſeife in glaͤ⸗ 
a g 10 wie geruchlofe Waschfae das Pfund 
3 Sgr., iſt fortw hrend zu haben. 

Auch empfehle ich mich mit Stunden geben 
in allen weiblichen Arbeiten; Mädchen unter 7 Jahren nehme 
ich 24 415 an. Das Nähere erfährt man bei mir, in 
meiner Wohnung, Oderſtraße Nr. 19, 


Louiſe Grüfom 


— 


2041 


Dritte Beilage zu Nr. 126 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


1833. 


1. Juni 


Pfandbriefs-Zinſenzahlung. 

Bei der Breslau: Briegſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
nd für den dießmaligen Johannis⸗Termin der 20ſte bis 22fte 
uni zur Ein-, der 24fte bis 20ſte Juni zur Auszahlung der 
fandbrief3 = Zinfen beſtimmt worden. Bei mehr als Be br 

er halb⸗ 


riefen iſt ein Verzeichniß derſelben beizubringen. 
uni abgehalten 


jährliche Depoſital-Tag wird am 17ten 
werden. 
0 Breslau, den 20. Mai 1833. 
Breslau Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 
v. Vitzthum. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hierdurch bekannt: 
daß der vom 1ſten November 1832 bis letzten April d. J. zu 
eutrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekuratibns⸗Summe 
4 Sgr. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Ein⸗ 

ahlüng der diesfälligen Beiträge nach 9 24 des revidirten 
Kt, Land = Feuer ⸗Sozietäts⸗ Reglements von 1826 in 
rinnerung bringen. 

Breslau, am 1. Mai 1833. 2 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Dircktion. 


Concert- Anzeige. 

Montag, den 3. Juni findet meine muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung im Logen⸗Saale in der Antonin: Straße um 
7 Uhr Abends Statt. Billets ſind in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Leuckart, Förſter und Cranz zu 15 Sgr. zu 
haben. Die vorzutragenden Compoſitionen werden durch 
Anſchlagezettel bejtimmt werden. 

Julius Diedrich. 


5 Gehorſamſte Anzeige. 

Einem hohen Adel und en Publiko erlaube 
ich mir hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich das Sattler 
und Wagenbau⸗Geſchäft nunmehr für meine alleinige Rech⸗ 
nung und auf eine dergeſtalt richtige Weiſe betreibe, daß ich 
den Kenner befriedige, zu jeder Zeit mit guten Sa 
und zeichnungsmäßigen Wagen dienen kann, und die Preife 
dafür der Möglichkeit gemäß jo ermäßigt habe, daß jeder Käu⸗ 
fer gewiß den vollkommenſten Werth derſelben haben wird. 

Alle Sorten elegante, morderne und ganz dauerhafte Wa⸗ 
gen ſtehen daher bei mir in be eutendem Vorrath zur Aus wahl 
und zum ſoſortigen Verkauf zu jeder Zeit bereit, und verbürge 
ich deren Tüchtigkeit und Dauerhaftigkeit auf einen mäßigen 

eitraum ſelbſt für den Fall, wenn folche auf Reifen oder zum 
„den Fahren auf dem Straßen⸗Pflaſter gebraucht werden. 
uch werden jederzeit Beſtellungen angenommen; ich bitte 

gehorſamſt um geneigten Zupruch und Abnahme. 
r Sattler» Meifter und Wagenbauer 


aible, 
Nr. 51, Reuſche⸗Straße, in Breslau. 


FFF 
Anzeige. 

Zum bevorſtehenden Wolle⸗Markte empfehle ich mein 
durch die jüngſte Leipziger Meſſe völlig aſſortirtes Mo⸗ 
de⸗Schnitt⸗Waaren⸗Lager in allen Neuheiten und in 
geſchmackvoller Auswahl, ganz ergebenſt, als: 

4 Kleider-Stoffe, 
um Waſchen in den neueften und ſchönſten Deſſins, 
o wie den jetzt fo ſehr beliebten %, breiten ſeidenen 
= Zeug; ferner: 2 
umſchlage-Tuͤcher, 
nach der neueſten Art, ſo wie eine bedeutende Auswahl 
von kleinen Gaze⸗ und Krepp⸗Tüchern und Schawlchen, 
zu auffallend billigen Preiſen, zu geneigter Abnahme. 
M. Sachs jun. 
Gruͤne Roͤhr-Seite im Gewoͤlbe 
ö am Kraͤnzel-Markte. 
CCC BHBHBHONBNG SOHN 


* 


i 


. 
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2. 


Lokal-Veraͤnderung. 


Da ich das von Herrn C. F. B. Hoffmann, vormals 
Marſchels ſel. Wittwe und Comp ſeit langen Jahren geführte 
Putz⸗ und Mode⸗Schnittwaaren⸗Liger käuflich übernommen 
habe, und daſſe be vereint mit dem Meinigen fortſetzen werde; 
0 erlaube ich mir einem geehrten Publikum hiermit ganz erge⸗ 

enſt anzuzeigen: ie ich mit dem heutigen Tage mein bisher 
in den ſieben Kurfürſten inne gehabtes Lokal v rlaffen und von 
dem des Herrn C. F. B. Hoffmann, Ring Nr. 19 im Mar⸗ 
ſchelſchen Haufe, Beſitz e habe. 

„Mit dieſer ergebenen Anzeige verbinde ich zugleich die Bitte, 
mir das bisher bewieſene Verkrauen auch ferner zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen und dagegen verſichert zu ſeyn, daß ich durch bil⸗ 
lige und reelle Bedienung mich deſſetben immer würdiger zu 
machen ſuchen werde. 

ch habe dafür geſorgt, daß eine reiche Auswahl in Da⸗ 
menputz, franzöſiſchen und engliſchen Manufaktur⸗Waaren 
ets vorräthig iſt, beſtehend in Hüten von Seide, Flor und 
Stroh, Hauben in Blonden und Tüll, Kragen, Kravatten, 
ächten Blonden, Prriſer Blumen, Bänder, Shawls und 
Umſchlagtücher, Fiſchus, Chaly, Moußline, Cambrics, X hie 
bets und Merinos in allen Breiten, %,, 74, %, Seidne 
Zeuge in allen Farben, Damaſte, Moors, Gardinen Zeuge 
und Frangen, die neueſten DEINEN, geglättete Le nwand 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artike.; eben fo eine ſchö⸗ 
ne Auswahl der neueſten Sommerbeinkleiderzeuge für Herren 
Gilets, Binden, Halstächer, Handſchuhe und Chemiſets zu’ 
den möglichft billigſten Preiſen. f 
Breslau, den 29. Mai 1833. b 


Eduard H. F. Teichfiſcher. 


. 5055 
mente in allen Holz Arien 5 
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Anzeige fuͤr Eltern und Vormuͤnder. 

Ein geprüfter Lehrer, der ſich ſchon mehre Jahre neben der 
geikiaen auch mit der körperlichen Bildung der Jugend 
der Jugend beſchäſtigt, wünſcht noch einen oder zwei Kna⸗ 
ben, jedoch nicht unter 5 Jahren, zu ſich in Penſion und elter⸗ 
liche Pflege zu nehmen; da er ſelbſt kinderlos und feine liebſte 
Beſchäftigung die Erziehung der Kinder iſt. Nähere Auskunft 
giebt Herr Kaufmann Größ, Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 13. 
— — —nnůͤů— : — — ee — 


E. Joachimsſohn und Liebrecht, 
am Roßmarkt Nr. 13 (der 8 gegenüber), 
ahlen für altes Gold und Silber, Geldſoͤrten, Treſſen, 
wohl ächt als plattirt u. dergl. m., die angemeſſenſten 


reiſe. 
* Auch ſind daſelbſt diverſe neue Silber⸗Geräthſchaften zu 
Lilligen Treiſen zu haben. a 
Billiger Verkauf 
von uͤberſtandenen, gut konditionirten nicht gebrauch: 
ten Meubles. 

1) Düunkelbirkne Trimeaux, 6 Fuß hoch (in Salons ſich 
eignend), und andere Spiegel mit Säulen und guten 
weißen Gläſern zu verſchiedenen Preiſen. - 

2) Runde Mahagoni⸗Tiſche, A 6 u. 7 Rtlr., nach Qualits. 

3) Stühle ohne Polſter von Mahagoni, Zuckerkiſten und 
Kirſchb. à 20 und 25 Sgr. pr. Stück. 

4) Kommoden, Kirſchbaum und Mahagoni, ä 6 u.) Rtlr. 
5) Chiffonnièren, dunk. Birke und Kirſchbaum mit halben 
äulen, à 10 Rtlr. 


Das Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 25, par terre, zu erfragen. 

m kunſtliebenden Publikum beehre ich mich, hiermit er⸗ 

1 7 da 73 im Verein mit Heren Gottlieb 

Brandt, mich entſchloſſen habe, das früher von mir geführte 

Fortepiano⸗Geſchäft nunmehr wieder fortzuſetzen, und behufs 

deſſen auch bereits Altbüffer-Straße Nr. 10, der Maria Mag: 

dalena⸗Kirche gegenüber, ein Sortiment der beſten Inſtrü⸗ 
um Verkauf geſtellt habe. 

Ich werde alles nur Mögliche anwenden, um mir ſowohl 

durch ſoliden und dauerhaften als auch eleganten Bau der In⸗ 

ſtrumente, das gütige Vertrauen, deſſen ich mich früher zu 

erfreuen gehabt, auch für die Folge zu erhalten, und ſchmeichle 

mir, mit zahlreichen Aufträgen beehrt zu werden. 
a Jakob Rohmann, 
Königl. Hof⸗Inſtrumentenmacher. 


Cigarren und Tabak- Oſterte. 

Havanna-, Dosamigos-, Cabannas-, Woodvelle-, Gana- 
ster-, Domingo-, Königs- und Maryland -Gigarren, in 
8 ang / Kisten, ferner alten abgelege en Va- 
xınas-Canaster, Oronoco und Portorico in Rollen, Pak- 
ket-Tabake, loose Tonnen-Canaster zu 3.4, 5, 6, 8, 
10, 12, 15 und 20 Sgr., so wie Türkischen Tabak, em- 

pliehlt in bester Qualität preis würdig: ö 

Carl Fr. Prätorius. 
Albrechts-Stralse Nr. 39, im Schlutius’schen 
Hause. 


lügel zu verkaufen ſtehen Ohlauerſtraße Nr. 71, im 
; ie Stock ce > 


Mineral: Brunnen Anzeige 
Von 18337 Mai⸗Fuͤllung 
habe ich neue Brunnen⸗ Sendungen direkt von den Quellen 
empfangen, und empfehle dieſe durch die fortwährend heitere, 
warme Witterung begünſtigten beſonders kräftigen 


Füllungen von: x 
Selter:, Geilnauer⸗, gehn Marienbader Kreuz 
und Ferdinands⸗Brunn, er⸗Franzens⸗, Eger⸗Salzquelle⸗ 
und Eger⸗Sprudel⸗Brunn, Saidſchützer und Pillnaer itter⸗ 
waſſer, Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, Cudowa⸗, Reinerzer 
Es und kalte Quelle), Nieder⸗Langenauer⸗ und Flinsberger⸗ 
runn, zu den billigſten Preiſen. , 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Gelder auf Hypotheken 


sind zu vergeben; eben so haben wir mehre Kapi- 
tale auf Wechsel auszuleiben. 


Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Auftions = Anzeige. ARE 
In der Wagenverſteigerung, M ntag den 3. Juni 
um 11 Uhr, Ohlauer⸗Straße beim blauen Hirſch, 
kommen mit vor: 2 Siedemaſchinen, 1 Geſchirr, 1 
Sattel und 5 Zaͤume. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 
CCC 
Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockne, mit al⸗ 
len Bequemlichkeiten verſehene Logis, 
dicht an den Heilquellen Landecks, werden ange— 
nommen und aufs wohl feilſte ausgefuͤhrt von 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, eine 
Stiege hoch. 25 
eee 
i 0 bieten mie Aubebör auf der J 
den mi 7 
tent Straße lu den Nähe Dr Poſt, iſt zu Michaelis zu N 


miethen. Das Weitere in 5 
f Friedr. Korn d. ält. Bu d 
Joh. Friedr. being Nr. 24. chhandlung, 


Bassa 


eee 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 
Beſten gereinigten neuen rothen und weißen Kleeſaamen, 
ranz. Luzerne und Leinfaamen, fo wie keimfähigen rothen 
aan, ag Ktlr. pr. Schfl., und weißen Klee⸗ 
aamen⸗Abgang, & 25 Sgr. und 40 Sgr. offerirt: 
Carl Fr. geüſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Aegganssesssssssensssssessss 
© Anzeige fü = 
& Au zeige für Herren. 2 
Mein durch die jüngſte Leipziger Meſſe aufs beſte aflor: «> 
tirt's Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Lager, ermangele ich & 
nicht, meinen hochzuverehrenden Kunden beſtens zu K 


empfehlen, als: 8 
3 die neueſten Weſtenzeuge in allen Stoffen; 2 
© Craoatten von Piqué, Seide, Patent⸗, und Roß⸗ 8 
8 haar⸗Zeugen; 555 
&  BeinkiciverzZeuge nach dem neueſten Geſchmack, 


ſo wie N & 
Vorhemdchen nach der neueſten Art gearbeitet; Hals⸗ © 
fragen, Manchetten und mehrere in dieſes Fach & 
einſchiagende Artikel, ; 5 bi 
zu den billigſten Preifen, und bitte um geneigte Ab: 8 
nahme. = 


asd 


Gruͤne Roͤhr⸗Seite Nr. 33. 3 
een 


5 Anzeige. 

Aechte ganz friſche Italienifche Veroneſer Salami⸗Wurſt 
mit Gewürz und ohne Knoblauch, ſo wie feinſtes Provencer⸗ 
Oel ohne Tadel, empfingen und offeriren recht biuig: 

Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


„ Tabake aus der Fabrik der Herren „*, 
Karl Heinrich Ulrici u. Komp. in Berlin. 
1) Varinas⸗Cznaſter in / Pfd.⸗Paket, a8 SE das Pfd. 

9 


2) Chily⸗Canaſter in J, / u. J Pfd.⸗Paket, 6 Sgr. d. Pfd. 
3 Canaſter Littr. 5 n * 1 Pio Patet 4 Sgr. d. Pfd. 
0 


e Canaſter: 
4) Canaſter Nr. 1, pr. Pfd. 14 Sgr. 
5) dto. „ 27 „„ 12 Ohr. 
6) dto. * 8, 3 8 10 Sgr. 
7) dto. „4, 8 Sgr. 
8) dto. 2 5, 2 * 6 S r. 
9) dto. e 48 


Anpreiſen erſparen. 
f * Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Es empfiehlt als vorzüglich preiswürdig 
Geſchnittenen ie 4 12 Sgr. bei 10 Pfd. 1 Pfd. 
Breslauer Melange 3 10 Sgr. Rabatt. 
angenehmem Geruch wie in Leichtigkeit werden angeführte 

Sorten von anderen zu gleichen Preiſen nicht leicht erreicht 


werden. 
Eduard Worthmann, 
8 Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 
.f.ñ::zßß., ... . ]%⅛ ˙ 1... ⁵—— 


pe Pi Harfe mit vier vollen Octaven und sieben 
K 8 im besten Zustande, steht zu verkaufen: 
"pferschmiedestrafse Nr. 12, eine Stiege. 
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M. Sachs jun. 5 5 


Perſonen⸗Gelegenheit von Schßeidnitz nach 
Salzbrunn. f 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich vom 10. Juni ab alle Nachmittage um 3 Uhr einen 
Wagen dorthin ſende. Die Perſon bezahlt 0 g Gr, und tref⸗ 
fen d ejenigen, welche mit meinem erſten Wagen früh um 5 Uhr 
aus Bresiau fahren, ſich hier eine Stunde erholt haben, in 
der ſiebenten Stunde dort ein. 

Schweidnitz, den 29. Mai 1833. 

i Findeklee, Lohnkutſcher. 


Anzeige. 
Carol. Reis, das Pfd. 37 En, der Stein 66 Sgr.; feine 
Hoh änd. Perl⸗Gräupchen, ächten braunen Sago, weißen 
Perl⸗Sago, Böhmiſchen Manna⸗ oder Schwaden⸗Grütze, pr. 
Pfd. 4 Sgr., ꝛc. empfiehlt: 8 
F. A. Hertel, am Theater. 


Die Simmenauer Glas-Niederlage, 
Paradeplatz Nr. 10, 
empfiehlt ihr aſſortiries Lager von feingeſchliffenen Cryſtall⸗ 
und Hohlglas, Schenk⸗ und Tafelglas, nebſt allen Sorten 
von grünen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt billigſten Preiſen. 


Bee ſt es 
Provencer⸗, Genueſer-, Mohn- und 
Lein ⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 


Ganz vorzügiiche Barometer und 
Thermometer; 
Damenkaͤmme modernſter Form; 
Seidene Herren- und Knaben-Huͤte; 
Die feinſten franzoͤſiſchen und engliſchen 
f Seifen; 
Aechtes Eau de Cologne; 
von Johann Maria Farina u. Luzzani u. Söhne 
in Cöln am Rhein; 
a Brieftaſchen aller Art, 
und Engliſche Trokar für Staafe und Rindvieh, 
en pe Im größter Auswahl und verkaufen zu den niedrig: 


Hübner und Sohn, eine Stiege h 
f 8 Ring und Hintermarkt⸗Ecke 925585 . 


Mehre Landgüter verschiedener 
Grölse 
sind sowohl zum billigen Verkauf als zur Verpachtung 
nachzuweisen. : ; 
Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch, 
89 0 
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> Anzeige. 8 - 
Da ich mein Commiſſions⸗ Lager von Leder⸗Handſchuhen 
en gros und en detail 
wieder aufs beſte aſſortirt habe, ſo empfehle ich ſolche zur geneig⸗ 
ten Abnahme zu 8 billigen und feſten Preisen, als: 
ür amen: 


kurze braune Dresdner 8 „ 4% Sgr. 
ditto ditto ditto fein mit Seide genaͤht à 5 ditto 
ditto ditto Daͤniſchhͥe 48 ditto 
ditto bunte glace 4 6 ditto 
ditto ditto ditto in beliebten Farben a 8 ditto 
ditto weiße dito a 8 ditto 
ditto ditto waſchledernne à 8 ditto 
ditto ſchwarze glace weiß ausgenaͤht a 9 ditto 
lange weiße ditto EEE A15 ditto 
ditto ditto ditto fein 2 20 ditto 
ditto Dresdner mit Fingern 415 ditto 
ditto ditto ohne ditto „ 110 Hitto 
ditto Daͤniſche mit ditto . à 18 ditto 
ditto ditto ohne ditto . . & 12 ½ ditto 
ditto ditto ditto ditto fein 215 ditto 
ditto weiße zum Waſchen mit Fingern . à 15 ditto 
ditto ditto diito ohne ditto 4 12½ ditto 
Arbeits⸗Handſchuh e: 
kurze Dresdner ohne Finger „ens 
ditto rauhe Daͤniſche ditio ditto did 
ditto glatte ditto ditto ditto . . . à 6 ditto 
ditto ditto ditto ditto ditto fein „ a 7 ditto 
ditto glace ditto dittio 24 7½ ditto 
Fur Herren: j 
weiße u. Slao?ß arte 
ditto 25 N eee 2 > 
raune Dresdner . . . 5 i 
990 ditto mit Seide genaͤht „4 10 ditto 
ü 112 ins 
bunte glace . . . . A . 10 ditto 
ſchwarze ditto mit weiß genaͤht „ e dito 
ditto gelaſchte 777770 h- dlete 
bunte wildlederne zum Reiten A . à 25 ditto 
weiße ditto ditto „ „ W dito 
ür Madchen: 
lange Dresdner mit Fingern 49 ditto 
ditto Daͤniſche ditto ditto 2 12 ditto 
ditto Dresdner ohne ditto dis 
ditto weiße waſchlederne mit ditto . 2 10 ditto 
ditto ditto ditto ohne ditto 2 8 ditto 
kurze Dresdner J dJilitio 
ditto bunte glace „4 5 ditto 
ditto ditto lederne 8 “ a 5 ditto 
ditto weiße waſchledernne 4 5 ditto 
ditto Daͤniſche . t danio 
r Knaben: 
braune Dresdner „ des 
bunte glagge „ 6 ditto 
ditto waſchlederne R a 5 ditto 
Daͤniſche Fe . à 6 ditto 
gebleichte waſchlederne EN a i 


e 
rgütige ich einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt. 5 
M. Sachs jun., 
gruͤne Roͤhr⸗ Seite Nro. 33. 


En gros ve 


Sranzöfifhe Porzellan-, 
ſowohl vergoldet als gemalt, 
„wie auch 
lakirte Waaren, 
zu möglichſt billigen Preiſen, empfiehlt: 
die Waaren Handlung des 
J. Stern jun. 
Ring Nr. 50. 


Die Porzellan-Malerei von F. Pupke, 
am Naſchmarkte Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Vaſen, Dejeuners für 2 
bis 12 Perſonen, Deſſert⸗Teller, Nachtlampen, Theebüchſen, 
Taſſen, Pfeifenköpfen ꝛc., zu feſtgeſtellten wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Jede Beſtellung auf Malerei, Vergoldung und 

Schrift wird ſauber und ſchnell ausgeführt. 


F. A. Rothe, 
in Breslau an der goldnen Krone, 
empfiehlt allen reſp. Einheimiſchen und Fremden fein wohl af 
ſortirtes Lager der feinſten Haar⸗ und Kleiderbürſten, Kar⸗ 
dätſchen, Stubenbürſten, Pinſel ꝛc., dauerhaft und ſchön 
gearbeitet, zu den billigſten Preiſen. 


Gegossene eiserne Gewichte 
vom ganzen Centner, bis abwärts zum halben Pfunde, 
\ so wie 
beschlagene Hohlmälser 

vom halben Scheffel, bis abwärts zum viertel Mäfsel 
sämmtliches gestempelt empfiehlt n 
die Stahl-, Messing- und Eisenwaarem- 
Handlung von * 

x Carl Gustav Müller, 

am Blücherplatz unweit der Mohren-Apotheke. 


Ein Piſtorius'ſcher Brenn⸗Apparat, 
der noch in ganz gutem Stande iſt, 
wird baldigſt zu kaufen verlangt. 


Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Meine längft bekannte We wird unter der Lei⸗ 
tung des Töpfermeiſter Hanniſch aus Berlin, mit unten⸗ 
ſtehender Firma, noch ferner fortgeſetzt, es ſind ſtets weiße 
feine Schmelz: Ofen, dergleichen auch in bunten Farben, ge⸗ 
wöhnliche weiße Kachel Ofen, bis zu den niedrigſten Preisen, 
vorräthig zu haben; auch fe Modelle von Ofen in unferer 
We zur Anſicht aufgeſtellt. 8 
Breslau, be 21 a kein ed un 
ar und Comp. 
Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 27. Mr 
Stroh-Hüthe, 
so wie Hüthe von Seide, Patent u. s. w. Hauben in 
Blonde und Tüll in den neuesten Formen und zu sehr 
billigen Preisen empfing wiederum: 
die Putzhandlung von H. Kaumann, 
Ohlauerstralse Nr. 14. N 


Friſcher fließender Caviar R 
in vorzüglicher Güte, Stettiner Bier, Pommerſches Magen’ 
bier, Stonsdorfer Bier, Braunſchweiger⸗ und Zungenwürſt, 
nebſt allen Socten Weinen, als vorzüglich Ungar ⸗ Weine, 
1 und Ben cht d nr an Rothweine, weiße Franz⸗ 
weine ꝛc., empfiehlt zu billigen Preiſen: 

de : 2 F. A. Hertel, am Theater. 


Preiswürdige Offerte! 

Modern und dauerhaft gearbeitete Meubles, nament ich: 
Tiſche, Stühle, Sophas, Schreib⸗ Sekretäre, Kleider, Wäſch⸗ 
und Glasſchränke, Servanten, Kommoden von verſchiedenen 

ölzern, fertige Spiegel und Spiegelgläſer in beliebigen Grö⸗ 
n, empfiehlt fortgeſetzt: 2 
Baumhauer jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 9, und Altbüßerſtraße Nr. 10, 
an der Maria Magdalenen⸗Kirche. 


— — p- •—ä—— — — — 

Der Sattlermeiſter und Wagenbauer Erft, auf der Al⸗ 
brechtsſtraße, hat einen zwar ſchoͤn gefahrenen, aber noch gu⸗ 
ten, vierſitzigen, gelben Wiener Wagen, mit Vorderverdeck, 
zum Verkauf nachzuweiſen. 


Alle Arten Augenglaͤſer 
achromatiſche Proſpektive verſchiedener Größe, Greinerſche 
Alkoholometer mit und ohne Temperatur, Bier ⸗, Lauge, 
Lutters und Es i u bill wie auch Thermometer verſchie⸗ 
dener Art empfiehlt zu billigen Preiſen: 3 
A. Seifert, Optikus, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, neben der Apotheke. 


Wein ⸗Etiquets 
ſind in großer Auswahl zu haben in der 


Steindruckerei von C. G. Gottſchling. 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ring. 


Wirkliche Amerikaniſche Elentdecken, 


in verſchiedenen Größen, offerirt: 
0 die Kurz: und ane 
e 


J. Stern jun. 
Ring Nr. 50, dicht am Gewölbe des Kaufmann 
Hrn. S. Prager jun. 


t Wagen⸗ und Geſchirr⸗Anzeige. I 
Ein halbgedeckter vierſitziger gelblaktrter Wagen mit Vor⸗ 
derverdeck in 4 guten Federn hängend, zwei komplette Bret⸗ 
ter: Wagen, ein Paar gute Geſchirre mit engl. Cumpten, 
und Dinterzeug, ein Paar Sillengeſchirre mit Cumpten, 
alles 5 — aren Stande; ſind aus Mangel an Platz bil⸗ 
e 


lig zu verkaufen bei 
C. Chrn. Monhaupt, 
Schweidnitzer Vorſtadt Gartenſtraße Nro. 4. 


Eine ſichere und im vorzüglich guten Zuſtand befindliche 
Windbüchfe 185 um Verkauf un 5 HR im Ka⸗ 
nonengießer⸗ ofe beim Mechanikus Hartig. 
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: Anzeige. 

Daß ich dem Herrn E. T. F. Huhndorff in Oels ein Lager 
von beſten Wen⸗Eſſigen meiner Fabrik übergeben und denſel⸗ 
ben dadurch in den Stand geſetzt habe mit jedem etwaigen Con⸗ 
currenten Preife zu halten, 8. hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 26. Mai 1883. a x 

Robert Philipp. 


rüchte das Preuß. Quart Sgr. 
Nro. 2 beſter € eig das Preuß. Quart 1 Sgr. 6 5 
Nro. 3 Speiſe⸗Eſſig Lte Sorte das Preuß. Quart 1 Sgr. 


Ein Mann, deſſen Treue und Ehrlichkeit der Redakteur 
dieſer Zeitung empfehlen kann, erbietet ſich einem hochgeehrten 
Publikum zum Stiefel⸗ und Kleiderputzen, ſo wie zum Beſor⸗ 
gen kleiner Aufträge, auch für weitere Entfernung von der 

tadt, unter den en Bedingungen. Beſonders diirfte 
er für fremde Herrſchaften brauchbar ſein, da er 92 125 
franzöſiſch ſpricht. Zu erfragen: Breite⸗Straße Nr. 12, 


par terre. 
e Abels ichen rothen Galliziſchen Klee⸗Saamen em⸗ 
illig: 


pfiehlt außer 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Eine zur Führung einer Wirthſchaft und zur Aufſicht über 
Kinder ſehr zu empfehlende gebildete Frau in mittleren Jahren 
kann nachweiſen: der Prediger Nöſſelt, 

Ring, 7 Kurfürſten. 


8 unt an. I IR B on ftr 

U e un ujlenleivende emp 

für 255 — 4 Bir ner, Keuſche⸗Strahe in 3 Thürmen. 
Tauf⸗, Confirmations⸗ 

und ſonſtige 
Gelegenheits-Medaillen, 
2 von Loos in Berlin, 
955 e reichlichſt erhalten, und empfiehlt zu reellen 
eiſen: 


J. Stern jun. 
Ring Nr. 50. 
Redouten Anzeige. N 

Sonntag den 2. Juni 1833, werde ich im großen Redou⸗ 
ten⸗Saal Bal en Masque geben, wozu ich ganz ergebenſt 
einlade; wo ganz neue Ouverturen wie auch Tanz⸗Stücke auf: 
geführt werden. 8 

Breslau, den 31. Mai 1833. 


Molke. 
Ein guter halbgedeckter Reiſewagen iſt preismäßi 
verkaufen. 9 das ihre iſt zu erfoßken: Karls: Straße 


r. 3, auf gleicher Erde, rechter Hand. 


Einen Hauslehrer evangel Confeffion, der in Elementar: 
und höheren Wiſſenſchaften, im Franzoſiſchen, Zeichnen und 
in der Guitarre Unterricht geben kann, weiſet nich: Schepp, 
Paſtor und Amtsprediger zu 11000 Jungfrauen. a 


200839902993300:00 8.3.0180: 98,00 


Damen = Puß, 8 
Als: ſeidene Hüte in verſchiedenen Farben, Fran: 8. 
2 zöſiſche und Schweizer Stroh⸗Hüte, Papier⸗Hüte, — 
2 auben, Chemiſets, Franzöſiſche Blumen, Wiener x 
Damentaſchen ꝛc., empfiehlt zu geneigter Atnahme & 
zu aäußerſt billigen Preiſen: 2 
2 Eliſabeth Gammert, 2 
Pa Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im erſten Stock. 5 
85 
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„Anzei 8 e. 
e Geſtern empfingen einen Transport Ober⸗Salzbrun⸗ 


nen, bei ſehr ern Wetter geſchöpft, in halben und ganzen 


Krügen und Kiſten. Reinerzer Brunnen, ſo wie andere 
Mineral⸗Gewäſſer von friſcher Schöpfung, wovon künftige 
Woche die 1ſte Sendung erwarten: 
Breslau, den 31. Mai 1833. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 
Specerei⸗Waaren: und Thee ⸗ Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke im Mühlhoſe. 


Die Conditorei und Chocoladen-Fabrik 


des 
Sofepn Elis, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 20, 
empfiehlt fich mit allen Sorten Chocoladen, diverſen Conſec⸗ 
turen, und den fo heilſam gefundenen Malz: Bonbons für 
Bruſtleidende, und verfichert alle in dieſes Fach einſchlagende 
Aufträge beſtens auszuführen. 


Offene Stelle fuͤr einen Werkmeiſter in einer 


bedeutenden Tabaks-⸗Fabrit 

Ein Mann von mittlern Jahren, welcher aus reichende 
Kenntniſſe von der Fabrikation des Tabaks beſitzt, gute Zeug⸗ 
niſſe ſeiner Brauchbarkeit und Solidität beizubringen im 
Stande ift, kann als Werkmeiſter unter den vortheichafte⸗ 
; 5 dn e in einer Tabaks⸗Fabrik eine gute Stelle 

erhalten, dur N 2 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


Mit den modernſten ſelbſt gefertigten Herren⸗Kleidern 
empfiehlt fi der Schneidermeiſter A. Danner, in ſei⸗ 
nem Gewölbe auf der Ohlauer⸗Straße im Gaſthoſe zum 
Rautenkranz. x 


Eine gut gearbeitete eiſerne Geld⸗Kaſſe ſteht zum billigen 


Verkauf. : Meſſer⸗Gaſſe Nr. 37. 


Engl. und Frangois⸗Raigras⸗Saamen offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. £ 
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Friſch geräucherten Rhein: Lachs. 

Friſchen Silber⸗Lachs; friſche Bricken; friſche Brabant. 
Sardellen; friſche marinirte Brat⸗Heeringe; friſche Hollän⸗ 
diſche Heeringe; friſchen fließenden und Preß⸗Caviar; frifche 
Braunſchweiger Wurſt; en feinen gelben und weißen 
Arac de Goa; ächten alten Jamaika⸗Rum. : 

Porterbier, pr. Bouteille 7%, Sgr.; weiß Stettiner Dop⸗ 
pelbier, pr. Flaſche 3, 5 und 6 Sgr.; Aepfelſinen⸗Cardinal, 
pr. Berl. Bouteille 12 Sgr.; Biſchof, pr. Berl. Bouteille 15 
und 20 Sgr.; Biſchof⸗Eſſenz. ’ 

Neuen großkörnigen Caroliner Reis, 20 Pfd. 2% Rtlr. 

Mokka⸗Koffee; Braſilianiſche Früchte in Zucker; Italie⸗ 
niſche Sallat; neuen fetten Limburger⸗, Parmeſan -, Schwei⸗ 
zer- und Holländiſchen Käſe; Pariſer Moutarde, pr. Krucke 
12 und 15 Sgr.; Düſſeldorfer, pr. Krucke 4, 6, 12 u. 20 Sgr. 

Grünberger W Bouteille 27 Sgr.; Franz, 
Medoc, Ungar und Rheinwein; feine Vanille, das Loth 15 
Sgr.; ſe ne Thee's, von 20 Sgr. bis 3 Rtlr.; alle Sorten 
Gewürze; Kaffee 8; Zucker zu den 1 offerirt: 


B. Jake 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Tabaks ⸗ Offerte. 

Achten Varinas⸗Rollen⸗Canaſter; feinſte Yellow⸗, 
Moodwille:, Cabanas⸗, Louiſiana⸗ und leichte Maryland- 
Cgarren, nebſt guten und leichten Rauch⸗Tabaken, ſowohl 
loſe als in Packeten, empfiehlt in bedeutender Auswahl zu den 


billigſten Peeiſen: 3 a 
Friedr. Wilh. Winkler, 
. Reuſcheſtraße Nr. 13, in Breslau. 


Mein Etabliſſement als approbirter Maurermeiſter zeige 
ich ergebenſt an, und ebe mir die Ehre, mich dem gencige 
ten Vertrauen des hochſchätzbaren Publikums ergebenſt zu 
empfehlen. 
Wüſtewaltersdorf, Waldenburger Kr., 
den 30. Mai 1833. Leuchtmann. 


Reine Roggen: Kleie, 
desgleichen weizene, fo wie auch gutes Mühlen: Kutter, 
wird billig verkauft oder gegen Getreide eingetauſcht: beim 


Mühlenmeiſter Kohlsdorf. 


Breslau, den 29. Mai 1833. 


Gute trockene Waſch⸗Seife das © 4% Sgr., 
den Zentner mit 15%, Rtlr. empfiehlt 
ranz Karuth, 
i Eilat: Stu (vormals Tuchhaus) Nr. 18, 
im goldnen Elephant. 


Den 31. Mai iſt eine feine goldene, lang viereckigte, b. 
nahe ganz neue Manns⸗Doſe geſtohlen worden, fie ift auf dem 
Deckel und Boden mit Sonnenstrahlen gui iſchirt, oben und 
unten mit ſchönen Arabeskenkanten. Wer ſie entdeckt und bei 
dem Goldarbeiter Herrn Günther abgiebt, bekommt ein ſehr 
anſehnliches Du uteur. 


1 Knöhrich oder Ackerſpargel offerirt: 


Fliedtrich Guſtav Pont, in Breslau, 
N Schmiedebrücke Nr. 11 


Eine Dame wünſcht in Geſellſchaft einiger andern Damen 
die Reife nach Leipzig, oder über dort nach dem Bade Ems, zu 
machen. Das Nähere hierüber weiſet die Expedition dieser 
Zeitung nach. 

Anzeige. 

c. So eben empfingen wir eine bedeutende Sendung vor⸗ 
trefflich guter Braunſchweiger Wurſt, ſo wie beſten geräu⸗ 
cherten Lachs, und offeriren das Pfund zu Zwölf Silbergroͤſchen. 

Breslau, den 31. Mai 1833. 

S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 
Specerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke im Mühlhofe. 
Sattel ⸗Verkau ff. 

Engliſche Sattel und Reitzeuge neueſter Art, jeder Gat⸗ 
tung und in beliebiger Auswahl, ſind zu haben zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen, beim Sattlermeiſter 

d Schmidt jun., Schuhbrücke Nr. 19. 

Eine neue, gut gebaute Droſchke und zwei gebrauchte 
halbgedeckte Wagen ſiehn billig zum Verkauf: 

Karlsſtraße Nr. 48. 


Ein Schimmell-Wallach, Moldauer Rage, 6 Jahre alt, 
elne Polniſche Fuchs⸗Stute, 4 Jahr, und ein Ruſſ. Wagen 
(Ribüke) ſtehen zum Verkauf: 5 

Friedr. Wilh.⸗Straße Nr. 16, beim Wirth. 
„* Nürnberger und Basler Lebkuchen „ 
von ausgezeichneter Güte, empfiehlt hiermit zur geneigten 
Abnahme: EC Birkner, 
Reuſche⸗Straße in den drei Thürmen. 
Ein halbgedeckter breitſpuriger Wagen 
wird baldigſt zu kaufen geſucht. . j 
Auf age⸗ und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


9 li 
Neuen eng 3 


Hopfen offeriren: 
.Minors Wtwe. und Rudolph, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


. Weißen Klee⸗Saamen-Abgang, den Preußiſchen 
Scheffel mit 25 Sgr., bietet aus: N 
Friederich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Hopfen, neuer und alter, von beſter Güte, liegt zum Ver? 
kauf, Schuhbrücke Nr. 4, und iſt in 1%, Centner, auch Schfl.“ 
weiſe zu verkaufen. 


200 Stück Mutterſchaafe zur Zucht tauglich, ſtehen, ſo wie 
fette Ochſen zum Verkauf, bei dem Dominiım Klein⸗Tinz, 
deslauer Kreis. 


Runfelrüben = Pflanzen 
in Rofenthal bei 
S. Silberftein. 


Ein guter bat 5 ch 35 Sr hebt Verkauf, 
An guter Goctaviger agony⸗Flügel ſteht zum Verkau 
Univerſitäts⸗Platz Nr. 15, 3 Stiegen boch, l i 


ſind zu haben, 
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50 Stück ausgemäſtete Schöpſe verkauft das Dominium 
Ober⸗Schönhaide, Frankenſteiner Kreiſes. 


. Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. g. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen: Reuſche⸗Straße 6 3 5 0 . 


Eine meublirte Stube nebſt Alkove iſt billig zu vermie⸗ 
then für die Dauer des Wollmarkts: Schmiedebrücke Nr. 28, 
eine Treppe hoch, vorn heraus. 


Nikolaiſtraße Nr. 66. find neu angekommene Polni 
Sproſſer und pfeifende Amſeln zu ban. Pa 


Zu vermiethen iſt im Bar v. Zedlitzſchen Haufe, am Ringe 
Nr. 32, die dritte Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 1 Alkove, 
Küche und Beilaß. Das Nähere bei 

Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Auf der Biſchofs⸗Straße Nr. 16 ſteht ein leichter Stuhl: 
wagen zum Verkauf, auch iſt daſelbſt ein einſpänniges 
Fuhrwerk zu verleihen. ö 


k Zu ſehr billigem Preiſe 3 
ſtehet ein bequemer, ſehr gut conditionitter in Federn haͤngender 
polniſcher Reiſewagen zum Verkauf, Junkernſtraße Nr. 31, in 
der Korn'ſchen Antiqua ⸗Buchhanblung. 


5 Buvdermiethben 

und Termino Johannis zu beziehen ift eine ſehr ſchöne geräus 
mige Parterre-Gelegenheit, geeignet zu jedem öffentlichen 
Naährungsbetriebe, und beſtehend in einer großen 4 Fenſter 
breiten Vorderſtube, einer 2 Zenſter breiten Hinterſtube, 2 
Kabinets, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere dar⸗ 
über Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, eine Treppe hoch, beim 
Eigenthümer. 


24 „u vermiethen für Johanni 
U hraBe Nr. 20 Promenaden-Seite eine freund⸗ 
liche ohnung in der Zten Etage 4 Zimmer, Küche u. f. w. 
Schuhbrücke Nr. 55: te Etage, 3 Stuben, Alkowe, Küche 
u. ſ. w. mit, auch ohne er he Wagenplatz. 

Der Eigenthümer. 

Biſchof⸗ Straße Nr. 3, Zte Etage. 

In der Fr. Wilhelms⸗Straße Nr. 27 find angeneh⸗ 
me e Sonnenfeite) zu vermiethen und zu Johanni 
zu beziehen. N 8 


— — 


Veränderungshalber iſt ein gut erhaltner, Goctaviger Ahor⸗ 
ner Flügel baldigſt gu verkaufen. Das Nähere vor dem Niko: 
lai⸗Thore, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, eine Treppe hoch. 


Während des Wollmarktes iſt im Fellerſchen Hauſe an der 
Sandbrücke Nr. 12, eine meublirte Stube zu vermiethen. 
Das Nähere beim Canditor Hrn. Franke, in demſelben Haufe. 


* 
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